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Telegraphiſche Depeſchen.

Köln, d. 3. Dec. Wie der „Kölniſchen Ztg.“ aus Kairo vom
2. d. gemeldet wird, ſind der egyptiſchen Regierung Depeſchen zugegan
gen, in welchen berichtet wird, daß der Afrikareiſende Munzinger ermor
det worden ſei.

Wien 2. Dezember. Die an das Conſortium Rothſchild-Cre
ditanſtalt begebene ſechsprocentige Ungariſche Goldrente von vierzig
Millionen iſt, wie die „Preſſe“ meldet, nicht zum Zweck der Conver-
tiaung der Staatsſchulden, ſondern zu einem Reſervefonds der Staats-
kaſſe beſtimmt. Der Cours betrage 83, während ein concurrirendes
Franzöſiſches Conſortium nur 81 geboten habe.

Wien, 3. Dezember. Die mit dem Conſortium Rothſchild Ere
ditanſtalt über die neue 69ige Goldrente getroffenen Stipulationen
beziehen ſich, wie weiter verlautet, auf die Geſammtſumme von 300
Millionen, wovon vorerſt aber nur 40 Millionen feſt übernommen ſind
und anfangs Januar k. J. zur Emittirung gelangen. Bezüglich des
Reſtes ſoll dem Conſortium die Option vorbehalten ſein.

Peſth, d. 3. Dec. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
beantragte der Deputirte Jranyi, die Regierung zur Einbringung eines
Geſetzentwurfs über Religionsfreiheit aufzufordern. Der Kultusminiſter
bat, den Antrag abzulehnen, weil die Regierung ohnehin demnächſt meh
rere Geſetzentwürfe über kirchliche Verhältniſſe, darunter auch einen Ge
ſetzentwurf über die Civilehe einbringen werde. Miniſterpräſident Tisza
hob dagegen die Wichtigkeit des Jranyr' ſchen Antrags hervor und empfahl,
denſelben zum Druck zu geben und über denſelben gleichzeitig mit den
bezüglichen von der Regierung einzubringenden Vorlagen zu verhandeln.
Der Antrag Tisza's wurde angenommen.

Verſailles, 3. Dezember. Nationalverſammlung. Der Miniſter
des Auswarnugen, Herzog von Decazes, ſtellte den Antrag, daß die
Vorlage über die Juſtizreform in Egypten auf die Tagesordnung vom
nächſten Montag geſtellt werde. Derſelbe begründete ſein Verlangen
mit dem Hinweiſe darauf, daß die Jntereſſen Frankreichs im Oriente
die Annahme der Vorlage erheiſchten und daß es die Würde der Na-
tionalverſammlung erfordere, nicht ohne eine Entſcheidung in dieſer An

elegenheit getroffen zu haben, auseinander zu gehen. Die Linke ſprachſog gegen das Verlangen des Miniſters aus und berief ſich zur Be

gründung ihres Widerſpruchs auf den zwiſchen dem Khedive und Eng-
land abgeſchloſſenen Handel über die dem Erſteren gehörigen Suezkanal-
aktien. Die Werſammlung beſchloß indeß mit großer Stimmenmehr-
heit, daß die Vorlage auf die Tagesordnung vom nächſten Montag ge-
ſtellt werde. Das heute zur Vertheilung gelangte Gelbbuch zählt
205 Seiten und enthält alle auf den Suezkanal bezüglichen Schrift-
ſtücke von dem Jahre 1872 an. Die neueſten auf den Verkauf der
Aktien des Khedive an die engliſche Regierung bezüglichen Schriftſtücke
entſprechen den heute Vormittag aus London eingegangenen Meldun-
gen und beſtätizen, daß England mit der Einſetzung eines internatio-
nalen Syndikats zur Verwaltung des Suezfkanals einverſtanden ſein
würde. Betreffs der Auflöſung der Nationalverſammlung und der
Vornahme der Neuwahlen hat ſich die mit Berathung der bezüglichen
Anträge beauftragte Kommiſſion vorläufig dahin ſchlüſſig gemacht daß
die geſetzliche Wirkſamkeit der Nationalverſammlung am letzten Oezem-
ber d. J. aufhören, die Wahl der Senatoren am 23. Januar k. J.,
die Wahl der Deputirten am 20. Februar k. J. ſtattfinden der Zu-
ſammentritt beider neuen Kammern aber am 7. März k. J. erfolgen
ſoll. Jhre definitive Entſchließung über dieſe Termine hat die Kom
miſſion auf eine nochmalige Beſprechung mit den Vertretern der Re-
gierung ausgeſetzt.

Madrid, d. 2. Dec. Die erwartete Modification in der Zuſam-
menſetzung des Miniſteriums iſt nunmehr erfolgt, der König Alfonſo
hat heute Canovas del Caſtillo zum Miniſterpräſidenten des
neuen Kabinets, den ſeitherigen Juſtizminiſter Calderon Coblantes zum
Miniſter des Auswäriigen, den ſeitherigen Miniſter für öffentliche Arbeiten
Herrera zum Juſtizminiſter und Toreno zum Arbeitsminiſter ernannt.
Bezüglich der übrigen Miniſterpoſten iſt keine Aenderung eingetreten.
Calderon Coblantes war, wie verlautet, zunächſt für die Miſſion an
die päpſtliche Kurie beſtimmt, hat aber die Uebernahme dieſer Stellung
aus perſönlichen Gründen abgelehnt.

Konſtantinopel, d. 3. December. Zur Richtigſtellung der aus
ſüdſlaviſcher Quelle gefloſſenen Nachrichten über die jüngſten Vorgänge
in der Herzegowina veröffentlicht die Regierung eine vom 30. v. M.
datirte telegraphiſche Meldung des Generalgouverneurs von Bosnien,
die alſo lautet: Wir haben Ravana am 28. November verlaſſen und
gegen Galaſoutie gewendet. Wir fanden die dortigen Poſitionen von
den Jnſurgenten beſetzt und erkannten ihre Lagerfeuer. Als wir darauf
eine taktiſche Bewegung gegen dieſelben ausführten, ergriffen ſie ſämmt-
lich truppweiſe nach der Seite von Banan, Chriſtado und Montenegro
hin die Flucht, ihre Zelte und ihre Munition ließen ſie zurück. Wir
haben darauf den Weitermarſch nach Murodaja ohne irgend welche Be
helligung fortgeſetzt, unſere in Kouranka kampirenden Truppen ſind mit
Mundvorräthen reichlich verſehen. Dem Popen Bogdan und anderen
Jnſurgentenführern habe ich die Aufforderung zugehen laſſen ſich der
Regierung zu unterwerfen und ſcheinen dieſelben auch dazu geneigt.
Heute begebe ich mich nach Gaczko, von wo ich mich dann nach Banan
wenden werde.

Kairo, d. 2. Dec. Dem Vernehmen nach hat der Khedive die
ihm gehörigen Suezkanalactien an England ganz unter den nämlichen
Bedingungen verkauft, unter denen er dieſelben ſelbſt beſaß; die Be
hauptung, daß das vertragsmäßig nach 90 Jahren eintretende Heim-
fallsrecht des Khedive von den durch England gekauften Actien ausge-
ſchloſſen ſei, wird damit hinfällig auch die ſtatutariſche Beſtimmung,
wonach kein Actienbeſitzer mehr als 10 Stimmen bei den Generalver-
ſammlungen führen darf, iſt in keinem Punkte alterirt.

Die Debatte des Reichstags über die Strafgeſetz-Novelle.
Rede des Fürſten Bismarck.

Berlin, d. 3. December. Jn der heutigen Reichstags- Sitzung
begann die erſte Berathung des Geſetz Entwurfs, betreffend die Abän-
derung von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches Juſtizmi-
niſter Dr. Leonhardt eröffnete die Diskuſſion mit der Erklärung, daß,
als der Entwurf des Strafgeſetzbuches vorgelegt worden man weit
entfernt von der Meinung geweſen ſei, daß damit ein vollendetes Werk
geſchaffen ſei. Dennoch erſchien der politiſche Fortſchritt, welchen die
Rechtseinheit auf dem Gebiete des Strafrechts repräſentirte, ſo groß,
daß die Regierungen ſich darauf beſchränkten, nur ſehr wenige Abände-
rungen des Reichstages als unannehmbar zu bezeichnen, während ſie
freilich noch gegründete Bedenken gegen viele andere Abänderungen hatten.
Die Frage, ob das Strafgeſetzbuch ſich bewährt habe, kann in dieſer
Allgemeinheit nicht bejaht werden. Der Grundſatz der Milde iſt darin
zu ſehr ausgeprägt worden im Vertrauen auf die Rechtsſitte und die
Rechtsüberzeugung des Volkes und es haben danach Vorſchriften Platz
gefunden, die zum Mißbrauch führen mußten und geführt haben.
Zwiſchen dem 1. Januar 1870 und heute liegt eine Zeit, die den großen
Krieg und die weitgehendſten ſozialen und politiſchen Veränderungen gez
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ſehen hat, in der die Rohhcit gewachſen, die Achtung vor der Autorität ſchläge der Regierungen aufs Eingehendſte zu prüfen. Dann auf die
des Geſetzes und der Staatsgewalt geſunken und der Sinn für öffent- vorgeſchlagenen Beſtimmungen über das Vereins- und Verſammlungs-
liche Ordnung geſchwunden iſt.
um vorübergehende Erſcheinungen handelt, kann das Verlangen einer Grundrechte ſeien, um welche das Volk fortwährend käſnpfe.

Mit dem Hinweis, daß es ſich hier recht und über die Preſſe eingehend, weiſt Redner darauf hin, daß dies
Nichts

Remedur nicht abgewieſen werden, denn das Strafzeſetz muß eben au h aber ſei vorgekommen, was die Nothwendigkeit nachweiſen könnte, zu
bewegte Zeiten im Auge haben.
nach etwa fünf Jahren war von vornherein in Ausſicht genommen.

Eine Reviſion des Strafgeſetzbuchs rückzukehren zu den Zuſtänden, wo die Entſcheidung und Alles in das
Belieben des Richters geſtellt geweſen. Es ſei nicht die Zeit, wo ſo

Die Umſtände und Verhältniſſe haben es angezeigt erſcheinen laſſen, koſtbare Rechte der Nation abgeſchafft und zurückgegriffen werden könne
von einer allgemeinen Reviſion abzuſehen und ſie auf zwei Richtungen in eine Zeit, welche weit hinter uns liege.
zu beſchränken. Unberührt geblieben von der Reviſion iſt das Strafen-
ſyſtem und die Löſung von Streitfragen, zu denen das Geſetz Anlaß
gegeben. Man hat fich beſchränkt, Uebelſtände zu treffen, welche im
Leben grell hervorgetreten ſind und deren Repreſſion ein dringendes
Bedürfniß erſcheint. Sodann iſt die Novelle bemüht geweſen, eine
Reihe von inkorrekten Strafvorſchriften richtig zu faſſen. Der Redner
ſchloß mit dem Wunſche, daß das Haus die Vorlage ernſt und unbe-
fangen prüfen werde.

Abg. Lasker erklärte, er ſei mit der Vorlaze, ſo weit ſie Re-
daktionsirrthümer beſeitigen wolle, durchaus einverſtanden und wolle
auch als richtig zugeben, daß eine Reviſion des Geſetzes von 1870
von vornherein ins Auge gefaßt war aber nicht eine ſolche, wie
ſie mit den Grundzügen des Strafgeſetzbuchs kaum vereinbar ſei und
zu Aller Ueberraſchung hier vorliege. Die Regierungen haben bei der
dritten Berathung des Strafgeſetzbuchs nicht nur die für ſie unannehm
baren ſondern auch die ihnen unerwünſchten Abänderungen bezeichnet
und ſie befanden ſich keineswegs in der politiſchen Nothwendigkeit, allen
Beſchlüſſen des Hauſes zuzuſtimmen. Der Peſſimiſmus, welchen die
Regierung gegenüber den ſittlichen Zuſtänden des Landes zur Schau
trägt, iſt um ſo auffälliger, als ſie andererſeits bemüht iſt den im Volke
herrſchenden ungünſtigen Auffaſſungen der wirthſchaftlichen Lage nach
Kräften entgegenzutreten. Trifft die Schilderung des Juſtizminiſters
wirklich zu, ſo müßten Ausnahmegeſetze gemacht werden (Zu-
ſtimmung). Man iſt bemüht geweſen, überall wo Mißſtände in den
letzten fünf Jahren hervorgetreten ſiad, ſie ſobald als irgend anging,
dem Strafgeſetzbuch in die Schuhe zu ſchieben. Die Steigerung der
Auswanderung, die zunehmende Brutalität hat man ihm zur Laſt ge-
legt. Es iſt auch nicht richtig, daß das Strafgeſetz milde iſt es iſt
nur human, inſofern es der Jndividualität des einzelnen Falles Rech-
nung trägt. Auch bezwecken nur die wenigſten Beſtimmungen der No-
velle eine Verſchärfung der Strafbeſtimmungeu, vielmehr werden meiſt
ganz neue Thatbeſtände voa Vergehen erfunden, die ſogar das preußiſche
Strafgeſetzbuch nicht gekannt hat. Die Mißſkände, welche nach 1870
be'onders in Preußen hervorgetreten ſind, hingen zuſammen mit den
zahlreichen Beurlaubungen von Strafgzefinzenen uid mit der Neigung
der preußiſchen Richtec, die durch die Strafminima des preußiſchen Ge
ſetzes verwöhnt waren, nicht über das geringſte Serafinaaß hinauszu-
ehen, wodurch allerdings die Judikatur zu milde wurde. Beide Uebel-ſtände ſind jetzt verſchwunden. Dagegen iſt es richtig, daß die Be-

handlung der Antragsvergehen, wie ſie im Srrafgeſetzbuch ſtattge-
funden hat, in vielen Fällen zu einer Kränkung des öffentlichen Rechts-
bewußtſeins geführt hat und daher einer ſchleunigen Remedur bedarf.

Jm Namen ſeiner politi-
ſchen Freunde erkläre er, daß ſie, ohne alle Ausnahme, die Paragraphen,
welche die wichtigſten und unentbehrlichſten Rechte der Staatsbürger
angreifen, für ganz unannehmbar halten und ſie als ausge-
ſchieden betrachten aus jeder Berathung dieſer Vorlage.
(Zuſtimmung.) Es gebe aber noch andere Paragraphen, welche für un
annehmbar betrachtet werden müßten, dahin gehöre nach ſeiner Ueberzeu-
gung auch der 9 92 Nr. 4, welcher einen neuen Paragraphen für Hochverrath
bilde. (Sehr richtig!) Verſchiedene Beſtimmungen enthält die Vorlage
nach weiterer Ausführung des Redners, welche wohl geändert werden müſſen,
welche aber nicht zu denjenigen gehören, die noch in der gegenwärtigen
Seſſion erledigt werden müſſen Dahin gehören u. A. die 89, welche
eine Definition des Verſuches enthalten, die längſt von der Wiſſenſchaft
verworfen ſei Auch den ſ. g. Arnimparagraph bemängelt der Redner,
indem er darauf hinweiſt, daß drei Richter doch nicht darüber entſchei-
den könnten, ob das Wohl des Reiches gefährdet ſei. Darüber werde
man immer den Herrn Reichskanzler vernehmen müſſen. Die Annahme
der Vorlage, wie ſie vorgeſchlagen, ſei mehr geeignet, die Einigung des
Deutſchen Reichs zu gefährden, als zu befeſtigen. (Sehr richtig!) Er
hoffe, daß aus dieſer Verhandlung das Deutſche Strafgeſetzbuch be-
feſtigt in dem öffentlichen Anſehen hervorgehen werde. Differenzen
dieſer Art müßten ſo bald als möglich aus den Berathungen dieſes
Hauſes entfernt werden. (Beifall.)

Reichskanzler Fürſt Bismarck. Wenn es nicht meine Aufgabe
iſt, einer längeren Discuſſion über dieſen Gegenſtand zuzuhören, ſo
noch weniger, eine Rede von dem Umfang der ſoeben gehörten in ihren
Einzelheiten zu beantworten. Die juriſtiſche Seite dieſer Aufgabe kann
ich vielmehr meinen Collegen aus dem Bundesrath überlaſſen ich will
nur den politiſchen Standpunkt der Regierungen und in specie den
meinigen zur Sache darlegen. Jch glaube, daß dieſe Darlegungen, ſo
kurz ſie auch ſein mögen, doch dazu beitragen werden, die Discuſſion,
in der wir uns befinden, frei zu halten von jeder Animoſität und ſitt
licher Entrüſtung über das Beginnen des anderen Theils und von
Kritiken, die eben nicht ohne Bitterkeit ſind oder wenigſtens in der
Oeffentlichkeit dieſen Eindruck machen werden. Jch glaube, kaß der
Reichstag im Allgemeinen, nicht nur in der Steuergeſetzgebung, in der
Lage iſt, doß es gar keiner gereizten Färbung der Discuſſion bedarf;
wenn Sie ſich nicht überzeugen, daß die Vorlage im Ganzen oder in
einzelnen Theilen dem Lande oder dem Reiche nützlich ſei, ſo ſind Sie
ja in ihrem Recht und das kann Niemand verkümmern. Wir können
daher ſehr ruhig in die Discuſfion eintreten, von der ich von vornherein
nicht geglaubt habe, daß fie ſich auf die wenigen Wochen dieſer Seſſion
erſtrecken, ſondern daß ſie der Beginn von Erörterungen ſein werte,

Es wird Aufgabe einer Kommiſſion ſein, die hierauf bezüglichen Vor-

Das Mädchen von der Nabenmühle.
(Fortſetzung.)

Münzer, der bis 1520 in Wittenberg Luther's Zuhörer geweſen, dar
nach in Aſchersleben, Halle, Zwickau den Dienſt als Caplan verſehen
hatte, und endlich durch den Herzog von Weimar wegen aufreizender Pre-
digten aus Allſtedt vertrieben war, fühlte ſich berufen, den unterdrückten
Bauern Freiheit und Gleichheit zu verkündigen. Auf ſeinen Reiſen nach
Nürnberg und Schafſhauſen hatte er Kunde genommen von dem Gange
des ſchwäbiſchen Veuernaufſtandes und organiſirte ſolchen am Ende des
Jahres auch in Thüringen da ſollte denn der Graf zu Lohra wegen ſei-
ner Freundſchaft mit dem Stolberger büßen, und einige Hundert Bauern
waren auſgeboten, nach Zerſtörung dreier Klöſter, die Bergveſte Lohra zu
beſtürmen

Die Müllerstochter hatte Liebſchaft mit einem Jägerburſchen des
Grafen Jlger, mit dem ſchon erwähnten Valten, der nicht weit von der
Rabenmühle in einer Forſthütte des Wildes hütete. Die muntre Dirne
argumentirte ganz richtig: wenn die Bauern Schloß Lohra zerſtören, wird
dein Valten kein gräflicher Förſter und aus der Hochzeit wird vorläufig
auch nichts. Valten wuß Beſcheid wiſſen, um den Grafen zu warnen.
Judith, überzeugt, daß des Vaters Gäſte die Nacht unter Zechen hinbrin-
gen würden hatte ſich in Folge erhaltener Weiſung entfernt, nicht aber,
um zu ſchlafen. Sie ſtieg durch das niedrige Fenſter ihres Schlafzimmers
in den Garten, von wo ihe eine Zaunlücke den Weg zum Walde geſtat
tete, ſo daß ſie nach einer halbſtündigen Wanderung über das Schneefeld
ſchon an Valten's Waldhütte pochte.

Wer da? fragte die bekannte Stimme. Mache nur auf, lieber
Valten aber ſchnell, ich habe Dir was zu ſagen. Je, Judith, Du
hier bei ſolchem Hundewetter? Ja, Valten, hier haſt Du erſt
einen Kuß von Deinem Mädchen und dann mache, daß Du fortkommſt
zum Grafen und ſage ihm, daß die Bauern morgen das Schloß ſtürmen
wollen, ich habe es gehört. Was ſagſt Du Herzchen, die Bauern
das Schloß ſtürmen Seztze Dich doch nur und wärme Dich. Nein,
nein, Valten, Vater darf nicht merken, daß ich hierher gelaufen bin, hier
noch einen Kuß, dann tummle Dich. Zum Bböotenlohn ließ ſich das
nledliche Mädchen noch herzlich abſchmatzen dann entwand ſie ſich den
Armen ihres Geliebten und rief enteilend nochmals: tummle Dich, Valten,
ſonſt wirſt Ou Dein Lebtags kein Förſter.
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welche ſich über mehrere Legislaturperioden hinziehen werden. Es liegt
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Der junge Waidmann brachte die Mittheilung ſeines Liebchens in
Zuſammenhang mit den vielen Gerüchten von dem wüſten Gebahren des
Bauernvolkes in näherer und weiterer Umgegend, deshalb zweifelte er
durchaus nicht an der Wahrheit des Vorhabdens und machte ſich auf den
zweiſtündigen Weg durch den Wald zum Schloſſe Lohra, überzeugt daß
ſein treuer Dienſteifer ihn in der Gunſt des Herrn befördern würde.

Die Mitternacht war nicht mehr fern, als er den alten Thorwart
von Lohra mit ſeinem Hüfthorn weckte und Einlaß begehrte.

Was führt Dich ſo ſpät hierher? Valten. Jch muß den
gnädigen Herrn ſprechen. Heute Abends nicht mehr, Valten, die Herr
ſchaft iſt ſchon zur Ruhe. Hilft nichts, Alter, ich muß kurch's Thor,
wenn Du nicht öffneſt, blaſe ich ſo lange, bis der ganze Berg wach wird
und auf Deinem alten Schädel will ich trommeln, daß er kracht.

Was iſt los am Thore? donnerte plötzlich des Burgherrn Stimme,
was beſazt das Hornblaſen? Valten iſt hier, der Ew. Gnaden

ſprechen will, rief der Thorhüter. Nun ſo laß ihn ein, Michel,
Du fürchteſt wohl, daß er Dir die grauen Haare rupfen will

Nach wenigen Minuten ſtand Valten vor dem Grafen Jlger von
Hohnſtein, der, angethan mit einem ſeidenen Nachtwamms, ihn fragte:
was führt Dich ſo ſpät zu mir? was für ein Wild haſt Du erilegt?

Jhr ſollt es ſelbſt ausweiden, Herr Graf, die Bauern werden Euch
morgen auf die Fährte nehmen, in der Rabdenmühle iſt Beſchluß gefaßt,
der neue Prophet will ſie ſelbſt zur Jagd anſtellen. Valten, wie biſt
Du zu ſolcher Kunde gekommen haſt Du gehorcht? Nein Gnädi-
ger, das Mädchen zuf der Rabenmühle iſt meine Liebſte, die hat Alles
mit angehört.

So ſprach nachdenkend Graf Jlger, die iſt ja ein Täubchen in
der Räuberhöhle, Valten, Du bleibſt im Schloſſe, um die Beſatzung
zu vermehren. Der Landgraf von Heſſen hat einen Ritter zu mir ent-
ſendet, der hat mir von dem Bauernvolk in der Wetterau Kunde ge-
bracht, und morgen mit Tages Anbruch, wollen wir unſre Vertheidi
gung kerathen. Jestt ſuche Dir ein Nachilager im Hauſe der Schild
knappen.

(Fortſetzung folgt.
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den Regierungen ob, da wo eine Veränderung der jetzigen Lage der
Geſetzgebung erforderlich iſt, die Jnitiative zu ergreifen wir haben
unſererſeits das Bedürfniß, uns von jeder Verantwortlichkeit für die
Fortdauer der jetzigen Zuſtände frei zu machen und ſie dem Reichstoge,
ſoweit er uns nicht zuſtimmt, zuzuſchieben. Jhren Enfkeln vielleicht
erſt wenn ich eine Wahlperiode als eine Generation bezeichnen
darf wird es gegeben ſein, dieſe Fragen zu erletigen. Es ſteht feſt,
daß unſer Strafrecht in ſeiner bisherigen Wirkung Mißſtände und
Mißſtimmungen erzeugt hat, wie der Vorredner in einzelnen Punkten
ſelbſt zugegeben hat und ich bin überzeugt, daß er, wenn er nicht durch
eine von uns Allen ſehr bedauerte Krankheit dem öffentlichen Leben ſo
lange fern gehalten worden wäre, das noch in weiterem Maße zugeben
würde. Jn meiner Stellung als Miniſterpräſident in Preußen und
als Kanzler im Reich bin ich vielleicht der Punkt, auf den ſich alle
Unzufriedenheit concentrirt; in Privatkreiſen, im Eiſenbahncoupé, in
Geſellſchaftskreiſen überall bin ich den Leuten gegenüber in einer
Situation, wie etwa einem enragirten Landwirth gegenüber das Wetter
ſein würde, wenn er es einmal leibhaftig vor ſich haben könnte. Heiter
keit.) Man benimmt ſich mir gegenüber, als könnte ich durch meinen
einfachen perſönlichen Willen allen Beſchwerden über die neuere Geſetz
gebung abhelfen. Aber das könnte ich neben allen den übrigen Fric-
tionen, die weine Stellung mit ſich bringt, noch abenfalls ertragen.
Ueberhaupt haben die Mitglieder des Bundesraths, der Regierungen,
die Verfaſſer dieſes Entwurfs, nicht das mindeſte perſönliche Jntereſſe
an den einzelnen Paragraphen in unſerm Privatleben werden wir die
Unannehmlichkeiten der Fortdauer der jetzigen Zuſtände vertragen können
und ſind ja außerdem in der Lage, der Verantwortung dafür jederzeit
ein Ende zu machen, indem wir von den Geſchäften zurücktreten, zu
deren Weiterführung uns nicht der nöthige Schutz gewährt wird. Jch
will hier alſo nur dem Vorwurf begegnen, als wenn ſich eine erheb-
liche Anzahl von Uebelſtänden eingeſchlichen, weil wir nicht arbeitſam
genug wären oder nicht den Muth der Jnitiative hätten; die Verant-
wortung für das Maß von Verbeſſerungen, das wir bekommen oder
das zurückgewieſen wird, ruht dann bei Jhnen und Sie werden es zu
tragen haben. Es handelt ſich hier um die Wechſelwirkung der ver-
bündeten Regierungen unter ſich und mit den Reichseinrichtungen, dem
Reichstage und ſeinen Fractionen und in letzter Jnſtanz den Wählern;
dieſe Wechſelwirkung muß unterhalten werden, und um eine
Converſation darüber einzuleiten, haben wir eben dieſe Vorlage
emacht; ich boffe, daß dieſe ruhige und ich möchte ſagen, con-ficiſrete Stellung dazu beitragen wird, den ruhigen Verlauf der Dis-

kuſſion zu ſichern. Für die Regierungen iſt ja dieſe Discuſſion dornen-
voll und es wäre bequemer geweſen, abzuwarten, bis die Entwickelung
der Dinge vielleicht noch ſchärfere Uebelſtände zu Tage n hätte,
um auch innerhalb der Parteien das Bedürfniß nach Abhilfe klar er-
kennen zu laſſen und dem praktiſchen Bedürfniß im Staatsleben den
Sieg zu verſchaffen, welchem ich in dieſem Fall die Wiſſenſchaft unter
ordnen möchte. Es iſt behauptet worden, der Ruf der großen Milde
unſeres Strafgeſetzbuches ſei ein Mährchen; im Lande iſt man anderer
Meinung und wenn man meint, der Betrug werde nicht ſtreng genug
beſtraft, ſo erwidere ich doch: wenn die Sicherheit des Rufes, der Ge-
ſundheit, des Lebens des Einzelnen ſo gut vorgeſehen wäre, wie die
der Geldintereſſen, dann wäre es gut! Jch wundere mich jedesmal
über die Schärfe der Verurtheilungen bei Eigenthumsbeſchädigungen;
das Geld wird höher geſchätzt als der Körper; man kann wohlfeiler
Jemandem in einem nichtswürdigen Kampf vielleicht ſogar gegen
einen Beamten der öffentlichen Sicherheit eine Rippe einſchlagen,
als man ſich etwa eine fahrläſſige Fälſchung zu Schulden kommen
laſſen darf. Daß daran die allgemeine Stimmung der Richter einen
Antbeil hat, iſt richtig auch er iſt, wie jeder deutſche Mann gutmüthig
und ſobald die Perſönlichkeit des Verbrechers nicht eine abſcreckende
Erſcheinung iſt, wird er ihn milde beurtheilen. Hierbei wird von einer
„ſtrafbaren Milde“ der Verbrecher freilich nicht geſprochen, aber die
Opfer der Verbrecher haben doch Anſpruch auf Schutz dagegen! Und
das wird nur zu erreichen ſein durch ein Hinaufſetzen des Strafmini-
mum. Der Herr Vorredner hat in dieſer Beziehung doch einigerma-
ßen pro domo geſprochen, denn er hat an der Milderung der Beſtim-
mungen der damaligen Vorlage einen weſentlichen Antheil. Es iſt das
eine ungemein edle Richtung des Geiſtes, aber ſie wird von Allen, die
unter Verbrechen zu leiden haben, vielleicht manchmal für unpraktiſch
gehalten! Jch will nun auf alle Einzelnheiten der Vorlage nicht ein
gehen, ſondern nur zwei Beſtimmungen erwähnen, auf die ich beſonde-
res Gewicht lege und die, wenn ich recht verſtanden habe, vom Vor-
redner und ſeinen politiſchen Freunden doch nicht ausdrücklich gebilligt
und damit auf Schub ad calendas graecas gebracht werden. Das
wäre freilich an ſich kein entſchiedener Verluſt; denn ſind ſie dringlich,
ſo könnten wir ſie ja noch nach Weihnachten berathen; ſind ſie nicht
ſehr dringlich, ſo könnten wir die Berufung der nächſten Seſſion nach
Möglichkeit beſchleunigen; ich will ſie hier aber doch hervorheben. Jch
meine zunächſt den Schutz des Executivbeamten. Jch will nicht unter-
ſuchen, ob in der Novelle vielleicht die Kategorie der zu ſchützenden
Perſonen zu weit gegriffen iſt mir ſchwebt nur als Reſultat der täg-
lichen Erfahrung vor, daß der körperliche Träger und Vertreter des
Geſetzes, der daſſelbe mit Gefahr ſeines Lebens aufrecht zu erhalten
hat, nicht in gehörigem Grade geſchützt iſt. Es iſt richtig, wenn die
Achtung des Engländers vor dem Geſetz gerühmt wird, dort wirkt der
Policeman mit dem Zeigefinger nachdrücklicher und unbedingter, als bei
uns der Schutzmann mit aufgeregten Bewegungen und lautem Erhe-
ben der Stimme, das oft eher provocatoriſch wirkt. Das liegt aber
daran, daß die Engliſchen Poliziſten mehr geſchützt ſind und das Be-
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wußtſein haben, daß, wer ſich an ihnen vergreift, ſehr hart geſtraft

wird ähnlich wie bei uns die Schildwache geſchützt iſt. Bei uns iſt
der Schutzmann gegen die unleugbar in den letzten Jahren zunehmende
Rohheit nicht genügend geſchützt; er hat ſelten auf Anerkennung zu

rechnen, ſeine Vorgeſetzten verlangen viel von ihm und die Kritik der
Preſſe giebt der Polizei nach guter alter Tradition immer Unrecht.
Sie iſt ja vielleicht nicht ſo gut wie ſie ſein könnte, aber hauptſächlich,
weil ſie nicht genügend geſchützt iſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
mit der Vermehrung der Macht der Polizei auch eine ſtrenge Beſtra
fung ihres Mißbrauchs verbunden ſein müßte. Der zweite Punkt von
beſonderer Wichtigkeit betrifft den von dem Vorredner zuletzt
erwähnten Paragraphen 3534 über den Dienſt im auswärti-
gen Amt. Jch will nur, nachdem ich dieſem Amt ſeit 25
Jahren angehöre und ſeit mehr als 13 Jahren eine leitende
Stellung darin bekleide, ſagen, was mir in dieſer Beziehung uncyhibehr-
lich ſcheint; denn ich muß das wiſſen und ich verlange, daß mir das
gewährt werde, wenn ich die Verantwortlichkeit weiter tragen ſoll und
ich kann mich darin nicht dadurch irre machen laſſen, daß mir geſagt
wird, das entſpreche nicht den juriſtiſchen Theorien mit dieſen läßt ſich
auswärtige Politik nicht treiben! (Bewegung.) Es iſt ingewendet
worden, es müßte dann jedes Amt ebenſo geſchützt werden dies Argu-
ment entbehrt aber der Schärfe denn die Aemter ſind eben verſchieden
und Sie ſelbſt haben das eventuelle Bedürfniß ſchärferer Disciplin da-
durch anerkannt, daß Sie für das Militär beſondere Strafbeſtimmungen
erlaſſen haben, wie auch für die Marine, die Exiſtenz zur See u. ſ. w.
Das auswärtige Amt, das für das Leben vieler Menſchen, ja für den
Frieden des Reichs verantwortlich iſt, bedarf einer ſtraffen Disciplin.
Folgt ein Oberpräſident ſeinen Weiſungen nicht, ſo mag das im Dis-
ciplinarverfahren ſich erledigen laſſen, ohn daß für die Provinz oder
gar den Staat eine Gefahr entſteht; wird im Kriegsminiſterium ein
Mobilmachungsplan verrathen, ſo fällt das unter die Kategorie des
Landesverraths. Hier aber handelt es ſich um Etwas, was ich nicht
kürzer, als mit dem Wort Ungehorſam bezeichnen kann, ob es doloſer
Ungehorſam iſt, das zu unterſuchen, ſoll eben Sache des Richters ſein.
Sie kennen von meiner öffentlichen Laufbahn nur einen geringen Theil
und Sie wiſſen nicht, welche Schwierigkeiten ich zu überwinden gehabt
habe dieſelben ſind indeß geeignet geweſen, mir die feſte Ueberzeugung
zu verſchaffen, daß die Vorlage in dieſer Beziehung angenommen wer-
den muß. Ueber die ſpecielle Faſſung wird ſich ja reden laſſen; jeden-
falls aber wird eine Verſchärfung eintreten müſſen, wenn ich die Ver-
antwortung für das Auswärtige Amt weiter tragen ſoll. Es wird ſehr
ſchwer ſein, den Begriff „Ungehorſam“ den Juriſten ſchmackhaft zu de
finiren. Denken Sie aber z. B., Jemand hätte den Auftrag, irgendwo
zu erklären, daß wir den Frieden für geſichert halten und danach ſtre
ben ſolle, ihn aufrecht zu erhalten, und dieſe Perſon, hierüber wirklich
interpellirt, antwortete mit einem Achſelzucken oder einem Hinweis auf
die Unberechenbarkeit der Entſchließungen des Reichskanzlers. Landes-
verrath wäre das nicht, aber Ungehorſam gegen die Jnſtructionen.
Ebenſo wäre es, wenn Jemand eine Jnſtruction über wichtige Verhält-
niſſe einfach in der Taſche behielte und dadurch Unſicherheit und Miß-
trauen u. ſ. w. fortbeſtehen bliebe, das beſeitigt werden ſollte! Gegen
ſolchen Ungehorſam muß ich geſichert ſein! Weiter kann Jemand den
ihm zu Gebote ſtehenden Einfluß in der Preſſe und Geſellſchaft dazu
benutzen da zu beunruhigen, wo er den Auftrag hat, zu beruhigen,
oder wo er beſtimmte Thatſachen melden ſoll, einfach erfundene Un-
wahrheiten zu meiden, einen Anderen als Verfaſſer eines Artikels zu
verdächtigen, den er dann ſelber, von ſeiner Hand geſchrieben, durch die
Poſt an ein Journal ſendet. Alle ſolche Dinge müſſen ſcharf beſtraft
werden können, namentlich in einem Dienſt, in dem mitunter ſehr ehr-
geizige Leute ſich befinden. Die Dienſtentlaſſung kann einem ſolchen
Mann unter Umſtänden ſehr gleichgültig ſein, ihn ſogar zum Märtyrer
ſtempeln. Der hier in Rede ſtehende Artikel wird ja vielleicht nie zur
Anwendung kommen, ſein Vorhandenſein wird genügen, unbedingten
Gehorſam zu erzielen. Jch bedaure, daß große Fractionen hierüber be
ſchloſſen haben, ohne mich auch nur zu hören, ja ich werde ſogar, ehe
ich noch mich hätte äußern können, in ſchulmeiſterndem Tone von der
Preſſe dahin zurecht gewieſen, daß ich von dieſen Dingen Nichts ver-
ſtehe. Für mich kommt es nur darauf an, außer der Disciplinargewalt
die Berufung an den Richter zu haben ich beanſpruche nicht das Recht
militäriſcher Vorgeſetzter, ſondern nur, daß dem Träger der wichtigſten
Jntereſſen des Reichs das Recht gewährt wird, ſeine Autorität in der
für das Ganze zweckdienlichen Weiſe zu wahren und dazu das unpar-
teiliche Urtheil des Richters in Anſpruch zu nehmen. Die Erziehung
und patriotiſche Geſinnung der bei weitem meiſten unſerer Vertreter
im Auslande iſt ja derartig, daß ſich nicht erwarten läßt, daß
dieſer Paragraph zur Anwendung kommen wird, aber daß das noth
wendig werden kann, haben Jhnen die Erlebniſſe des letzten Jahres
gezeigt! (Beifall.)

Hänel ſieht nach der Rede des Abg. Lasker von einer Beſprechung
der Vorlage ab und beleuchtet nur die Auslaſſungen des Reichskanzlers
Die Rede deſſelben habe ſich nur auf zwei neue Beſtimmungen bezogen
und deshalb den Eindruck auf ihn gemacht, als ob er die übrigen Para-
graphen fallen laſſen würde, dann hätte derſelbe eine ſolche Vorlage
überhaupt nicht machen dürfen, Auch im Einzelnen ſei ſehr viel gegen
die Gründe des Reichskanzlers zu ſagen. Wenn die Strafbeſtimmungen
zum Schutze der Exekutivbeamten nicht auszereicht, ſo hätte man das
Strafmaximum, jedoch nicht das Minimum, wie es geſchehen, erhöhen
müſſen. Jn Betreff der Maßregel gegen Ausſchreitungen der diploma
tiſchen Beamten ſtehe der Reichskanzler nicht ſo unbefangen da wie
den anderen Beſtimmungen gegenüber, zumal er noch unter dem Ein-
fluſſe neuerlicher unliebſamer Erlebniſſe ſtehe. Auf die Frage welche
politiſchen Ziele die Regierung mit der Vorlage verfolge, habe der Chef



derſelben keine Antwort gegeben. Deshalb müſſe er die vom Abg.
Lasker ſo maßvoll gekennzeichneten Beſtimmungen als einen nicht zu
rechtfertigenden Angriff die Reichsverfaſſung und ſämmliche liberale
Parteien erklären. Der Antrag Lasker's auf Verweiſung einzelner Para-
graphen an eine Kommiſſion wird mit großer Majorität angenommen
und die Sitzung auf morgen vertagt.

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 3. December. Die vielſeitig gefürchtete und viel-

ſeitig erhoffte Klippe, an welcher die Einigkeit der großen liberalen
Partei mit dem Reichskanzler, und damit die Einigkeit der Partei un
ter ſich ſcheitern ſollte, iſt heute paſſirt, glücklich paſſirt bei der erſten
Berathung der Strafgeſetznovelle. Nach kurzer, oberflächlicher, aber wie
immer zuverſichtlicher Begründung durch den Juſtizminiſter eröffnete
Lasker den Reigen mit rechtsphiloſophiſche Betrachtungen. Er knüpfte
daran die Claſſificirung der einzelnen Paragraphen, bezeichnete genau
diejenigen, welche von der nationalliberalen Partei einſtimmig als
unannehmbar erkannt ſeien, und diejenigen, über welche ſich reden laſſe.
Genau ſo, wie ich es in meinem letzten Schreiben vorausſagte. Nach
dem Lasker bei Kritik der Motive dem Juſtizminiſter verſchiedene Sei-
tenhiebe verſetzt, ſchloß er mit dem Bemerken, daß er perſönlich auch
anderen Beſtimmungen der Novelle, wie z. B. über die Strafandrohung
gegen die Beamten des auswärtigen Amtes (Paragraph Arnim)
weil juriſtiſch nicht rationell keinen Geſchmack abgewinnen könne.
Nach ihm erklärte der Reichskanzler, daß er den Reichstag dafür ver-
antwortlich mache, Theile der Novelle zu verwerfen, daß ihm jedoch
wünſchenswerth ſei, die auf Widerſtand gegen Executivbeamte bezüg-
lichen angenommen zu wiſſen, daß endlich aber er auf dem gegen die
diplomatiſchen Beamten gerichteten Paragraphen beſtehe, wenn an
ders er ſeinen Poſten ferner verwalten ſollte. Zugleich er
ging er ſich in heftiger Beſchuldigung der Preſſe und der national-
liberalen Partei, gegen dieſe, daß ſie, ohne ihn zu hören, ſich von vorn-
herein gegen den Paragraphen erklärt habe. Allgemeines Erſtaunen!
Zum Glück klärte ſich in einer Beſprechung Lasker's mit Bismarck
ſchnell die Sache. Der Reichskanzler war während des letzten Theils
der Lasker'ſchen Rede abweſend geweſen und man hatte ihm bei ſeinem
Wiedereintritt die ſubjective Anſicht Lasker's als einen Beſchluß der
ganzen Partei dargeſtellt. Jetzt ſteht nun die Angelegenheit ſo, daß
die Mehrheit des Hauſes dem Kanzler zu Liebe auch dieſe Beſtimmung
der Novelle zur Berathung ziehen und wohl annehmen wird. Sei ſie
auch ſtreng juriſtiſch nicht ganz correct, ſo werde das Rechtsbewußtſein
des Volkes dadurch weder verletzt, noch überhaupt berührt
den eventuell leidenden Theil bilden Kreiſe, denen, wie man
meint, es nicht ſchaden könne, wenn ſie auch ein wenig an den Ernſt
der bisher ſo ſüßen und bequemen diplomatiſchen Stellung erinnert
werden. Bei Licht beſehen iſt das Verlangen des Reichskanzlers aber-
mals ein Schlag gegen die conſervative Partei, aus deren Reihen bis-
her faſt ausſchließlich die Diplomaten ſich rekrutirten. Es fragt ſich
daher auch, ob dieſe Partei für den Paragraphen ſtimmen wird. Sei
es aber wie es ſei, ſo viel ſteht feſt, daß ein Zwieſpalt zwiſchen Reichs-
regierung und der liberalen Majorität glücklich vermieden und auch ſür
die fernere Dauer der Seſſion nicht zu befürchten iſt. Der zweite zu
Beſorgniſſen Anlaß gebende Punkt iſt die Forderung des Kriegsminiſters
fünfzig Bezirks Commandeurſtellen mit aktiven Majors zu beſetzen.
Geſtern Abend leynte die Budgetkommiſſion dieſe Forderung gegen zwei
Stimmen ab. Der Begründung durch den Kriegsminiſter und den
General v. Voigts-Rhetz, daß man gegenüber der mächtig zunehmen-
den Wehrkraft Frankreichs dieſer Einrichtung bedürfe, wurde entgegen-
gehalten daß fünfzig Majors denn doch kein erhebliches Gegenge-
wicht bilden würden um ſo weniger, als nur das in die Wage
falle, was etwa aktive Majors mehr werth ſeien als zur
Dispoſition geſtellte. Zudem fürchtet man ein Zerreißen des zwi-
ſchen den Mannſchaften und den bisherigen ſtändigen Commandeurs
entwickelten guten Verhältniſſes, und endlich führte man die gutacht-
lichen Aeußerungen ſehr vieler hoher Offiziere, ſo wie der mit dem Er
ſatzweſen vertrauten Beamten gegen die Zweckmäßigkeit des Vor-
ſchlags an. Aus dem Tone der Reichs-Commiſſion mochte man ent-
nehmen, daß die Verwerfung keine Cabinetsfrage bilden werde, und ſo
ſcheint auch dieſe Zwieſpalt drohende Angelegenheit glücklich beſeitigt.
Eine Beendigung der Reichstagsarbeiten bis Weihnachten läßt ſich
jetzt hoffen.

Deutſchland.
Verlin, d. 3. December. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Forſtmeiſter von Kalitſch zu Merſeburg zum Ober-Forſtmeiſter
zu ernennen. Demſelben iſt die Ober-Forſtmeiſterſtelle bei der Regie
rung zu Cöln verliehen worden.

Der Gerichts- Aſſeſſor Freiherr von Berg bei dem Kreisgericht in
Nordhauſen iſt zum Kreisrichter mit der Funktion als Gerichts-Kom-
miſſar in Bleicherode ernannt worden.

Jn der heutigen (8.) Sitzung der Generalſynode ſollte die Bera-
thung der Generalſynodalordnung von Paragraph 6 ab feſtgeſetzt wer
den. v. Kleiſt-Retzow beantragt jedoch, die 89 6 bis 9 eventuell
den H 6 an die Verfaſſungskommiſſion zu verweiſen. Beides wird ab-
gelehnt, ebenſo der Antrag, zur Vorberathung des d 6 eine beſondere
Kommiſſion zu erwählen. Darauf beantragt Landrath v. Dieſt, die

gen Paragraphen nicht vorbereitet ſei, da ſie mit Beſtimmthei auf die
Verweiſung gerechnet hätte. Der Antrag, welcher ſich an das Billig-
ke tsgefühl der Majorität adreſſirt, wird angenommen und die Sitzung
auf morgen vertagt.

Obertribunals-Entſcheidungen.
Wenn ein konzeſſionirter Pfandleiher ein ſogenanntes Rückkaufs-Geſ.
ſo handelt er zwar ſeiner Konzeſſion zuwider, das Geſchäft als ſol

ig.Fer wiſſentlich falſchen Anſchuldigungſt deshalb nicht ungult
Bei dem Vergeben

äft ein
es aber

iſt die Verzeihung,
um die der Anſchuldiger den Angeſchuldigten bittet und die demſelben angetragene
Genugthuung kein Strafausſchli ßungsgrund.

Nenge/ daß davon kein Menſch, ſelbſt nicht ein
ſundheit beſchädigt werden kann, iſt

Die Beibringung einer an ſich giftigen Subſtanz in einer ſo geringen
neugeborenes Kind, in ſeiner Ge

Dagegen iſt welcher einem
Erwachſenen eine Quantität Gift beibringt, die wohl einem kle nen Kinde, nicht
aber einem Erwachſenen geſundheitsſchädlich ſein kann, dennoch auf Grund des

229 des Str.G.B. wegen Vergiftung reſp. verſuchter W zu beſtrafen.
Zu einem gemeinſchaftlich begangenen Hausfriedensbrunißſtrafe von einer Woche bis zu einem Jahre 4 Folge hat, welcher Gefang-

bedarf es keines com
plotmäßigen Zuſammenwirkens der betheiligten Perſonen, ſondern es genügt dazu,
daß jeder Einzelne ſich einer widerrechtlichen Handlungsw iſe bewußt iſt und die
Abſicht hat, bei der ſteafbaren Handlung der Uebrigen mitzuwirken.

ne

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 30. November.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

W deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen

Gegen d. 23. Nov.

das Pfund fein 1392 Mark berechnet, 464,743,000. Zun. 3,465,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 3,795,000. Zun. 518,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 10,789,000. Zug. 4,269,000
4) Beſtand an Wechſeln 389,375,000. Abn. 3,833,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 50,256,000. Zun. 23,312,000
6) Beſtand an Effekten 79,000. Zun. 8,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 37,494,000. Abn. 266,000

Paſſiva.
8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

o Der Betrag der umlaufenden Noten
11) Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten.
12) Die an eine Kündigungsfriſt gebunde-

ner Verbind lichkeiten.
13) Die ſonſtigen Paſſtova

65,720,000 unverändert.
18,000,090 unverändert.

684,535,000. Zun. 4,809,000

28,451,000. Zun. 3,173,000

105,879,000. Abn.
38,319,000. Zun.

1,294,000
1 186,000 II

en nCoursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Böoörſe vom 3. December 1875.

Zingf. Anged.

s Halle'ſche n gw GasanleiheZinſen vom 1. April u. 1. October.
4 5 e'ſche Stadt Obligationen von 1867

vom 1. April u. 1. Oetober.
3 Halleſche Stadt Obligationen von 1816

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jul.
19, Pfandbriefe der Prov. Sachſen

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Mansfelder Gewerkſch. Obligationen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.un Ünſtrut-Regulirungs Obligationen
Zinſen vom 1. Janngr u. 1. Juli

6e/, m Zuckerſiederei- Anleihe
Zinſen vom 1. April g. 1. Oetober.

s Anleihe der Neuen AetienZucker-Raffinerie
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

ö* Hyyoth.-Anl. der Zuckerfabrik KderbisdorfNinſen vom 1. April u. 1. October.
69/, Braunkohlen-Verwerth.- Anleihe

inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halleſche Bankvereins Accken

Divid. v. 1874 r Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtaltKetien

froo, Zinſen
Stamm-Acetlen der Neuen Aetien-Zucker-Raffinerie

Divid. v. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Prioritaten derſelben

Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oet,
Stamm-Aetien der Hall. Zuckerſtederei-Comp.

(M. 5100 Einzahlung) freo Zinſen.
Zuckerfabrik Koerbisderf

Divid. p. 73 74
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. p.
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerthung

Divid. v. 73 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben.

Divid. p. 73 5 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. Act erſ

Divid. p. 73/74 1569. Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd.

Divid. y. 73/74 Zinſen vom N. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. p. 73/74 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben.

Divid. p. 73/74 Zinſen v. 1. Oet.
Cröllwitzer

Zinſen vom 1. Avril.

Divid. 73 74 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schäde

Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1, Jannar,
abrifHalle'ſche Maſchinenf

Divid. p. 74 99. Zinſen v. 1. Januar.
Aetien-Bialzfadrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun-Manufactur

Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck Chem. Fabrik und Slashtte

freo. Zinſen.

J V Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau VereinsDebatte zu vertagen, weil die Minorität auf die Diskuſſion der wichti r s3 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
zckhofsActien (now, 1500 M.) freo, Zinſen
heoter-Actien (nomw, 300 M.) freo, Zinſen

Wude Roten
Bonknoten Leipzig einlösbar
Luxemburger Banknoten

73/74 99, Zinſen vom 1. Juni.

pCt.

l

p. Anth,

p. St.
p. St.
pCt.
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Bekanntmachungen.

SChwarze s sehen Ripee 3 zu Kleidern

s n an nnnee zu aeupfeht zu fabelhaft billigen Preiſen

e. Se n unn un ger e,
u Ulrichsſtr. S.

T e e eu Weihnachts- Ausstellung.We Außer meinem Fabrikat in feinen Leder- Galaonteriewanaren halte ich J
meine reichhaltige Auswahl in V iener Broncen, Nickel- und Galvanoplastik- S
J Gegenständen zur geneigten Anſicht beſtens empfohlen. SFIersehurg, den 1. December 1875. PF erkö Oers ä, J

Hälterſtraße 5.
e eSGhirting, Chiffon, F. A. Schütz, Halle.

Brüderstrasse 2 am Markt.
Maclapolam, Dowlas, Tischdecken, Teppiche

Pique, Satin, Barchent CocoS- Und Manilla Fabrikate.
Angora- Decken.

undh alle Negligéstoffe, Gobelins, Plüsche, Ripse,

a Damaste, Satins, Cretonnes etc.wundervolle Elsässer Damaste i brenvies in Gardinen
mz Betitbezügen e oenaeoneeeeaeòéoeéofferire ich in ganzen und halben Stücken S n Weihnach! 5 Einkäufen

S zu Grossopreisen.

S t

Sege von

ff. Ungar- und faſtetſefel

eder vwvoaaren:

in verſchiedener Ausführung

Damentaſchen, 2 Albums, Poeſie-

Damenlederstiefel aller Gattungen, Knaben-, Mäcdk-

u. Schreib- Albums ortemonnais, Cigarren

chen- und Kinderstiefel, der Jahreszeit entſprechend ange

Etuis, Brieftaſchen, mät. zu m. ohne S cke-
reist, Banknotentaſchen, Wechſelmappen, Notiz-
bücher, Agendas, e Muſikmappen, Schreibmappen,

Zeichenmappen, Seidenbücher, Nadelbücher, Vi
ſitenkartentäſchohen, Brillen-Etuis, Waſchtabel-
len, Tabackskaſten, Dr. Qualms Werke, Geſang-bücher in einfachen und reich vergoldeten Ein

n Handſchuhkaſten 2e. e.
e zu überraſchend billigen Preiſen

m.

ae

F fertigt, empfehle ich in reichhaltiger Auswahl. VMeine ſämmtlichen Waaren ſind ſo gut wie beſtellt gearbeitet und Lchweerſte 36. Albin Hentzoe, Schmeerſtr. 36G. J

entſchließe ich mich daher, nur für empfindliche Füße und bei Fehlen v —z--z-2z22*S von paſſenden Nummern nach Maaß zu arbeiten. [B. 8876.] R ehe e
Aus aS. Schuhmachermeiſter, IIalle, Montag den 6. Heeember 1875, Abends 6 Vhr

große Weichsſtrane 54. im Saale des Volksschulgebäudes

Blumen Grosses Concertunter gefälliger Mitwirkung
von der Frau Harriers Wipper Kaiserl. Königl. KammerA. Wiese. Sängerin aus Berlin,des Herrn Musikdirector O. BReubkoe und des Violinvirtuosen

Barfüösser-Strasse 15, I. Herrn Mamnewitz von hier,„50 empfiehlt eine große Auswahl Halle'sehes Stadt-Ore treter Direction Musikdirector W. Halle.
es Zu „Bouquettes, all Coitffüren mit Programm Symphonie A moll von Mendelssohn. Ouver-

arnituren, Gold Silber- und Braut türe (No. 3) zu Leonore von Beethoven. Arie von Mozart.
Kränze, Vasen Bonquettes und künſtliche Suite für Clavier und Violine von Goldmark. 2 Lieder von

0 Topfgewächse. Taubert und Schubert.3 Billets zu nummerirten Plätzen à 2.4 50 nioht nummerirte90 Homöoopath. Specialarzt Sachss zu Magdeburg, gr. Minzſt. 4, à 1.4 50 sind in der Musikalienhandlung von H. Aarm-
Autorität auf dem Gebiete aller Geſchlechts-, Frauen u. Schwachekrankb. rocddt zu haben.

Briefl. mit gleichem Erſolge. Ohne Berufs örung. Cassenprets h Billet 8 H.



Bekanntmachung.
Die Auslooſung von Schuldſcheinen der Mans-

feld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft
betreffend.

Bei der am 3. Mai d. J. zu Eisleben vorgenommenen plan-
mäßigen Auslooſung der auf den Jnhaber lautenden Schuldſcheine der
Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft 5 200 Thlr. oder
609 Mark d. W. ſind

1. von den zufolge Allerhöchſten Privilegiums vom 14. Juni 1859
ausgegebenen Schuldſcheinen der l. Emiſſion drei Serien und zwar die

15. Serie mit den Nummern 351 bis mit 375,
1226 1230,

99. 2451 2475,ſowie
2. von den zufolge Allerhöchſten Privilegiuums vom 16. Septem-

ber 1867 ausgegebenen Schuldſcheinen der II. Emiſſion fünf Serien
und zwar die

118. Serie mit den Nummern 2841 bis mit 2860,

27. 5021 29040,2858. 6181 6200,304. 6501 6570,333. n 7141 7160gezogen worden. Jndem wir dieſe Schuldſcheine hiermit für den 2. Ja-
nuar 1876 kündigen, bemerken wir, daß die Auszahlung des Kapitals
an dieſem Tage gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der dazu ge-
hörigen Zinscoupons und Talons nach Wahl der Jnhaber entweder bei
der gewerkſchaftlichen Hauptkaſſe in Eisleben oder bei den Herren
Vetter u. Comp. in Leipzig erfolgt und daß deren Verzinſung
mit dem 1. Januar 1876 aufhört. Den obgedachten ausgelooſten
Schuldſcheinen vom 20. Juli 1859 (I. Emiſſion) ſind die Talons und
die Zinscoupons Nr. 34 bis mit 40 und denen vom 1. Oktober 1567
(II. Emiſſion) die Talons und Zinscoupons Nr. 17 bis mit 20 beizu-
fügen, für fehlende Coupons wird der Betrag am Kapital gekürzt.

Von den am 19. Mai 1873 pro 2. Januar 1874 zahlbaren aus-
gelooſten Schuldſcheinen der J. Emiſſion ſind die unter Nummer 2081
bis mit 2088 Serie 84 und von den am 11. Mai 1874 pro 2. Ja-
nuar 1875 zahlbaren ausgelooſten Schuldſcheinen derſelben Emiſſion
ſind die unter Nummer 426 Serie 18, ingleichen von den am 11. Mai
1874 pro 2. Januar 1875 zahlbaren ausgelooſten Schuldſcheinen der II.
Emiſſion die unter Nummer 4921 bis mit 4940 Serie 222, unter
Nummer 5076 Serie 229 und unter Nummer 5511 bis mit 5520
Serie 251 noch nicht eingelöſt und werden deren Jnhaber unter Be-
zugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 19. Juni 1873 und
15. Mai 1874, ſowie die Jnhaber der Schuldſcheine I. Emiſſion unter
Nummer 1187 Serie 48 und Nummer 2230 Serie 90, welche die
4. Serie der dazu gehörigen Zinscoupons noch nicht abgehoben haben
unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 12. Juni 1874,
mit der Aufforderung zu Abhebung hierauf aufmerkſam gemacht.

Außerdem verweiſen wir die Jnhaber der Schuldſcheine I. Emiſſion
wegen der in der Berliner „Haude und Spener'ſchen Zeitung“ zu
erlaſſenden Auslooſungs Bekanntmachungen auf unſere Bekanntmachung
vom 28. November 1874, nach deren Jnhalt in Folge des Eingangs
genannter Zeitung unter der vom Königlichen Oberbergamte ertheilten
Zuſtimmung d. den 10. deſſelben Monats die Berliner „National-
Zeitung“ an deren Stelle getreten iſt.

Leipzig und Halle, den 23. Mai 1875.

Die Deputationder Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft.
Niewandlt. Dr. ZürKel.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Detailgeſchäftes.
Zu bevorſtehenden Weihnachtseinkäufen empfehle

ich hiermit mein großes Lager von franzöſiſchen, eng-
liſchen und deutſchen Luxus- Artikeln in Galanterie-
und feinen Lederwaaren, ebenſo auch Reiſe u. Jagd-
Artikel von den feinſten und praktiſchſten eigner
Fabrif. Um ſo ſchnell wie möglich mit dem ganzen Ver-

nenmit 1 und 2 Cylindern, welche ſich durch ſchnelle Dampferzeugungt
geringem Kohlenverbrauch, ſowie Stabilität der gangbaren Theile a
zeichnen, verkaufe ich von heute ab:

20 o Unter Catalog-Preis!
Ferner halte ich in großer Auswahl auf Lager:

Dampf- wnd Göpeldreschmaschinen, Säe
maschinmnen, Kartoffelsortirmaschinen, Ringe

walzen, Bäckselmaschinen, Beinigungs-
maschimnen ete., und verkaufe ſolche

25 Unter Catalog- Prejs!
unter ſehr annehmbaren Zahlungsbedingungen und einjähriger Garanti

Sämmtliche Maſchinen können erſt probeweiſe in Gebrauch genor
men werden und hat die Zahlung zu erfolgen, nachdem ſich dieſelbe
in jeder Beziehung bewährt haben.

Genoſſenſchaften, welche den Ankauf einer Locomobile un
Dreschmaschine für die nächſte Erndte- Saiſon beabſichtige
wird ein entſprechend längeres Ziel gewährt.

Dampfdreschmaschinmen

u

ränm

III
werden gegen mäßige Vergütung leihweiſe überlaſſen.

Neuſellerhauſen Leipzig, October 1875.

Aer V O in liq.Eisengiesserei IHaschinenfabrik.

d dJ S dw a x D. We e 7 7 Le

n hSe O Hinkenden Boten
S fur 1 8 76

iſt bei allen
Buchhändlern und Buchbindern

zu haben.S v
Hanptſächlichſter Inhalt des erzählenden Cheils:

ſchnitt jeden Monat (nicht zum Kalendarium gehörig).orrede zum 1876er. Mi

rn

Die
Kylographische Anstalt

Gustav Richter,
Halle, Liebenauer Strasse Nr. 6,

hält sich bei vorkommenden Fällen zur Anfertigung feiner IIlustra-
tionen, Preis-Courante und Zeitungs-Vignetten bestens empfoblen.

Stiften-Syſtem, betrieben durch 2 Zug

---2 5s9s d hrzzz22

Künſt
Rethode u
hmerzlos.

D

4 ferti re ich ſä ie leiſtungsfähigſten und bekauf fertig zu werden, offerire ich ſämmtliche Waaren zu R DO ſch- hSelbſtkoſten- Preiſen. Zurückgeſetzte Waaren beden- eue re de als t v h werden

tend billiger. bedeut. ermäßigt. Preiſen unter Ga-JelniC Fay, Maſchinen, e n ſet

Wunſch franco u. gratis.

Fabrikaut friner Keiſe- und Jagd- Artikel. Ph. Mayfarth Co., Maſchinen Fabrik Frankſurt a. M.
falls a/V gr. Ulrichsſtraße 39. 18. s840) el Herrn Men nnh,

Oberröblinger Rriquettes eWaſſerdichte ruſſiſch-jnchtene Jagdstiefeln Ohberröblinger n Zum
ohne Naht werden nach Maas oder Probe- Stiefel ſchnell gefertigt bei Böhmftsche raunkohlen, empfiet

Cönnern. Herm. Ffitschke.d Zwiokauer Steinkohlen uofferiren billigſt ab Lager und frei Haus
BEohmegjer e Blume, Magdeburgerſtr. 43.

n I t I S in allen Stoffen bei
Cönnern. Herm. HitsechkKe.



ung
ile au

Actiengeselschaft zu Magdeburg,
liefert als Specialität:

Aämmtliche Maschinen zur Zaucherfabrikation,
u bDiffusionsanlagen mit Schnitzelpressenieſelbe

e bewährtester Construction,
an jompleteinrichtungenfärRohzuckerfabrikeno. Raffinerien,

Künſtliche Zähne neueſter o e e wn,ſethode T billig und 560 n Ah ERHSS-
merzios. r. Th. Sachse, Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot

von Dommerich Comp. in AAagdeburg.Geiſtſtr. Nr. 8

r medicin, Werk Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jah-
e reg in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat

ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außeror-
dentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indiſchen Kaffees
vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen
Zuſatz bildet.

Der Preis des Originalpacketes à 20 Nlth. iſt 20 Pf. R.M.
Zu haben in den Depäts folgender Herren

Säe
Se

S

/Fopuſa

Vurch alle Vnchb
bandlungen, eder gegen

S sSinſ. v. 10 Brieſmarken à 10 V
Pf. rirect v. Richter's Verlags-
Anſtalt in Leivrig iſt zu beziedhen:

Pr. Airy's Natürheilmethode W
Preis 1 Mark. Der in dirſem be

J rühmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmethode ver-

I danken Tauſende ihre Gefundheit. W

S

Se

lreich dari b gedruckten b. J. f. 3t Datfarihen vewchten a valie aS. b. H. Ch. Frer Halle a/S. ter 3 Weber Nachf
ken w. r ther Co. Artern bei Th. Poppe.e e reren Hrachſtebt Se Se hiere 8Zamilie ſchien De Man v. Aug. Apetlt. Brachſte ei Thiele.Cölleda bei O. Kämmer.

Cönnern v. Ed. Letz.
Eisleben b. A. Ch. F. Vaumann.

F. Gloger.
F. Grüneberg.
Louis Grunert.
Th. Merckell.
Jul. Reichel.

r

auge und nehme nur W S
M ſtrirte Originalwerk von Rich-ters Veringé- Anſtalt in Leip-
rig welche auf Wunſch auch
henen Auszug deſſelben gra-
h tig und franco ver
n e ſendet. S

b. F. Beerholdt.
b. Ernſt Beyer.
b. Gſt. Dettenborn.
v J. 28. Dittmar.
b. Düben S Herr-

mann.
b. Carl Eugling.

bindern

Jeder Haushaltung iſt zu empfeblen:

2

a

5

2b. A. Fahlberg.ent Holp V SintenaDie Kartoffelküche. v. Th. Franz. Gebr. Roſe.
n Bote b. Nich. Fuß. Eiſenberg bei A. Oertel.nthaltend 278 Kartoffel-Kochrezerte.

Antwort b. Emil Grobe G. H. Gremler.MiWon C. Kümicher. 8. Aufl. Preis 75 Pfg. e Guſte Eemsteben ler
h alle, z Buchhandlls. b. F. Hänſchel. Lauchſtädt b. F. H. Langenberg.

(Brüderstrasse). Heine. Löbejün bei Louts Birtkhold.
zählung: eng E. Hildenhagen. Nebra bei F. Kloß sen.a Ernst Moritz Arndt- Lotterie b. Ferd. Hille. Oſterfeld bei Jul. Häuber.

Dijen Ziehung Weihnachten 1875. b. F. A. Huniche. Querfurt b. Rob. Raunhardt.
it vielen 7000 6000 5000 4000 b. C. F. Jentzſch. Sandersleben b. H. Römwolt.
W wer e b. J. H. Kaufmann. Apoth. Trenkner.Werth Gewinne 50/000 Looſe b. E. Langheinrich. Sangerhauſen b. Theod. Campe.

75000 Gewinne. ſo b. Carl Mertens. Schafſtädt b. C. Grützner.a It lange ſolche disronibel, à 3 Mark bei b. Novert Muller.Schildau b. C. A. Engelmann.
A. Bleeser, b. Guſt. Nicolai. Schkölen b. Louis Böhme.Haupt Agent Schmeerſtr. 25. b. Wilh. Nathcke. C. E. Hartung.

Wilh. Bützow. Jb. Fr. Schaaf. Schraplau b. F. Gerhardt.
b. Otto Sievert.
b. J. D. Sträßner.
b. Osw. Teichmann.
b. Otto Thieme.

Gustav Rühlemann-

fohblen.

2 Zug

Teuchern bei Louis Haeuber.
Wettin b. W. Grobe.

E. Wichmann.
Weißenfels b. Herm. Vollrath.

Carl Kästner,
i er Sine. Hie Holzbildhauerei und Fabrik antik geſchnitzter Mövel

a fern R. Besser Seidemanna Gier in mr z. r Ifergrate Nr. 4,eldsc rän e emp te zur nferri unu reich Seschnitzter und eintacher Möbel,mit Panzern gegen das Ein-
fraißen von Lö
vollſtändiges Lager.

Zum Malen u. Fpritzen
empfiehlt ſeine Holzſachen in groß-

ern und hält ſowie verſchiedener anderer Schnitzereien, eingerichtet zu
Stickereien und Sprätzarbei ten. [B. 8675.]

Lager in Halle a /S., alte Promenade 12.
Ein chirurg. Jnſtrumen- Nach Weißenfels wird zum

e W Be ò. Vuurlhudenburger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei

Der
G. A. W. Mayer'ſche
weiße Br. Syrup S

Fabriken Sin Wien und Breslau S
S 1867 in Paris preisgekrönt,

S iſt ſtets in Original Flaſchen
M mit Firma, Stanlol-Kapſeln und W

e Schutzmarken verſehen, nur allein
r v haben in Halle a/s. S

S bel Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.
g Altteſte dru zu Hunderten

j hrlich ein.

Reine Salioylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtei 50 bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 90.

Reingehaltene Rordeaus v.
Rhein welne zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Schmelzbutter Handlung
Meinen werthen Freunden und

Gönnern zur gef. Kenntniß, daß
ich am hieſigen Platze fortan ein
größeres Lager von Butter halte
und nehme zur pünktlichſten, ſolide-
ſten Bedienung gef. Aufträge gern
entgegen.

Rudolf Zweifel in Leipzig,
Floßplatz 24.

Am

Jn einem größeren Agentur- u.
Commiſſions-Geſchäft iſt ſofort eine
Lehrlingsſtelle zu beſetzen.

Junge Leute, mit guten Schuül-
kenntniſſen ausgerüſtet, wollen
ſchriftl. Offert. sub G. V. 7 bei
El Se nstein C Vogler
hier, Leipzigerſtr. 102, einreichen.

StadtTheater.
Sonntag d. 5. Decbr. i875
Mit aufgeyobenem Abonnement.

Auf vieles Verlangen
Der Actienbudiker

oder
Wie gewonnen, ſo zerronnen,
große Poſſe mit Geſang u Tanz
in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch,

Muſik von Conradi.
Montag d. 6. Decbr. 1875.

17. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum letzten Male in dieſer Saiſon:

Ganz neu! Ganz neu!
Großſtädtiſch,

Luſtſpiel in 4 Acten von
Dr. J. B. v. Schweitzer.

W Repertoirſtück des Wallner-
Theater in Berlin.

Heute F, den 5. Decbr.
bei brillanter Beleuchtung

hier auf dem großen Berlin
in einem Etabliſſement v. 130 Lange

Buiron's dramatisches Muzeun
Und historische Ausstellung.

l r u ptPlatz 0 Pf. 2. Platz 25 Pf.Täglich geöffnet von 5 9 Uhr,
Sonntags von 3 bis 10 Uhr,

Anatole Buiron,
Director und Beſitzer aus Lothringen.

F. E. V. S. Uhr Ab,
Wanhl.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.artiger Auswahl, viele Neuheiten;
ſowie alle Utenſilien für Aquarel,
Paſtel, Oel, Holz Malerei und Plan
zeichnen. H. Bretſchneider,

Mauergaſſe Nr. 3.

tenmacher, der Tüchtiges in or-
thopädiſchen Apparaten leiſtet, fin-

det gegen hohe Vergütung dauernde
und angenehme Stellung.

Fr. Lindſtädt, Bremen.

1. Januar oder Februar eine per-
fekte Köchin mit guten Zeugniſſen
gegen hohen Lohn geſucht von Frau

Hauptmann Souheur, Wei
ßenfels, Markt Nr. 4.

Heute wurde uns ein Mädchen
geboren. i

Landsberg, d. 2. Dec. 1875. o
Woldemar Thoß u. Frau, 't



h h

Einen Posten SChWere Schwarzgeidene Räps- Roben à 12 Thlr.

do. do. (o. do. Waſfft- Boe à 10 Tolr.
do. do. Co seeene Roben a 10 Thlr.

haben dem er e ä beigelfügt.
J. Heilfron e 64.

Tausch
e Buchhandlung wo

gr. Steinstrasse 63.
e Runsthandlung wo

gr. Steinstrasse 19.
Ausgewähltes Lager von Büchern aller Ausgowahlies Lager antiker und moderner

ILiteratur- Zweige. Bildwerke.
Grösste Auswahl von Geschenkliteratur, Grupper, Statuen, Büsten, Medaillons

als SeIIlustrirte Prachtwerke, Glassiker,
Gegichtsamwlungen etc.

in feinsten Original-Binbänden.

Candelaber, Säulen, Consolen etc.
von Alenbeinmasse

zu Mlichelä'schen Griüginalpreisen.

Jugendschriften für jedes Alter

und jeden Bedarf.
e

Aechte PFlorentiner Marmor Scohalen,

Vasen, LKannen ete.
e

Oelfarbendruckbilder und wirkliche Oelgemälde e
elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den

verschiedensten Preisen,

henen

Kup kexstiche

entsprechend ausgestattet.

Alle von anderen Handlungen gleichviel wo
angekündigten Bücher und Kunstgegenstände sind W
stets zu den nämlichen Preisen auch von uns zu

erhalten.

J

d
B.

L B. I L. L. L. D. HB—. z. I.O e r SSroxs er Ausver aus
fertige Herren -Garrerobge, worunter ein größe

werden zumrer Tyeil aus Foch beſteht,
halben Selbſtkoſtenpreis ausverkauft in

L. Richters filiale,
ar. Fest rasse Nr. 5Den Stadt Exemplaren unſerer Zeitung Nr. 285 liegt Blatt VII des illuſtrirten Preis

Courants der Permanenten Ausſtellung für 5Haus- und Küchenbedarf von Richard schnabelin Leipzig beiz den durch die ſt zur Verſendung kommenden Exemplaren wird daſſelbe zu
Nr. 286 beige geben. d

Erſte Beilage.d Gcbener Swerſhie ſge Buchdruckerei in Halle.

See

Geb



h nen,e88eoàtààeErſte Beilage zu 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. December 1875.

Vermiſchtes.
[Die Honorare einer Sängerin.] Die Einnahmen des

Tietjens-Concerts in Boſton vom 8. v. M. beliefen ſich auf über 6000
Dollars, der größte Ertrag, welchen ein Concert jemals erzielte. Außer
ihrem fixirten, in Gold zahlbaren Honorar von 200 L. per Concert
empfängt Frl. Tietjens contractmäßig die Hälfte der Einnahme über
3000 Dollars. Für den Vortrag dreier Geſangspiècen in dem Con-
cert in Boſton ſtrich die große Primadonna ſonach 500 L. ein, die
höchſte Summe, welche irgend eine Sängerin je für eine ſolche Leiſtung
empfing.vſng Jn Georgia Ver. St. v. N.-A.) iſt ein Goldfieber aus-
gebrochen. Nahe bei Decatur, 6 Meilen von Atlanta, hat man eine
Goldmine entdeckt, welche die reichſte in den Ver. Staaten ſein ſoll.
Das Golderz ſoll daſelbſt im Werthe von 600 Dollars per Tonne her-
umliegen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. December.

Der Locomotivfuhrer A. E. Kompart, Halle, und S. Th. D.
graß Der e Vitx: ſtehe r

Apfelſtadt, Schmeerſtraße 26. er tergutsbeſitzer A. F. 8V.Klein Helle, und A. Bolze, Königsplatz 5. Der Seiler J.
Zeyher und A. Ch. A. Stiebitz, Martinsgaſſe 8/9. Der Handarbeiter
F. W. Herrmann, Geiſtſtraße 50, und F. A. Barth, Weidenplan 10.

Meldungen am 3. December.
mann W. H. Lamers und E. H. Grundmann, Pfaännerhöhe 1.

Meuſel, Tegel, und J. A. Kloß, Merſeburger-
ſtraße. Der Glaſer F. H. Reichert, Graſeweg 20, und E. H. Donner,
kl. Schloßgaſſe 6. Der Byouer J. C. A. Petzold, Böllbergerweg 8, und

K k, Wuchererſtr. 9.Geboren e S z E. Walter ein Sohn, Liebenauerſtraße 16.
Dem Zimmermann G. Pallas eine Tochter, Hallgaſſe 7. Dem Hand-
arbeiter H. Jahn eine Tochter, Spitze 17. Dem Zimmermann C.
Eſlenberg ine Tochter, große Rittergaſſe 4. Dem Nagelſchmied J. F.
J. Lahmert eine Tochter, Gommergaſſe 4. Zwei u. ehtl. Söhne u. eine
unehel. Tochter, Entb.-Jnſt. Dem Gerichtsboten H. Knieſt eine Tochter,
Fleiſchergafße

Meteorologiſche Beobachtungen.

Anfgeboten:
Hupe, Halberſtadt.

J Dccember. Morgens 5 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 331,63 Par. L. 331,43 Par. L. 331,23 Par. L. 331,43 Par. Lh Par. L. 0,86 Par. L. 0,99 Par. L. 0,98 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 85,5 pCt. 78,2 pCt. 86,8 pCt 83,5 pCt.
Luftwärme. 6,4 G. Rm. 6,4 G. Rm. 6,0 G. Rm. 6,3 G. Rm.las NW 1. W 1. W 1. Simmelsanficht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.
Markktberichte.

Magdeburg, d. 3. December. Weizen 175--205 Roggen 165--182
Gerſte 160—220 Hafer 170—180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 3. Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44 à 43,50

Berlin, den 3. December. Weizen. Termine im Werthe gut behauptet
gekund. 1000 Ctur. Kündigungspreis 20 Rm. bez. Loco 175--220 Rm. pr.
1000 Kilogr. nach Qualität dez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 20020
Rm. bez., April Mai 213 212 Rm. bez. r Rm. vez. Rog-gen Termine haben heute im Preiſe nachgeben muſſen, da zu den geſtrigen Noti-
rungen ſich viele Abgeber zeigten, wogegen Käufer nur ſchwach vertreten waren.
Effektive Waare ging ſpärlich um, gekuünd. 28000 Ctnur. Kundigungspreis 156
Rm. bez. Loco 154—-170 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 155--158 Rm. ab
Bahn bez., inländ. 162 169 R. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Dee./ Jan.
156 56 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. vez., r 157 167 -157
Rm. bez. Mai/ Juni Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 136—184 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco anhaltend flau, Termine ſtill und behaup
tet gekuünd. 2000 Etnr. Kündigungspreis 154 Rm. bez. Loco 135--182 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150—-170 Rm. ab Bahn bez., pomm. u. meck-
lenb. 163—175 Rm. ab Bahn bez. or. dieſen Monat u. Dec. Jan. 154 Rm. bez.
April Mai 165/, Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Erbſen,
184—-227 Rm. bez., Futterwaare 175——-185 Rm. bez. Oelſaaten: Winter-
raps Rm. bez. poln. Rm. bez. Winterrubſen Rm. bez. uckermärk.
Rm. ab Bahn bez. Ruböl flau und niedriger einſetzend, ſchließt feſter, ge
kund. 1500 Ctur. Kuündigungspreis 70 Rm. bez. Loco ohne Faß 69,5 Rm. bez.
pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 69,/8—5—-70,2 Rm. bez. Jan. Febr. 70,5—-7 Rm.
bez. April Mai 71,5— 272 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spi-
ritus neuerdings her gekund. 3,000 Liter Kündigungspreis 46 Rm. bez.
Loco ohne Faß 34 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
Dec. Jan. 46,2—45,78 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez., April Mai 48,8—3
4 Rm. bez. Mal Juni 49,2—18,7 8,8 Rm. bez. Juni Juli 50,4—-50 Rm, bez.

Breslau, d. 3. Decbr. Spiritus pr. 00 Liter à 100 pEt. pr. Dec. Jan.
43,00 bez. April Mai 46,20 bez., Wai/ Juni 47,00 bez. Weizen pr. Dec. 193,00
bez. Roggen vr. Dec. 150,00 bez. Dec. Jan. 150,00 bez. April Mai 157,00 bez.
Ruböl pr. Dec. 70,00 bez. Dec. Jan. 70,00 bez. April Mai 70,50 bez.

Stettin d. 3 Decbr. Weizen pr. Dec. 198,00 bez. April Mai 211,00 bez.
Roggen pr. Decbr. 149,50 bez. Jan. Febr. 151,50 bez. April Mai 154 00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Deebr. 6,00 bez. April Mai 70.00 bez. Spiritus loco
43,45 bez. vr. Dec. 44,00 bez., April Mai 48 30bez. Rubſen pr. Fruhj. 335,00 bez.

Hamburg d. 3. Decbr. Weizen loco feſt, auf Termine rung Roggen
loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Dec. 1000 Kilo netto 20
Br. 199 G. April Mai 213 Br. 212 G. Roggen pr. Decbr. 1000 Kilo netto
150 Br. 149 G. April Mai, 158 Br. 157 G Hafer feſt. Gerſte ruhig.
Ruböl flau, loco 74, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73. Spiritus matt, pr. Dec. 36
Jan. Febr. 37, April Mai 38, Juni Juli pr. 100 Liter 100 39. Wetter:

roſt.Froſt (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaäftslos, aufAmſterdam, d. 3. Decbr. (S
Termine unverändert pr. März 299. Roggen loco e auf Termine flau, pr.

böl loco 43, pr. Mai 43'/,,März 192, Mai 193. R aps, pr. Frühj. 432 Fl. R
Herbſt 41. Wetter Verander lich.

London d. 3. Decbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 15,820, Gerſte 23,640, Hafer 56,40 Quarters. Engliſcher Weizen
nur Detailumſatz, fremder zu äußerſten Montagspreiſen gehandelt, angekommene
Ladungen ſtetig. Andere Getreidearten feſt, aber ruhig. Wetter Schnee.

1 O.Kochwaary Pommerſche.
0

Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. Ankunfte un-
tat ſchwach. ßtiddl. Orleans 7* middl. amerikaniſche 67/, fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4,, good fair Broach 5, new fair Oomra 4ll good fair Oomra S
fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 69 fair Egyptian

Petroleum. (Berlin, d. 3. December): Pr. 100 Kilo loco 25 pr.
Dec. 24,8 bz. pr. Dec. Jan. 24,8 bi. pr. Jan. Febr. 24,4—5 bz. Regulirungs
preis fur die e Hamburg: Ruhig, Standard white loco11,65 Bf., 11,60 Gd. pr. Dee. 11,60 Gd. pr. Jan. Marz 11,70 Gd. Bre-
men (Schlußbericht). Standard white loco 11,25., pr. Jan. 11,40 bz. pr. Febr.
11,35, pr. März 11,35 gefordert. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß,
loco 29 bz. 297 Bf., pr. Dec, 28 bz. u. Bf., pr. Jan. 28 Bf. pr. Febr
28 Bf. Feſt. New-Pork (d. 2. Decbr. Petroleum in NewPork i2 do.
in Philadelphia 12. Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 147

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 3. December Abends am neuen Unterhaupt 2,40, am 4. December Morgens
am neuen Unterhaupt 2,40 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Decbr. Am Pegel 2,00 Mtr.
(Starker Eisgang.)

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. December 35 Cent. Elle
15 Zoll unter Null. Treibeis. Nachrichten aus Böhmen fehlen.

munen9 Vorſen Nachrichten.
erlin, d. 3. December. Jm Anſchlug an beſſere auswärtige Notirungenund anderweitige gunſtige mu877 eröffnete die Fonds und Ackienberſe lte

in recht freundlicher Stimmung. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet faſt
ausnahmslos höher ein und konnten auch dann noch weitere Beſſerungen erzielen.
Gleichzeitig machte ſich eine erhöhte Thaätigkeit der Spekulation nicht allein,
ſondern ziemlich aller Geſchaftskreiſe geltend. Sowohl der Kapitalsmarkt, der
ubrigens eine recht feſte an aufwies, wie die Caſſawerthe der übrigen Ver
kehrsgebiete hatten verhältnißmäßig gute Umſätze fur ſich. Der Eeldſtand hat ſich
nicht weſentlich veraändert; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 37/, für
feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Eredit-
agetien und Franzoſen zu weſentlich beſſeren Courſen in gutem Verkehr; Lombar-
den zogen gleichfalls etwas an, wurden aber weniger beachtet. Die fremden
Fonds und Renten waren durchſchnittlich behauptet und ruhig Tuärken etwas leb
hafter, desgleichen öſterreichiſche Renten. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe, wie auch inlaändiſche Prio-
ritaäten theilweiſe etwas lebhafter und zu recht feſten Courſen um. Ei-
ſenbahnactien waren mehrfa gegen und ziemlich e namentlich gilt das
von den RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen, Berliner Deviſen, Galiziern c. Ru-
maniſche Actien ſchwach behauptet Bankactien und Induſtriepapiere waren
recht feſt und nicht unbelebt; die ſpekulativen Bank-Deviſen und Bergwerke hö
der und lebhafter, wie DiskontoCommandit-Antheile, Darmſtadter Bank, Dort-
munder UnionActien, LaurahuütteActien e.

Leipziger Börſe vom 3. Decbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G., do. v. 1855 v. 100
3 o 83,80 G., do. v. 1847 v. 500 49 95,50 G., do. v. 1852-—1868 v. 500
4 95,50 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,50 G. do. v. 1852—1868 v. 100
490 95,80 G., do. v. 1869 v. 100 4 95,70 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 96 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 95,70 G. do. v. 500 5
103,50 bz. do. v. 100 5 103,50 bz. do. LöbauZittauer lit. A. 3/, 88
G., do. LöbauZittauer üit. B. 49 96,75 G.

Berliner Börſe vom 3. December.
er R

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,60 bz. S 92,78Staats- Anleihe 4 99,50 bz. Schleſiſche 3 84,00 G
Staatsſchuldſcheine. 3 91,25 bz. do. 4. u. G. aSt. Pr. -Anl. v. 1855 31, 130,00 bz. G do. neue (4 (93,75G
Heſſ. Pr.Sch. 40 258,00B Weſtpreuß., ritterſch. 3 83,70Gdo. do. (4 (03,10 bz

l do. II. Ser. 5do. neue 4 R 96,00 bPfandbriefe. do. do. a (106,90Landſchaftl. Central. 4 93,00 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 93,90 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3/284,75 G Kur u. Neumarkiſche 4 90,75 bz.

do. 4 94,25G Pommerſche 44 096,75 bz.d 4*/,110i „00 bz. Poſenſche 44 (97,00B3283,70G Preußiſche (4 (96, 10 bz.
do. (4 93,90 bz. Tkta Weſtfäl. 4 (98,20 bz.
do. (4 102,20 bz. Saächſiſche 44 (98,“0 bz.Poſenſche, neue 4 93,40 bz. G Schle ſche 4 (96,90 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,30 bz. Fremde Banknoten 99,86 bz.Napoleonsd'or 116,18 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,95G
Jmperials 6,65 G Ogerg i Banknoten 178,20 bz.oll ars 4,17 bz. do. Silbergulden 187,00G

Ruſſiſche Banknoten 268,30 bz.

Wechſelcours vom 3. December.

Berliner Bankdisconto. 59Amſterdam 100 z 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling J 8 Tage
Paris. I 109 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 178, 10 bz.Augsburg, ſudd. Wahr. 100 a 2 Monat
Petersburg (1100 S. -Rubel 3 Wochen 266,50 bz.
Warſcha n 100 S.-Rubel 8 Tage 267 00 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 340,90 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1120,75 bz. G do. Lott.-Anl. 60 51144114,50
do. 35-Fl.-Obl. 139,80 bz. do. do. 64 53300,0) bz. B

Braunſchw.-Pr. Anl —82,25 bz. G Jtalieniſche Rente, 570,80 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A. 32 118,50 bz. do. TabacksObl. 699, 40 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3' 88,40 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6490,006Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,106 Rumanier 103,106GRuſſ. Pr.-Anl. 64
Ausländiſche Fonds. 111 IV do. do. 66 180,75 bz.

0Liverpool, d. 3. Dechr. Baumwoile (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 3. December. Baumwolle Schlußbericht): Umſatz 12

8

5

5

Amerikaner ruckz. 82 6 98,50 G do. Boden-Cred. 5186,69 bz. G
Oeſterr. Papier-R. (4 62 00à62 10 bz. do. Nieolai-Obl. 484,90 etw.do. Silberrente 4* 65 „2044030 b. Taurkiſche Anleihe 65 5122,40 bz.



Hypotheken- e r (Div. 74. f.un er re Z27Wſſg. trzkhien Heriv-Sbelger Zwei
uk. W Bod. en rz. 110 5 102 25 bz. G Centrum S 5 B ver m endueger 1. E.

100,60 b. Deutſcher Bergw. Verein 0 1 14,25 6 m potsd. N. A. u. t 577z 53 Ered Bau b 790 b. e. J 9 83 de o. 53 ro t.: A. o 4 3,00ne e i n /50 b. n b. s Berlin Stettiger 1 em. n ſopfobr. A. 100,10 b. 8 Duxer Kohlenverein. o 4 6,256G m. I /60B Dieünk. e 73/74 5 101 bz. Gelſenkirchener 17 4 his8,70 b Em. do. 3.,, D. T dergrunder do. ruckz. à 110 5, 105 50 bz GeorgMarienBergw. V. o1 25 v V. t v. C sar. r rHetheer Sind pide(* 7 h Serben Geß. e Bresl Schw.Freit. 6. richtKrupp. Part. Obl. r. 210 100,40bz örder Hüttenverein 0 b. e indener Er s weichee e n 0 ölnMuſener Bergw. 44 31/256 t. kauft habod.Ere r )2 bz. ne Knrahäcte 10 (68778 7 raus er4* z. do. III. Em. da us eRaſf. Etr.:BodCr.-pfobr. 5 e n en do. n vom groBod.Er.pfobr. 91,75 bz. G W 2 44 24,00 bz. do. 39, gar. IV. Em 43 106G veſeitigt
ouiſe Tiefbau 0 4 (40,50 bz. SBank-Papiere. Div.74.3f n 18 4 137,00 Haſt er 5 lich der tAachener Disconto 6 4 93,00G r 2 Magdeburg- lperſtädte ar 96,506 kanzlernAmſterdamer Bank 6 4 (81, ]00 bz. G Menden, Schwerte 5 (4 58 60B d do. v. 18654193,50 b. reichiſcher

Brgſ Rheinl. u. Weſtf. 4 (4 (63, 256 Ssnabr Stahlw. l 50 G do. do. v. 18734 30 00 bz. G gemeinſa
Bergiſch-Maärk. Bank 0 4 72/506 v ir, S S 90,90 b Magdebg.H.Wittenberge 3 BeſorgniBern S Bank 0 87,00 b. r F Rasdedürs Leipz. III. Em. 4/, os, 256 Der
do. Bankverein 4 174,90 bz. Jl Bergw.Geſ. 10 /5,00 Rcheeſhie ſt e 7do. Heer chaft 7 a (65,25 63. Rhein. Vaſſau, Berg. 7 87,80 b 6 V erſchleſſch Mark. I. S. 4 96, 00 bz. Reichsha
do. Makler e Schlef. Zinkhütten. 7 78,00etw. bz. G Fer graphenrBraunſchweiger Bank 71 87,506 da gr. r o di i. u. I S 96/00 b. erneuten
reslauer Diskontobank 4 4 66 40 bz. G Thale, Eiſenwerk 0 4 „00 G d B. R ichsfiEentralbank fur Bauten 4 4 20/00 bz. G Wiſſener, St.-Pr. 0 o 34 00 P. 12,50 S t einEoburger Creditbank a 4 64,256G o. D. 4 889,50G hat unde 3 eettelban 6 Eiſenbahn Stamm unde Creditbhank, neue s 4 756G Stamm-Prior.-Actien. 1874 J. ä bz. SW u i AachenMaſtricht. i l 21,00 bz. G do. ueutſche Bank 4 77/30 65 Altong Kieler 6 (111 25 W do. B r Wreſße de 103/25 bz. G wäre de
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Zweite Beilage zu 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 9. December 1875.

Politiſche Wochenüberſicht. Internationale Ausſtellung zu Santiago.
Die orientaliſche Frage ſteht nicht allein noch immer im Vor Die Eröffnungs-Feier der deutſchen Abtheilung

dergrunde aller politiſchen Ereignifſſe, ſondern nimmt auch mit jeder am Sonntag den 10. Oetober.
Woche eine neue Geſtalt an. Jm Beginne dieſer Woche rief die Rach Santiago, den 10. October 1875. Die heutige Spezialeröffnung
richt, daß die engliſche Regierung die ſämmtlichen Suezcanalactien, der deutſchen Abtheilung unſerer internationalen Ausſtellung darf ich als
welche fo im des Vicekönigs von Aegypten befanden, ange eine nach jeder Seite hin gelungene Feier bezelchnen, mit welcher hoffent

r n r n re r. c nmuß näm or Allem vorau en, daß wir uns der deutſchen Ab
vom großmächtlichen Kabinet ausgehenden friedlichen Verſicherungen theilung durchaus nicht zu ſchämen brauchen. Es mag ſein, daß eine ge
beſeitigt. Bezüglich der übrigen orientaliſchen Verhältniſſe und hinficht nauere Beſichtigung, welche vorzunehmen mir ſeither die Zeit mangelte,
lich z e und Unruhen wurden zwiſchen den Reichs auf mancherlei Unvollkommenes, vielleicht auf Manches ſtößt, was im all
kanzlern r eutſch x und Rußland unter Zuziehung des öſter gemeinen Jntereſſe beſſer ausgemerzt worden wäre. Aber der erſte Ein
reichiſchen otſchafters in Berlin Abmachungen getroffen, welche das druck iſt ein durchaus günſtiger. Den Maßſtab einer internationalen Aus
gemeinſame Vorgehen der drei Kaiſermächte beſtätigen und daher alle ſtellung in einem der europäiſchen Bildungscentren darf man ſelbſtver

m a r e wen di W r Weiſe an die ganze chileniſcheag hat in der verfloſſenen Woche die Ausſtellung nicht. erden jedoch, wie es recht und billig iſt, alle dieReichshaushaltsberathungen fortgeſetzt, den Etat der Poſt- und Tele außerordentlichen Schwierigkeiten in Rückſicht eroeer t dencg ein

graphenverwaltung, den Etat der Reichs Eiſenbahnverwaltung und den dem Weltverkehr ſo entlegenes Land zu kämpfen hatte, und die über
h e Abg. Schultze auf Bewilligung von Diäten an wunden werden mußten, ſo wird einzuräumen ſein, daß ſowohl die inter

r n c e ungswertdes leiſten.
hat und zu deſſen Deckung neue Steuern verlangt wurden, iſt ſchon Dieſe Beobachtung war für die, welche bei der Feier mitwirken ſoll-
durch die bisherigen Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion des Reichstages ten, ein Troſt und eine Ermuthigung. Eine Generalprobe hatte nicht
Snnm P r dieſen Vorgeren nern iſt e Frage d i dar n können. T der wegh T e m e nach Ueberwin

einverſtanden erklären wird. amit dung einiger Schwierigkeit, auf welche ich noch zu ſprechen komme, eine
wäre denn auch eine etwaige Erhöhung der Mairikularbeiträge, welche kurze Probe am Morgen des heutigen Tages, deren Hauptzweck war, ſich
die Kleinſtaaten in ſo große Beſorgniß verſetzte, glücklich vermieden. über die akuſtiſchen Verhältniſſe des Ausſtellungsgebäudes zu orientiren.

Die Diözeſe Breslau iſt in weltliche Verwaltung übergegangen. Das letztere iſt nun bei weitem ausgedehnter und bedeutender, als ich mir
Jn einer amtlichen Bekanntmachung erklärt der Oberpräſident von nach den gehörten Beſchreibungen vorgeſtellt hatte. Es war deshalb eine

S rn W r r e die en De n über den Ausgang des Unternehmens ſehr erklärlich,

v en n Dr. i ichtier Ware e Hanteeß den Geltcheeheſes e An hüse An ſheg nh et d Aen Sgegeeg en ehe See ſeredes
gelegenheiten die Amtsentſetzung ausgeſprochen ſei und das Domkapitel keit brachte.
die Ernennung eines Bisthumsverweſers verweigert habe. Ueber die Mit um ſo größerer Genugthuung kann ich nun von dem vollſtän
Frage, wie ſich der ſtaatliche Kommiſſär zu dem in Oeſterreich befind digen Gelingen berichten. Der Anfang des Concerts, der auf 2 Uhr feſt
lichen Theile des Diözeſanvermögens zu ſtellen gedenke, verlautet vor geſetzt war, verzögerte ſich allerdings etwas. Ehe die verſchiedenen Muſik

läufig nichts. banden hinter der Gallerie des Hauſes Aufſtellung genommen hatten,
Jn Oeſterreich überwuchert die Nachricht, daß die Kündigung mochte es Uhr geworden ſein. Dann aker entſchädigten die Leiſtungen

des Zoll- und Handelsbündniſſes mit Ungarn eine vollzogene Thatſache vollſtändig für die Verzögerung. Das Zuſammenſpiel der Corps war vor
iſt, alles Andere. Jn Peſth fand unter Vorſitz des Kaiſers ein Mini- trefflich, und die Ouverture machte beſonders auf die von Valparaiſo her
ſterrath ſtatt, in welchem die Kündigung des Zoll- und Handelsbünd aufgekommenen Fremden den allerbeſten Eindruck. Wer das Material in
niſſes beſchloſſen wurde, ſo daß dieſelbe am 1. Dezember in den Hän Berückſichtigung zog, aus welchem der Direktor ſeine Leute bilden mußte,
den der öſterreichiſchen Regierung ſein wird, um für alle Fälle freie und die Leiſtungen der Militärmuſiken von Valparaiſo noch in friſchem

x r a Her v r hre e r de t e n r das wärmſtertike II deſſelben noch vor dem Dezember dieſe ahres Lob ſpenden. it der gelungenen Au rung der Ouverture war diekündigen, weil es hiermit das Recht erwirbt, wenn über die andern ob Schlacht halb gewonnen. Die vom Sängerbund darauf vorgeführte
ſchwebenden Fragen keine Einigkeit erzielt wird, das Bündniß als vom Beethoven'ſche Compoſition „Die Ehre Gottes“ fand ebenfalls warme An

a h e r 2 ſir ne h T n er man de h unden December d. J. der Termin zur Kündigung des engliſchen guten Ausfall des Unternehmens mit einiger Zuverſicht rechnen. Jch
n r de ehe eng r r dieſes r r auch d anderen Männerchöre: „Frühlingsmarſch“,

is Ende zur Folge hätte. m die Anomalie zu vermeiden, daß „Die Welt o ſchön“, „Donauwalzer“, gut durchgeführt und, ſo vieleventuell die öſterreichiſch ungariſche Zolleinheit um ein Jahr früher auf ich beurtheilen konnte, vom Publikum günſtig aufgenommen und warm

höre, als der mit dieſer Zolleinheit geſchloſſene Vertrag gab Ungarn beklatſcht wurden. Beſonders der „Donauwalzer“, als Männerchor wohl

J rer lich v W n e h r t J e vielen Beifall und W Da capo ver-es Andere, ob nämli ie Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und langt, welchem Wunſche die Sänger auch ſofort durch Wiederholung der
Ungarn zu einer Einigung bezüglich der Gemeinſamkeit des Zollgebietes letzten Theile nachkamen.
führen, ob und unter welchen Bedingungen mit England ein neuer Die Einleitung des zweiten Theiles des Concerts, ein Walzer, von
Vertrag abgeſchloſſen werden, ob derſelbe blos ein Handels oder ein den Muſikcorps ausgeführt, reihte ſich der erſten Leiſtung würdig an
Handels und Zollvertrag ſein ſoll, „Alles dies ſind offene Fragen, be und befeſtigte die günſtige Meinung von der Tüchtigkeit und Ausdauer
züglich deren zwiſchen beiden Regierungen noch keinerlei Entſcheidung des Dirigenten.
getroffen worden iſt.“ Doch denkt die ungariſche Regierung an eine Jch habe es, der Kürze halber, vorgezogen, das Muſikkorps und den
Auflöſung des Handels und Zollbündniſſes mit Oeſterreich nicht. Sängerbund in erſter Linie zu nennen. Jch muß ſofort beifügen, daß

Die öffentliche Meinung in Frankreich war mehr als irgend wo dies durchaus nicht geſchah, weil die Einzelleiſtungen in geringerem Maße
anders von dem engliſch-ägyptiſchen Handel betreffs der Suez zu dem allgemeinen Gelingen beigetragen hätten. Jm Gegentheil erwieſen
kanalaktien in Bewegung geſetzt. Es wurde als eine ſchwere Beein ſich ſämmtliche Vortragende auf der Höhe ihrer Aufgabe. Herr Hempel
trächtigung empfunden, daß die franzöſiſche Schöpfung in die Hände (Orgel), Herr Bolz (Klävier), die Herren Pietzker und Rudolphy (Cello
England's übergeht und damit der mit großen Opfern errungene Ein und Klavier), Alle ernteten warmen und reichlich verdienten Beifall, und
fluß im Orient wieder einen neuen zu überwindenden Stoß erhalten Allen gebührt das Lob und die Anerkennung daß ſie ſich um die zu
hat. Die Verſailler Nationalverſammlung hat endlich das Wahlge- Ehren der deutſchen Ausſtellung arrangirte Feſtlichkeit nicht genug anzuer-
ſetz erledigt und hiermit für den Auflöſungsantrag Raum geſchaffen. kennende Verdienſte erworben haben. Die Beethoven'ſche Sonate, welche

Jn der That gelangte die Dringlichkeitsfrage für denſelben zur Ver das Programm verzeichnete, erſetzte Herr Guzmann aus uns unbekannten
handlung. Die Monarchiſten, welche es nicht mehr wagen, der Auflö- Gründen durch eine andere Einiage, welche gleich von Anfang für ſeinen
ſung ſelbſt effen Oppoſition zu machen, haben ebenfalls einen Auflö Vortrag und ſeine techniſche Fertigkeit die beſte Meinung erweckte. Be
ſungsantrag eingebracht, der jedoch durch Verrückung der einzelnen ſonders die „Lysberg'ſche Don Juan Phantaſie“ zu vier Händen, welche
Wahltermine den Zuſammentritt der neuen Kammer bis zum 16. März Herr Guzmann mit einem Freunde vorführte, deſtätigte die-
hinausſchiebt, während derſelbe nach einem Antrage bereits am 28. ſelbe vollſtändig. Die Herren Bolz und Pietzker ſind den Muſiklieb-
Februar ſtattfinden könnte. Für beide Anträge wurde die Dringlichkeit habern Valparaiſo's bereits von ſo günſtiger Seite bekannt, daß es Ueber

bewilligt. flüſſiges wiederholen hieße, wollte ich zu ihrem ſpeziellen Lobe noch etwas
Wie aus Kairo gemeldet wird, hat der Khedive die ihm gehöri- beifügen.

gen Suezkanalactien an England ganz unter den nämlichen Bedingun Der Beſuch der Ausſtellung war heute ein außerordentlich ſtarker und
gen verkauft, unter denen er dieſelben ſelbſt beſaß; die Behauptung, übertraf, nach den von allen Seiten gehörten Verſicherungen, nicht nur
daß das vertragsmäßig nach 90 Jahren eintretende Heimfallsrecht des jeden der vorhergehenden Tage, ſondern dürfte auch kaum zurückſtehen,
Khedive von den durch England gekauften Aktien ausgeſchloſſen ſei, wenn man die Frequenz einer ganzen lanzen Reihe derſelben zuſammen
wird damit hinfällig, auch wird die ſtatutariſche Beſtimmung, wonach zählt. Ich enthalte mich jedoch jeder ohnedies unzuverläſſigen Schätzung,
kein Aktienbeſitzer mehr als 10 Stimmen bei den Generalverſamm- da in den nächſten Tagen, oder morgen ſchon, die genauen Ziffern be
lungen führen darf, in keinem Punkte alterirt, kannt werden. Der gute Beſuch iſt um ſo höher anzuſchlagen, als gerad

t e rauf Sonntag zwei Anläſſe vorhanden waren, das Publikum abzuhalten,
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einmal die Volksverſammlung, dann die Wettrennen. Daß demungeachtet
eine ſo ſtattliche Menge Hör- und Schauluſtiger zuſammenſtrömte, mag
deweiſen, wie ungerechtfertigt eigentlich die Vorſtellungen ſind, welche man
fich innerhalb wie außerhalb Santiago's von der Blaſirtheit des Santia-
giner Publikums macht.

Nach beendigtem Concert vereinigten ſich die meiſten Mitglieder des
„Sängerbundes“ in der von den Herren Plagemann u. Co. angelegten
und von dem bekannten Hotelier Herrn Oddo geleiteten Reſtauration auf
dem ſchönen Ausſtellungsplatze, oder richtiger, hinter derſelben unter
grünen Bäumen, zu einem von der deutſchen Kommiſſion veranſtalteten
zwar etwas ſpätem, dafür aber um ſo ausgeſuchteren Lunch, der den
officiellen Theil animirt aber harmoniſch abſchloß. Manches Glas wurde
getrunken, manches Hoch ausgebracht, und weder Chile's noch des deut-
ſchen Vaterlandes vergeſſen.

So iſt denn eine Feſtlichkeit, welche auf die Beurtheilung unſerer
Nationalität durch die anderen Nationen nicht ganz ohne Einfluß bleiben
kann, zu einem befriedigenden, ja günſtigen Abſchluß gekommen. Möchten
wir Deutſche hinfort immer zuſammenſtehen, wo es gilt, für unſeren

Nawen einzutreten Einer für Alle, Alle für Einen!

Wir entnehmen die vorſtehende Darſtellung der uns durch freund
liche Hand zugehenden deutſchen Zeitung („Deutſche Nachrichten für
Südamerika“), welche in Valparaiſo, dem bedeutendſten Hafen- und
Handeleplatze Chile's, mit der Hauptſtadt Santiago durch Eiſenbahn ver
bunden, erſcheint. Ueber das dortige ſehr rege deutſche Leben und Streben
giebt jenes Blatt auch ſonſt manche intereſſante Nachricht. Wir finden
dort einen Deutſchen Hoſpitalverein, welcher bereits ſehr namhafte Bei-
träge zur Errichtung einer ſolchen Krankenanſtalt in Valparaiſs geſammelt
hat und für den ſich namentlich auch deutſche Frauen durch Veranſtaltung
eines Bazar lebhaft intereſſiren, wir begegnen einem Deutſchen Verein,
der ein eigenes Geſellſchafts-Local beſitzt, einem Deutſchen Sängerbund
und einer größeren Anzahl deutſcher Geſchäfte. Wir wünſchen dieſem
Leben und Streben das beſte Gedeihen.

Halle, den 4. December.
Ueber den Unfall auf der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn

geht uns folgende Nachricht der Direction aus Berlin vom 3. Dec. zu:
„Geſtern Nachmittag iſt der dieſſeitige Perſonenzug Nr. IV bei

Bude 144 zwiſchen Eichow und Calau in Folge Reifenbruchs der
Maſchine entgleiſt. Paſſogiere ſind hierbei nicht beſchädigt worden;
leider hat dagegen der Zugführer ſeinen Tod gefunden und iſt der Ma-
ſchinenführer leicht verletzt. Die Strecke wird heute Mittag wieder
fahrbar ſein.“

Vermiſchtes.
Während der Reichstagsſitzung am Donnerſtage ſchwebte das

Reichstagsgebäude kurze Zeit in der größten Gefahr. Hinter dem
Präſidentenſitze befinden ſich, zwar von Blecheinfaſſung umgeben, jedoch
mitten in einer Holzverſchälung, zwei Gasflammen, welche durch Milch-
glasſcheiben den Gang zwiſchen dem Praäſidentenſitze und dem Corridor
erhellen. Der Nat -3. zufolge entzündete die Flamme zur Linken des
Präſidenten nun die Holzverſchälung; es verbreitete ſich auf dem Cor-
ridor ein brennzlicher Geruch, den die Diener kaum bemerkt hatten,
als aus der Blechumhüllung der Flamme auch ſchon das Feuer her-
vorbrach. Sofort wurde die Holzverſchälung eingeſchlagen und die
Löſchung begonnen. Der Haus-IJnſpector rief die Feuerwehr herbei
und in wenigen Minuten waren vier Spritzen zur Stelle. Bei An-
kunft derſelben war die Flamme jedoch gelöſcht, die indeſſen ſehr leicht
ſich dem Saale hätte mittheilen können. Dem „Tgbl.“ iſt noch zu
entnehmen, daß der im Saale anweſende Bureau-Director des Reichs-
tags. Geh. Kanzlei Rath Happel, den Brandgeruch zuerſt bemerkte.
Mit rühmlicher Geiſtesgegenwart verließ er den Saal, ließ die Debatte
ihren ungeſtörten Lauf nehmen und rief ſofort den Hausinſpector Krug
herbei. Dieſer citirte die im Hauſe anweſenden Aufräumefrauen, welche
mit waſſergefüllten Eimern die helllodernde Flamme zu löſchen ver-
ſuchten. Auf den Straßen hatte der Ruf: „Der Reichstag brennt“
eine große Menſchenmenge angelockt. Während die Feuerwehr in das
Jnnere des Reichstagsgebäudes eindrang, fuhr gerade J. Maj. die
Kaiſerin-Königin die Leipzigerſtraße entlang; dieſelbe ließ halten und
erkundigte ſich ſofort nach Allem. Die Feuerwehr brauchte indeſſen
nur wenige Minuten, um des Brandes Herr zu werden.

Wie alltäglich, ſchreibt man aus Geringswalde Königreich
Sachſen), unterm 28. November, ging geſtern Mittag gegen 12 Uhr
der Poſtwagen von hier nach Waldheim ab. Wegen des tiefen Schnees
hatte der hieſige Poſthalter L. ein drittes Pferd das Beſte ſeines
Stalles zur Wildbahn geſpannt, mitgegeben. Zwiſchen Hartha und
Waldheim nun ſteigt der Poſtillon S. vor einer Reſtauration, die von
ſeiner Schweſter bewirthſchaftet wird, ab, um eine Taſſe Kaffee zu
trinken. Die Paſſagiere, drei Frauen, bleiben im Wagen ſitzen. Da
werden, jedenfalls in Folge des ſchlimmen Wetters, die Pferde unge-
duldig, gehen auf der Straße nach Waldheim zu durch und kommen
in ſchnellſtem Laufe unweit des Bahnhofes zu Waldheim, wo die
Straße ſehr ſteil abfällt, an. Das auf die Wildbahn geſpannte Pferd
rennt, natürlich mit furchtbarer Gewalt, an einem Pfeiler der Eiſen-
bahnbrücke, welche die Straße ſchneidet, mit dem Kopfe an und ſtürzt
zerſchmettert zu Boden. Auch die beiden anderen Pferde ſtürzen,
der Wagen ſchlägt in allen Fugen praſſelnd ebenfalls an den ſteinernen
Pfeilern an und liegt im Augenblicke darauf zertrümmert über und
neben den zwei noch lebenden, wunderbarer Weiſe nicht ſchwer verletzten
beiden Pferden. Von den Paſſagieren war keine Spur mehr zu ſehen;

wächſt aus dieſem Unglüſcke für den Poſthalter L., der auch die fehlen
den Poſtſtücke zu erſetzen haben würde, ein bedeutender Schaden, für
welchen der unbemittelte Poſtillon nicht wird aufkommen können.

(Getreide als Feuerungsmaterial.) Wie Blätter aus dem
nord amerikaniſchen Staate Jowa melden, wird daſelbſt der Ueberſchuß
der heurigen reichen Roggen- Ernte ſtatt Holz und Kohle als Feue-
rungsmaterial benützt. Die Farmer daſelbſt geben als Grund dafür
an daß ſie für den weitaus größten Theil ihres Roggens keinen Markt
fänden und daß derſelbe deßhalb für ſie blos einen nominellen Werth
beſitze, einen weit geringeren als Holz und Kohle, welche Artikel ſie
theuer bezahlen müßten. Dadurch, daß ſie das für ſie werthloſe Ge
treide als Feuerungsmittel benützen, träte für ſie noch eine Erſpar-
niß ein.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Bericht des Sekretärs Dr. Schadeberg.

Halle, den 4. December 1875.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei ruhigem Geſchäft alter 204—-216 Mk. bez.
neuer 180--210 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo hieſige Landwaare 171--180 Mk. bez., auswär
tige Sorten feinſter bis 186 Mk. bez. von Landwaare iſt das
Angebot ſtärker.

Gerſte 1000 Kilo hat eine etwas feſtere Stimmung und wurde, was
angeboten, gern gekauft, Landwaare 176 186 Mk. bez. feine
und Chevalier- bis 210 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Handel.
Hafer 1900 Kilo knapp, 175--180 Mk bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo Linſen 13 16 bez. Bohnen 7/—-8 bez., Victoria-Erbſen 1000 Kilo 252 255 Mk. bez. va

flauem Geſchäft.
Mais 1000 Kilo Locowaare 132——135 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 148 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo ſehr knapp, 36——39 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 24- 24 Mk. bez. Stubenſtärke höher.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco Kartoffel- 44,78 Mk. bez Rüben

nicht gehandelt, ſtill.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. feſt.
Oelkuchen 50 Kilo 8 8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 4 Mk. bez.
d 50 Kilo 6—-7 Mk. bez.

angſtroh 50 Kilo bis 4 Mk. bez.
Malzkeime 90 Kilo 6 Mk. bez.

Halle'ſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Seit dem letzten Bericht verfiel der Markt wieder in

eine etwas mattere Haltung, und konnten trotz des nicht zu ſtar
ken Angebots effective Partieen nur e etwa M. 0,50 niedrigeren
Preiſen angebracht werden. Für Nachproducte zum Export trat
zu den abermals gewichenen Preiſen wieder einige Frage hervor.
Umſatz 600,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Brode hatten zu ungefähr letzten Preiſen be
friedigenden Abzug. Gemahlene Zucker erlitten bei dringendem
Angebot wiederum eine weſentliche Preiseinbuße. Umſatz 15,000
Brode und 250,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten 575 erſter Hand
per 1 o.Raffinade 4 exel. Faß Rwk.

5

Rohzucker.
Polarlſation nach Dr. Teuchert eder

Dr. Dreuckmaun hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe

und Korn. 687,00Kryſtallzucker Meli e 00bei über 98 Volar. Rmk. 72,9068,00 n. z 85,00Geſchlend. I. Pred. Sem. Raff. inel. Faß 86,00—80
bei 98 Polar. 61,00 Gem. Melis J. 74,50 73,50
bei 97 Polar. 39,00 U. 73,00 72,00bei 96 Polar. 57,00 Farin weiß
bei 95 Polar. 55,00 blond 609,00—66,00Rohz., 1. Prod. gelbbel 95 Polar Raff. Syrup inel. To.bei 94 Poiar. 54,00-53,00

NPachproducte

bei 94——89 Polar. Rmk. 50,00-44,00
Melaſſe exel. To. Rmk. 4,60 effect.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle a/S., den 4. December 1875.

Die Stimmung für alle Getreidearten iſt wenig verändert.
Weizen in verſchiedenen Sorten neuer Waare von 64--70 zu

notiren, feine neue und alte Waare von 71-73 p. 170 t
Brutto bez.

Roggen am hieſigen Landmarkte wenig zugeführt, 168 W Brutto bis
59 zu bedingen, feine mecklenb. und oſtpreuß. Sorten bis 62

p. 2000 t bez.
Gerſte im Preiſe wenig verändert, gute Braugerſte von 54156

p. 150 t Brutto, feinere und chevalierartige von 57—59
bez., und feine u. extrafeine Chevalier von 60 63 p. 150
zu notiren.

Hafer 34 p. 1200 W Brutto bez.
Mais in neuer Waare 43 in alter bis 49 p. 2000 U bez.

wahrſcheinlich haben ſie den Wagen, der nach hinten geöffnet wurde,
glücklich verlaſſen, ehe die furchtbare Kataſtrophe eintrat. Natürlich er-

Erbſen, für feine Victoria-, bis 92 p. 2160 W zu bedingen
Abfallende Sorten entſprechend billiger zu haben.
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Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Bäckergeſell Friedrich Krieg aus Aſele-
ben bei Ober-Röblingen hat ſich verſchiedener Betrügereien ſchuldig
gemacht. Jch bitte denſelben zu verhaſten und an das hieſige Königl.
Kreisgericht ab,uliefern und bemerke, daß er ſich bisher des Namens
Träger bedient hat und jetzt wahrſcheinlich als Bäcker Wilhelm
Richter 'aus Rieder, deſſen Geſtellungsſchein er weggenommen,
ſein betrügeriſches Treiben fortſetzt.

Halle a/S. den 1. December 1875.
Der Staats-Anwalt.

Edietalladung.
Nachdem vom Großherzogl. Kreisgericht zu Weida zu dem über-

ſchuldeiten Vermögen des Schuhmachermeiſters Guſtav Adolph
Weber hier der Konkursprozeß eröffnet worden iſt, ſo werden ſämmt
liche bekannte und unbekannte Gläubiger deſſelben hierdurch aufgefor
dert, ihre Anſprüche an die Maſſe bei Strafe des Ausſchluſſes von
der Maſſe und bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
in dem auf

Montag den 6. März 1876
anberaumten Liquidationstermine ſpäteſtens bis Nachmittags 2 Uhr
oder auch vorher ſchriftlich durch legitimirte Anwalte oder mündlich zu
Protokoll bei unterzeichneter Behörde anzumelden,
zu beſcheinigen.

zu begründen und

Neuſtadt a O., den 28. Novbr. 1875.
Großherzogl. S. Juſtizamt.

Am 1. Januar 1876 wird die evangeliſche Lehrer- und Cantor-
ſtelle in Thondorf bei Hettſtädt vacant.
freier Wohnung jährlich 900 Mark ein.

Dieſelbe bringt außer
Etwaige Bewerber wollen ſich

bis zum 28. d. Mts. bei mir melden.
Schloß Mannsfeld, den 1. December 1875.

Der Kirchen und Schulpatron.
Freiherr von der Reck.

Vereinigte Weissenfelser Kohlenwerke Actiengesellsehaft Weissenfels,
Jn der Generalverſammlung vom 30. Auguſt d. J. iſt die Liqui-

dation unſerer Geſellſchaft beſchloſſen worden und fordern wir, gemäß
243 des Handelsgeſetzbuchs, die Gläubiger auf, ihre Forderungen

bei dem unterzeichneten Liquidator, Großbeerenſtr. 78, hier anzumelden.
Berlin, den 1. December 1875.

Vereinigte Weißenfelſer Kohlenwerke in Liquid.
Scheffter.

Auction.
Dienstag, den 7. Decem-

ber c. Nachmittag 1 Uhr
verſteigere ich gr. NRittergaſſe 9
(Roſenbaum) ca. 15000 Stück Ci-
garren (feine und Mitteiſorten),
Weiß- und Roth-Weine, Arac, Rum,
Cognac, Punſch-Extract, ſowie 1
Parthie wollene u. baumwollene
Waaren.

W. EIste, Auct.-Comm.
Auction.

Donnerstag, d. 9. Decem-
ber u. folgende Tage von
Nachmittag 1 Uhr an, ver-
ſteigere ich in der Halle'ſchen
Aetien-Brauerei, wegen Weg-
zug des Herrn Braumeiſter Muſil
verſchied. Nußbaum- u. Birken-
Möbel, darunter 1 Cylinder Bureau,
ovale Tiſche, Sophas, Rohrſtühle,
Wäſch- und Kleiderſchränke, Etagè-
ren, Bettſtellen, ferner 1 Regulator,
Glasſachen, ſowie div. Hausgeräth.
W. EIlste, Auctions-Commiſſar.
Für eine größere Wirthſchaft der

Prov. Sachſen werden Anfang näch
ſten Jahres oder ſpäter
en zuver, Hoſverwalter,

ne Wirthſchafterin
Haushalt und feinere Küche
unter Leitung der Hausfrau,

ein Viehmeiſter zur Auf-
ſichtsführung und Mitbeſorgung
von ca. 100 Stück Rindvieh ge-
gen entſprechenden Gehalt,

geſucht. Bewerbungen mit abſchriftl.
Zeugniſſen, bittet man unter B. 767
an Herrn Rurck. FIosse in
Halle a/S. franco einzuſenden.
4 Stück kräftige 9--12 Jahr alte

Zugpferde werden zu kaufen ge-
ſucht. Gr. Märkerſtr. 7.

Agenten-Gesuch!
Ein tüchtiger Vertreter für die

Stadt Halle in 8 und 12 m.
ſtarken Kiſten-Brettern für
Nudel-, Paraffin, Schnupf
taback- Fabriken 2e. wird ge-
ſucht. Näheres sub W. 768 durch
die Annoncen Expedition
von Rucdolff Mosse inHalle a/S.

Heiraths-Gesnch.
Ein noch junger Geſchäftsmann,

25 Jahr, wünſcht ſich mit einer
Schuhmacherstochter od. j. Wittfrau,
welche häuslich, geſund, tüchtig fürs
Geſchäft paſſend und im Beſitze
einigen Tauſend Thalern Vermögen,
baldigſt zu verheirathen. Damen,
welche hierauf ernſtlich reflectiren,
wollen ihre Adreſſ. mit genauer
Angabe unter Chiffre 3. L 638 an
Herren Haasenstein
Vogler in Leipeigeinſenden.

Ein thätiger Agent in Hanno-
ver, welcher ausſchließlich nur mit
Brauereien in der Provinz arbeitet,
wünſcht noch die Vertretung eines
leiſtungsfähigen Hauſes in
Malz und Gerſte. Offerten unter
8.0967 an Carl Schüsslter“s
Annoncen Expedition in
Hannover.

Pferdeknechte,
Futterknechte,

z Landarbeiter, mit und ohne
Familien, kann ich ſofort und
zu Neujahr beſorgen. Em-
pfehlungen ſtehen hunderte zu
Dienſten.
R. Dolberg in Bützow.

(Mecklenb.-Schw.)

cchchg]]cCnceegaan

Großer
Weihnachts- Ausverkauf.
Wegen vorausſichtlicher vollſtändiger

Auflöſung
unſerer Filiale in Halle a/S.,

E. r. Uhr. Imüſſen wir unſere bedeutenden Lagervorrathe allerſchleunigſt räumen. Um
dieſes gewiß erreichen zu können, haben wir die Preiſe fur ſämmtliche Waaren
um die Hälfte des reellen Werthes reducirt und erlauben uns dem geehrten
Publikum von Halle und Umgegend folgenden

Preis Gourant
zur gefl. Beachtung zu unterbreiten:
Damen-Baſchlicks, reich garnirt, neueſte Facons, Stuck v. 17 S ab.
Mädchen-Baſchlicks in allen Größen, Stück v. 10 n ab.
Die eleganteſten Steppröcke vom feinſten Wollatlas, St. n. 1 15 r
Lama- und Zephyr-Taillentücher, reine Wolle, Stück von 10 ab.
Die größten u. feinſten Lama-Umhängetücher, St. n. 1 M 20
Die ſchwerſten Donble-Velour-Shawltücher, St. n. 2 u. 3
Rein wollene Velour-Umſchlagetücher fur Mädchen, St. n. 1 u. I
Ananas-Theater-Tücher in allen Farben, Stück nur 20
Hellblaue S treGeſellſchaftetucher, das Neueſte der Saiſon, Stück nur

25

Die größten und f inſten Ananas-Kopfſhawls, Stück nur 15 n
Knüpftücher von feinſter Zevhyrwolle, 3 Stuck nur 10
Wollene und halbſeidene Herren-Shawltücher, Stück nur 7 und 10
Reinſeidene Herren-Shawltücher, Stück nur 15 n
Reinſeidene Knüpf- u Manteltücher, echte Paghaſacki, St. v. 5 n ab.
Reinſeidene Damen-Shlipſe in allen Farben, St. v. 2 r ab.
Bindeſhlipſe von 4fach gelegter Ripsſelde, 3 St. n. 10 n
Mull- und Zwirn-Gardinen, reich brochirt in allen Breiten, das Feuſter

(10 Ellen lang) von 22 r ab.
Rips-, Tuch- und W hemerr Stſchdreken in den neueſten Genres, Stuck von

27 ab.Die größten reinleinenen Damaſt-Tiſchdecken, Stück nur 27
Häkel-Decken in allen nur denkbaren Größen, Stück von 5 u ab.
Weiße Waffel-Tiſch-, Komoden- u. Nähtiſchdecken, Stück v. 15 ab.
Eugliſche waſchbare Tülldecken in allen Größen, Stuck nur 3 5 und
Die größten weißen Waffelbettdecken mit langen Franzen, Stück nur 25
Reinwollene Geſundheitshemden für Herren u. Damen, St. v. 25 n ab.
Wollene Oberhemden von den feinſten krumpffreien Stoffen, St. n. 1 5.
Wollene Herren-Chemiſetts in größter Auswahl, Stück nur 7
Sehr ſchwere wollene geſtrickte Herrenſtrümpfe, Paar nur 9
Sehr ſchwere geſtrickte Herren-Unterhoſen, Paar nur 12
Moiree-Damen-Schürzen in großer Auswahl, Stück nur 8
Percal- und Leinen-Damen- und Kinderſchürzen, Stück von 5 Ha ab.
Die feinſten weißen Taſchentücher, 6 Stück nur 9
Taſchentücher vom feinſten Jriſch-Leinen, 6 Stuck nur 15, 22 und 30
Die größt n waſchechten „ElſaßLothringer““ Taſchentücher, 6 St. n. 22
Geſäumte Batiſt-Taſchentücher mit bunter Kante, 3 Stuck uur 10
Reich und ſauber geſtickte Oberhemden, Stuck nur 1 2 h n
Weiße und bunte Herren-Chemiſetts, St. n. 5
Reich garnirte Morgenhauben in großer Auswahl, Stück von 4 n ab.
Stuart-Fraiſen 12 Stück nur 6
Reich u. ſauber geſtickte Kragen u. Stulpen, Garnitur von 4 An ab.
Die prachtvollſten Cavalier-Doppelſtulpen, Paar nur 2 h
Reich und ſauber geſtickte Damen-Manchetten, Paar nur 2
u. Hunderte v. andern Artikeln zu ſtaunend billigen Preiſen.

M
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Auftrage nach außerhalb werden ſofort u. beſtens ausgeführt.

S Schlittschuhe
mit und ohne Riemen,

Fäkz E. veel Herrenempfiehlt zu billigen Preiſen
24. Chr. Glaser in Halle a/S. gr. Klausstr. 24.

r Zum agenturweiſen Verkauf vonAuf der Domäne München
Bier in Fäſſernlohra b. Wolkramshauſen wird

ein tüchtiger Hofemeiſter oder ein
Verwalter bei die Geſchirre zum 1. wird für eine renommirte La
Januar k. J. geſucht. gerbier- Brauerei eine geeignete

Ebenſo findet eine im Molken Perſönlichkeit geſucht. Portofreie
weſen und Küche erfahrene Wirth Meldungen unter H. 54421 brför-
ſchafterin bei hohem Gehalt dort dern die Herren assarstein

Stellung E Vogler in Magdeburg.
ſucht

Zuckerfabrik Körbisdorf Ein paar Arbeitspferde mit
einen krüchtegen complettem Geſchirr Wagen

Feldaufseher. Melbdun- ſind ſofort billig zu verkaufen. Of-
gen ſofort. Antritt 1. Ja- ferten erbeten unter I. K. abzug.
nuar; nach Vereinbarung an Ed. Stückrath in d. Exped.
auch ſpäter. d. Ztg.
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empfehle: W onPir Kin(er gehäkelte Jacken, Mützen, Barets, Shawls, Weſten, Hand-
ſchuhe, Schuhe, Muffe, Gamaſchen c. 2e.
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Albert Hensel, LeipzigerſtraßePerle- Winter Deberzieher,

n er mee e m eſind in großer Auswahl vorräthig bei

Leipziger
e Bau un e n v m

Strasse 96.
Die Auszahlung der Zinſen für die bei uns angelegten Gelder

erfolgt von jetzt ab bis Ende Januar gegen Präſentirung der Ein-
lageſcheine.

Cönnern, den 1. December 1875.
Credit-Verein von Thorwest, Nägler Co.

Die demnächſt bogenweiſe erſcheinenden

Veryandlungen der General Synode
ſind zu beziehen durch die Buchhandlung von

Richard Hühlmann in Halle. Barfüßerſtr. 14.

Die Koffer- und Federtaſchen-. fabrik
von
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große Steinſtahe 13,

Eoke der dte 4,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager vonS EBeises, arg chund Galanteriewaaren.Reparaturen werden ſchleunigſt Weg

Stickereien jeder Art können noch zum Garniren an
genommen werden.

o Be17 13, derEiſerne Waſchtiſchgeſtelle

von den einfachſten bis zu den feinſten
mit und ohne Garnitur,

empfiehlt in großer Auswahl

W Chr. Gelee Halleabs,204. große Klausſtraße D.
nnnn——]Wenn nicht ſchon die Rückſicht auf un-

ſere ſpeciellen Mitbürger es wünſchens-werth erſcheinen ließe, daß die Weihnachts

einkäufe, welche von Sallenſern berabſich-
tigt ſind, auch hier am Orte gemacht wer-
den, ſo möchte die gegenwärtige ungünu-
ſtige Geſchäftslage der Handeltreibenden
zu einer ſolchen Berückfichtigung jetzt um
ſo mehr Veranlaſſung geben. Sind doch
überdies, gewiß nur mit wenigen Ausnah-men, alle Weihnachto- Artikel in reicher
Auswahl und wünſchenswerther VBeſchaf-
fenheit hier zu erhalten. Wir dürfen wohl
hoffen, daß dieſes gutgemeinte Wort auch
eine gute Statt finden werde.

ſellſchaft,
gegen Trichinen übernimmt, wünſcht
an allen Orten noch thätige Agen-

Sohlittengeläute,Wer l und Glorken
empfiehlt

ferclinand Haassengier,
gr. Klausſtraße 26.

R
z Ball-Vächer es

Damengürtel
in ſolider Waare empfiehlt

Andreas Haassengier
10. gr. Steinſtraße 10.

ne
Neues Theater.

Sonntag den 5. December zwei grosse
Concerte vom Auſikdirector Fr. Mengel.

Anfang N. t 2p g tags be Entree à Perſon 30 Rpfg.
Mit zur Aufführung kommt:

Ein Jahrmarkt in Krähwinkel.
W Die ſchönſten Bilderbücher,Es wird W Mähbhrchenbücher, Jugend-z0lIfrei J v ſchriften kauft man am duigt bei

angeliefert X nde ſive Albin Hentre, ewmeerft. 36.
W vertrauensvoll l

an die chirurgiſcheS Gummi- Waaren
Fabrik v. Georg

Fielck in Ham-
burg.

NB. Je r be 4ntwesset

Das Grheimniß

eine Taſſe Kaffee von demſel-
ben vorzüglichen Geſchmack und
derſelben prachtvollen Farbe, wie
man ſie in Wien, Prag und in
den böhmiſchen Bädern trinkt,
herzuſtellen, beruht einfach dar
auf, daß man dem Bohnen-
Kaffee eine Kleinigkeit Otto
E. Weber's Feigen-Kaffee zuſetzt.

Ruühmlichſi 333 von dem
Bazar“, Ueber Land und Meer“

u. ſ. w. als das Fabrikat
dieſer Art. Preis à Pfund
1 Mark. Bei Abnahme von s
Pfund Zuſendung franco.
haben in der Fabrik von Otto
Weber in Berlin S.Schmid- Straße 31.

Spiehwaaren
en gros en detaislempſteſit in reichhaltigſter Aus-

wahl, als a Puppenwagen, uſikwerke,
Dampfmaſſchinen, ſowie die

einfachſten Holz- u. Papier-
machéeſachen in eleganteſter
und einfachſter Ausführung

Preiscourant gratis.
Anmzgweat W eisse,

Berlin, O., Scharrnſtraße 6.

S h

Eine alte Viehverſicherungs Ge
welche auch Verſicherung Eine akademiſch gebildete Cla-

vierlehrerin ertheilt gediegenen
Unterricht. Gef. Adr. nimmt Herr

Mehrere Hallenſer. u Buhepenen Baltte Alexander Blau, Leipzigerſtr.
103, entgegen. [H. 51915b]

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. December 1875.

2 z Jonas 390,000 Pfd. St. J. S. Rowe 400,000 Pfd. St. H. Daw-Vermiſchtes. ſon 1,000,000 Pfd. St.
Kaiſer Wilhelm und ſein Leibarzt.) Bei den letzten D (Guter Kaffee in Ausſicht.) Das Land Harer an der

Hefiagden in der Görde, am 19. und 20. v. M. regnete es bekannt Hſtfüſte Afrikas, ſüdlich von Abeſſinien, iſt neulich als Provinz Egyyten
lich uaunterbrohen. Der Kaiſer verſäumte aber, wie wir ſeiner Zeit einverleibt worden. Die Bewohner, circa 2 Millionen Seelen, ſind
mittheilten, keinen Trieb; ob Sau, ob Rothwild, was ihm vor die Gallas, Somalis und Araber und gelten als fleißige, gern Handel
Büchſe kam, mußte daran glauben. Jn demſelben Grade, wie der treibende Leute. De Hauptſtadt Zeyla hat 40,090 Einwohner und iſt
Kaiſer fröhlich war, war ſein Leibarzt der Dr. v. Luuer, niedergeſchla eine der wenigen Städte Central-Afrikas, wo faſt alle Häuſer aus
gen; er fürchtete für die Geſundheit des ſeiner ſanitätlichen Fürſorge Steinen gebaut ſind. Die Provinz iſt außerordentlich fruchtbar und
anvertrauten hohen Herrn. Endlich rief der Kaiſer: „Nun wollen wir wird in Folge deren Einverleibung in Ezypten nunmehr eine Sorte
aber frühſtücken; ich habe einen ganz geſunden Appetit.“ Das große Kaffee in den Handel gebracht werden, die an Qualität den Mocca
kaiſerliche Jagdzelt, das nach allen Seiten Schutz gegen die Witterung der Provinz Yemen übettreffen ſoll; außerdem kommen noch zum Export
bietet, war längſt aufgeſchlagen, das Frühſtück auch ſchon ſervirt; der Straußfedern, Elephantenzähne, Gammi, Moſchus, Myrrhe c. c. Das
Kaiſer und ſein ganzes Jagdgefolge ſetzten ſich an die reich beſeste egyptiſche Gouvernement hat bereits auf Anregung ſeines, Handel und
Tafel, und das Zelt wurde geſchloſſen. Der Kaiſer aß heczhaft, und Cultur in ſo vortrefflicher Weiſe protegirenden Fürſten Jsmail Paſcha
Dr. Lauer zitterte Majeſtät das nicht dies nicht!“ „Wollen mich die Dampferlinie ab Suez über Souakin und Maſſaua bis nach Zeyla
wohl verhungern laſſen?“ lachte der Kaiſer. „Warten Sie nur, ich verlängert, und werden die Produkte dieſes neu erworbenen Landes
werde doch noch älter als Sie!“ Jnzwiſchen hatte ſich draußen ein ſo nun binnen Kurzem direct zur Verladung n ich Europa kommen können.
furchtbares Uawetter erhoben, daß das Zelt von allen Seiten geſchüttelt Es iſt eine junge deutſche Firma Koch, Mino u. Co. mit Haupt
und geriſſen wurde. Länger hielt es der Leibarzt nicht aus. Er ſtand ſitz in Cairo, die zuerſt ein Comtoir an dieſem neuen afrikaniſchen
auf und trat vor den Kaiſer: „Majeſtät“, ſagte er, „befehlen Sie, daß Handelsplatze inſtallirt hat, um dem Jmport und Export Aufmerkſam
mit der Jagd, wenigſtens für heute aufgehört werde. Die Geſundheit Feit zu ſchenken. Herr Koch, Aſſocié und Gründer der Firma, iſt, wie

Nun ſtand der Kaiſer auf und ſprach „Daraus wird nichts, das Bayr. Tageblatt ſchreibt, ein Bayreuther Kind.
mein ängſtlicher Herr Doktor! Bei ſchönem Wetter jagen iſt kein Kunſt un S
ſtück, das kann ein Jeder; in ſolchem Wetter wie heute da zeigt ſich Halle, d. 4. Dedember.
der rechte Waidmann! Oberförſter, laſſen Sie blaſen! Die Jagd wird Der Handelskammer iſt von der Königli hen BankComman-
fortgeſetzt!“ Füaf Minuten ſpäter hatte der Kaiſer ſchon wieder den dite die Mittheilung zugegangen, daß letztere in Folge der Bekannt-
Büchſenſchaft an der Backe. Der Leibarzt ſah vom Zelte aus mit trüben machung des Finanzminiſters vom 21. Juni d. J., da ſich hierorts eine
Blicken auf den hohen Jäger. Der Hofſtaatsſekretär K. ſagte zum Regierungs-Hauptkaſſe nicht befindet, angewieſen worden iſt, die Kaſſen
Hofrath W.: „Jch wette darauf, der gute Lauer würde eine Gabel ver Anweiſungen vom 2. Januar 1835, die Darlehnskaſſenſcheine vom
ſchlucken, wenn er dadurch ſeinen kaiſerlichen Herrn für heute ins Bett 15 April 1848, vom 19. Mai 1866 und vom 2. Januar 1868, vom
bringen e ke der Kaiſer empfand nach Beendigung der Jagd 15. Dezember d. J. ab nicht mehr in Zahlung zu nehmen.
auch nicht die kleinſte körperliche Beläſtigung. r reue 7 idwia Saſomor.:Nach dem Jagdſchongeſes dürfen im Monat Oezember Utter r unſer W Rovelliſt im
geſchoſſen werden: männliches und weibliches Roth- und Dammwild, Verlag von Bernhard Schlicke ig Leirzig ein Händchen neuer Kinder ſeiner
Wildkälber, Rehböcke, Haſen- Auer-, Birk-, Faſanenhähne und Hennen Muſe erſcheinen laſſen Es bedarf wol nur dieſer Hindeutung, um dem genannten

S 9 Werke des längſt beliebt gewordenen Verfaſſers eifrige Leſer zuzufuühren. Die neuenEnten, Trappen, Schnepfen, Sumpf und Wiſſervögzel, Wachteln, Kopellen veißen „Die Bincheet. vmpete'- „Eelehaths Töchter“, „Mijalaſch“ und
Haſelwild und in der erſten Hälfte des Monats Ricken. Dagegen jeichnen ſich wie ihre Vorgängerinnen durch ſianige Erändung und poetiſche Dar
find mit der Jagd zu verſchonen: der Dachs, Rebhühner, Rehkälber ſtellung aus.
und in der zweiten Hälfte des Monats Ricken. Obertribunals- Entſcheidungen t

Jn Wien iſt der Rieſenproceß gegen die Elementar- Eignet ſich Jemand einen Hiſen oder ſouſtiges Wild, daß ſich in einer
Verſicherungsbank am 39. v. M. nach fünfwöchentlicher Dauer von einem Dritten gelegten Schlinge gefangen hacte, unbefugt an, ſo iſt er wegen
beendigt. Der eine Direktor Reach wurde von den Geſchworenen r beſtrafen, wenn ſich d r el n
ſchuldig geſprochen und vom Gerichtshofe zu dreiſährigem Kerker ver a einer Schlinge fäagt, ſchon duech dieſes Eceigniß allein vollzieht. Bedarf e

S ä jedoch noch weiterer Beſitzergreifungsmittel, ſo liegt der unbefugten Zueignungurtheilt. Der zweite Direktor Winter, der gleich jenem des Betru- des Wildes ein einfaches Jagdvergehen zu Geunde, welches auf Antrag mit einer
I ges angeklagt war, ging ſammt dem ganzen Verwaltungsrathe ſtraf- Geldſteafe vis zu 100 Thle. eder mit Gefängniß bis zu 3 Monaten beſtraft wird.

frei aus. An Anklä ie Ofenheim-Affaire v Für ein an einem Böcſenplatz betriebenes Speeulatioasgeſchäft bleibt beib reich ängen an die Ofenheim Affaire war der Prozeß keiner beſonderen Verabredung dieſer Platz der Ecfuülluagsort, ſeloſt wenn der
Aberaus a Nur das Egde war verſhieden z Verkäufer neben ſeinem Bankgeſchäft ag dem betreffenden Platze noch eine Bauk-

Behufs ſtrenger Durchführung der Volkszählunz iſt in Berlin Filiale in demjenigen Orte unterhält, in welchem der Käufer ſeinen Wohnſitz hat.
während der Nicht vom Dienstag zum Mittwoch durch die Polizei eine di geht her der n r re r r
große Razzia abgehalten worden. Da zahlreiche Jadividuen in Berlin die Rechtsnachtheile des Verzuges. Daß den Büegern, de dieſer Saumns de

eine Nachtheile des Verzuges treffen, folgt. bei der Exiſtenz der Ecfullungso welche keine feſte Wobnung haben, ſondern bald hier bald dort ſicht aus der Selbſtändigkeit der BiegſchaftsOdligation als eines Nechtsver
ſogenannten „Pennen nächtigen, ſo wurde, um ein Nationale dieſer vältniſſes zwiſchen dem Gläubiger und dem Bücgea, und aus den allgemeinen ge

Leute r erlangen, in jener Nacht jede als ſolche bekannte Penne von u ſchriſtes der 95 15 ff. 614. ff. Thl. 1, Tit. 16 des Allzemeinen

Polizeibeamten beſt a. Landrechts.ſie c welche die Porgefundenen Sthlafleute auf Zähl Ein mit Gefängniß von einer Woche bis zu einem Jahre zu beſtrafender
en verzeichneten. Jn den Aſylen für Obdachloſe haben die Haus- in e8 gemeinſchafclich begangener Hausfriedensbruch liegt ſchon daun vor, wenn dieväter dies Amt übernommen. Auch gewiſſe Kellerlocale, welche als einzelnen Perſonen ſich ihrer widerrechtlichen Handlungsweiſe bewußt ſind und

e e e Leuten bekannt ſind, die das Licht zu ſcheuen haben, d a ren ſegne förmliche Verabredunz zwiſchen ihnen braucht gar
wurden von den Criminalpoliziſten einer Jnſpection unterworfen, wobei e eh Eine Strafſache in der der erſte Richter ſich irrthumlicherweiſe fur inkom-mancher längſt geſuchte Verbrecher mitgenommen und hinter Schloß und petent erachtet hat, varf vom Appellrichter nur dann entſchieden werden, wenn er
Riegel geſchafft wurde. Die äußerſt ſtrenge Kälte dieſer Nacht war der zugleich die vollſtändige Beweisaufnahme ſelbſt geleitet hat, ohne auf die erſtin
Volkszählung inſofern günſtig als ſie keine „Penne“, im Freien ge Kanzlichen Feſtſtellungen zucückzugreifen.
ſtattete. Geldſtrafen, die wegen einer Kontravention gegen die Beſtimmungen über dasUeber den Brand der Stadt Jquique in Peru liegen jetzt Hauſirgewerbe verhängt ſind können in Freiheitsſtrafen uur dann umgewandelt

werden, wenn der 9 29 des Reichs-Straf-Geſetzbuchs im einzelnen Falle anwend-
nähere Nachrichten vor. Das Feuer brach am 7. October um 2 Uhr bar i.
Morgens in dem deutſchen Caſino aus, und ehe noch die Mittagsſtunde geſchlagen hatte, waren drei Viertel der Stadt in Schutt e Telegraphiſcher Conrehericht 5 Halliſchen Zeitung.

Aſche verwandelt. 24 Straßenviertel, darin Kaufläden und Banken iwut ten, Berliner Fonods- Börſe.n zzrſtört. Die im Hafen ankernden Kauffahrer ſchickten ihre BergiſcheMärkiſche 78,75. Cöln- d 94,90. Rheiniſche 113 Oefſtterr.
annſchaften in die Stadt, um beim Löſchen zu helfen. Jeder legte Staarsbaha 535, Lombarden 190,50. Oeſterreich. EreditActien 362 50

Hand ans Rettungswerk, doch war Alles vergeblich. Jquique war Amerikaner 93,50. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tenden;: günſtigſt.
faſt völlig von Holz aufgebaut, und die Seitenwege waren von dem Berliner Getreide Börſe.
ſelben Material. Dazu kam noch Waſſermangel und der beſonders en (aelder) Meer mber r55,50. 55750. i 166,50.verderbliche Umſtand, daß der Boden, auf welchem Jquique ſteht in der Deebr. Jannar 100480 Aorib a
dohem Grade ſalpeterhaltig iſt. Der Brandſchaden beläuft ſich auf Hafer December 154,50.
über 5 Millionen Dollars, und nicht für einen Dollar iſt verſichert, Sriritus loco 4440, Decbr. Januar 46,20. April-Mai 48,70.
da infolge der fortwährenden Feuersgefahr keine Geſellſchaft das Riſico Rüböl loco 72,2). December 72,20. April-Mai 73,

übernehmen wollte. Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co.Wohſſt e Rei 5 m t in pooler Bürger.) Der wachſende VergiſchMarkiſch Se z h v. 109 ver
Sohlſtand Liverpools bekundet ſich durch die Summen, welche eini BergiſchMärkiſche St.Act. 78/75. SerlinAnhalt. StAct. 109/ anſeiner während der verfloſſenen zwölf Monate verſtorbenen u nre Schweidn.Freibg. St. Act. 72. Si Minden St. Aet. 91187. Meine

ü igs t.-Act. 96, Berlin -Stettiner St.Aet. 122,90. Oberſchlenſchen Jarze hinterlaſſen haben. Aus der nachſtehenden Liſte erhellt, daß r wo o0 Sheiniſche et Aci t Rumaniſche St. h
e Legate von acht dieſer Herren im Ganzen über 4,000,000 Pfd. Sterl. Lombarden 191, Fran 536, Oefſterr. Cr.-Act. 362, Pr. Bod. C. F.

r repräſentiren: Robertſon Gladſtone 300,000 Pfd. St., James Houghton et Bank 95,50. Darmſt. BankAet. 123, Disc.Corm.Antt. 131 r
200000 d. St. Richard Hougdton 500,000 Pfo. St Charies Tur n Antd. nie ter tet in. C Bee d eS Anl. 108, Laurahätte 69,50. UnionAet. 12,75. Cöln. Bergw.-Act. 162 25ner, M. P. 700,000 Pfd. St. Jas. Tyrer 200,000 Pfd. St., R. L. koniſ Tieſdan 39,00. Seiſenkiechen 118,50. Kendenz: feſt.
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Die neue Kurzſchrift, Steno-Tachygraphie ron A. Lehmann in Berlin,
welche auf den wichtigen Prinzivien beruht, daß die Conſonanten einſtuſig ſind
und durch die Vergrößerung eder Verſtärkung derſelben die Vocale bezeichnet
werden, die daher eine leichte Erlernbarkeit geſtattet, bat bereits eine ſichere
Pflanzſiätte in Berlin gefunden. Die Steno-Tachygraphiſche Geſellſchaft dort,
hat vor kurzer Zeit unter zahlreicher Betheiligung einen Lehrkurſus in dieſer
Schrift cröffnet. Wir bemerken, daß das Lehrbuch durch A. Lehmann, Berlin,
deſtizſtraße 42, II., gegen Einſendung von 75 Pfennigen, Briefmarken zu bezi hen

iſt. Am 1. Januar erſcheint, in dieſer Kurzſchrift autographirt, der „Berliner
Stero-Tachygraph“; Beſtellungen nimmt der Redakteur Hr. A. Lohan, Berlin,

Solmſtraße 16, I, entgegen.
d

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 5. December:

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fuür Sterbefälle) im Waagegebäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein Vm., 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Maſchinenzeichnen Vorm. Schreiben

Vm. 17 12; Bauklaſſe Nm. 1 3; Sonntagevereinigung in der Kaiſer Wil-
helms Halle Nm. 3 -7,

Vortrag von Dr. Alfred Brehm Ab. 7 im Saale des „Kronprinzen“.
Concerte. Capellev. Muſikdirector Fr. Menzel: Nm. 3 u. Ab. 8 i. Neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 Der Acticnbudiker, od. wie gewonnen ſo zerronnen“, gr.

Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Montag den 6. December:
Uninerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
So rrneten Berkamwtnnn Nm. 4 im alten Stadtverordneten-Sitzungs-

aale.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.,
Sparkaſſe r d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Pm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u, Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in doppelter Buchführung.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
u v n Volksſchule: Naturkunde und Rechnen; Gewerbeſchule:

eutſch 8.Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in
der Werver'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
*Schachclub? Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.

Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.

Concerte. Muſikdirccter O. Reubke rc. Ab, 6 im Volksſchulſgalc.
Capelle vom Mufſikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 in der „Tulpe“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Großſtädtiſch“, Luſtſpiel.
Schauſtellungen c. Dramat. Muſeum von Buiron täglich geöffnet auf d. gr.

Berlin von Ab. 5 bis 9, Sonntags v. 3 bis 10 Uhr,
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unzere Leipzi

gerſtr. niben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
G. Gröhe's Theehaudlung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Hallea/s.

Magazin chineſiſcher und japaniſcher Jnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt-
gegenſtände aus Chiaa, Japan, Bombay u. Siam.

Bürger-Verein.
ſammlung.

1 freundl. Familien-Wohnung, beſtehend aus: 4 Stuben, 1 Kam-
mer, 1 Küche und Speiſckammer, iſt preiswerth zu vermiethen und
zum 1. April n. Js. zu beziehen. Zu erfragen bei dem Privatſecre-
tair Hamann, Geiſtſtraße 47.

Stelle-Geſuch. Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, welche
ſchon längere Zeit Directrice in einem Confections- Geſchäft iſt, auch

Montag den 6. December keine Ver-

ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig Coſtüms u Paletots gearbeitet, ſucht
in einem Damen-Confections- Geſchäft als Directrice baldige Stellung.
Adr. bittet man an F. Müller in Halle a/S., III. Vereinsſir. Nr. 7 abzug.

r„——=SZ

Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 350 Folgendes
Colonne 2: Actien-Schlächterei
Colonne 3: Halle a/S.Colonne 4: Die Geſellſchaft iſt eine Aktien Geſellſchaft. Der

Geſellſchaftsvertrag datirt vom 13. November 1874 mit
Nachträgen vom 6. Februar und 19. November 1875,
und befindet ſich ſolcher mit Nachträgen in unſern Ge-
neral-Akten H. 88.

Der Gegenſtand des Unternehmens iſt die Veranſtaltung von Maaß-
regeln, um in der Stadt Halle (zunächſt den Actionären) billigere
Fleiſchpreiſe und eine regelmäßige Fleiſchſchau zu erzielen. F. 1. Die
Dauer des Unternehmens iſt auf eine beſtimmte Zeit nicht be-
ſchränkt. S. 1.

auf Nomen lautende Aktien zu fünfzig (50) Thaler einhbundert
und fünfzig (150) Mark. S. 2 und Protokoll vom 6. Februar 1875.

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erſolgen durch
das Halleſche Tageblatt,
die Saale-Zeitung,
die Schwetſchke'ſche Zeitung,

es ſoll jedoch der Aufſichtsrath befugt ſein, mit dieſen Blättern zu
wechſeln und andere eder auch nur zwei hieſige Blätter als diejenigen
zu bezeichnen in welche die geſellſchaftlichen Bekanntmachungen zu
inſeriren ſind.

Die Bekanntmachungen und Aufforderungen werden vom Vor-
ſtande, die vom Aufſichtsrathe ausgehenden Einladungen zu General-
Verſammlungen vom Vorſitzenden des Aufſichtsraths unterzeichnet, auch
können dergleichen Bekanntmachungen Aufforderungen und Einladun-
gen an die einzelnen aus dem Aktienbuche erſichtlichen Aktionäre an-
ſtatt der öffentlichen Jnſertion, durch rekommandirte Briefe erlaſſen
werden. S. 14.

Die Berufungen zu den General- Verſammlungen müſſen ſo erfol-
gen, daß zwiſchen der brieflichen Einladung oder der Ausgabe des
letzten Blattes und der Verſammlung eine volle Woche liegt. d. 10.

Der Vorſtand beſteht aus einem oder mehreren vom Aufſichtsrathe
zu wählenden beſoldeten Mitgliedern oder Nichtmitgliedern der Geſell
ſchaft F. 6., er führt ſeine Legitimation durch ein ihm vom Aufſichts-
rath über ſeine Beſtallung zu ertheilendes Atteſt und bildet ſolchen
zur Zeit der Apothekenbeſitzer Pr. Adolph Francke zu Halle a/S.

Der Aufſichtsrath beſteht aus mindeſtens 3 Actionären für das
erſte Geſchäftsjahr. efr. W. 7 des Geſellſchafts-Vertrags;

eingetragen zufolge Verfügung vom 30. November 1875 am 1.
December 1875.

Bekanntmachung.
Die Herren Zähler werden hierdurch erſucht, die

Zählbriefe mit den Controlliſten bis Montag Mittag
den 6. December er. im Militär-Büreau abzugeben.
Zugleich erinnern wir nochmals daran, daß diejenigenEinwohner, welche bei der allgemeinen Fahlung am
1. December er. aus irgend welchem Grunde übergan-
gen ſein ſollten, dies ſofort im Militär-Büreau des

agiſtrats anzuzeigen haben.
Halle a/S. den 3 December 1875.

Die Zählungs-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbeiten zur Zinſen-

ahlun
vom 20. December bis zum Jahresſchluß

für allen Verkehr, mit Ausnahme der Umſchreibung alter Bücher und
Scheine, geſchloſſen bleiben Die Zinſenzahlung ſelbſt findet in der Zeit

vom 5. bis 25. Januar 1876
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

und zwar derart ſtatt, daß vom 5. bis 11. Januar die Bücher bis
No. 3000, vom 12. bis 18. Januar die Bücher bis No. 6000, vom
19. bis 25. Januar die übrigen Bücher abgefertigt werden.

Schließlich ſei noch bemerkt, daß bei der jetzigen Einrichtung die
Intereſſenten auf ſchnelle Abfertigung rechnen dürfen.

Halle, den 3. December 1875.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Der General-Weihnachtsanzeiger
für Cöhnern, W'ettin, Löbejiüän, Gröbzig und Um-
gegend wird in dieſen Tagen geſchloſſen und gratis ausgetragen.
Bitte Jntereſſenten um ſchleunige Einſendung der Anzeigen nach

Cönnern. Br. Knauff.S Veortheilhafter Wirthſchafterin Geſuch.
Kauf. Ein junger unverheiratheter Mann

eeeke

Ein nicht der Concurrenz noch
ſonſtigen Zufällen unterworfenes
Geſchäft, einzige Branche in Leip-
zig, mit jährlichem Reinertrage
(nachweisbar) 1000 bis 1500
mindeſtens ſoll Uebernahme eines

verkauft werden.

Parterre. [H. 36341.]
Eine geſunde eichene Waſſerrad-

welle, 10 Elle lang,
ſächſ. Durchmeſſer

anderen Geſchäftes haiberfür 500 Cpt hNäheres unter Lbiffre O. J. 76 an die An
A. H. Leipzig, Neukirchhof Nr. 27,

1/. Elle
mit 2 Kreuz

ſucht zur Führung der Wirth-
ſchaft eines kleinen Ritterguts in
Thüringen per März 1876 eine,
in der Haus und Milchwirth-
ſchaft tüchtige, gut empfohlene,
ältere, ſelbſtändige Wirthſchafterin?
Abſchriftliche Zeugniſſe werden unter

noncen- Expedition v. G. L.
Daube C Co. in Erfurt,
Michaelisſtr. 46, erbeten.

Eine Wirthſchafterin in Küche
und Molkerei gründlich erfahren,
ſucht zur ſelbſtſtänd. od. zur Stütze

zapfen und ſechs ſtarken Zapfen- der Hausfrau zum 1. Januar oder
ringen,
cher Länge verkauft preiswerth
H. Roßner, Obermühle Zeitz.
Das Reſtaurant „küh-
Brunnen“ iſt anderweit
zu verpachten.Das Grundkapital beträgt fünfzehn Tausend (15,000) Thaler

fünf und vierzig Tausend (45,000 Mart) und zerfällt in 300 F. W. Pressler.

ſowie eine Ziehwelle glei ſpäter Stellung. Gefällige Offert.
unter D. H. poſtlagernd Wiehe
einzuſenden.

Jauer'ſche Koch Würſtchen à Stück
13 RPf. von Sonnabend an
jeden Abend von 6 bis 8 Uhr warm,
auch ungekocht für Reſtaurationen
etwas ganz Vorzügliches
C. Kunſch, gr. Steinſtraße 65.
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werden.

franco gratis.
W zi e h

J. wird
der Hausbeſitzer Joh. Friedrich
Wilhelm Lohe zu Prittitz ver-

Seit dem 25. October d.

mißt. Derſelbe hatte ſich an dem
genannten Tage nach Weißenfels
zum Viehmarkte begeben, iſt dort
zuletzt in der an der Saale gelege-
nen Reſtauration „zum Waſſer 1 ält. mit vorz.
ſchlößchen“ geſehen worden und es über ihre Leiſtungen
wird vermuthet, daß er in der Saale
ſeinen Tod gefunden hat. Die
verehrl. Polizei- und Ortsbehörden
werden hierdurch erſucht, für den

Fall, daß ein Leichnam angeſchwom-
men, oder ſonſt ein Unbekannter
todt aufgefunden ſein ſollte, ſofortige
Mittheilung machen zu wollen.

S Nochts; von Leipzig 5 Uhr 40 Morgens,
1 Uhr und 4 Uhr 50 Min. Nachmittags

züge gehen fahrplanmäßig von Magdeburg reſp. Leipzig ab.
Betriebs-Direction.

Murray.

Spprüinhh hVon A. W. Haase, I ipzicerstrasse,
empfiehlt sich bei Versandt von Gütern, Reise-
Eſfſecten etc. nach allen Orten.

Weihnachten
Absalz erzielen will. erreicht
es Hin besten anf den Wege
der Insertion.

Am raschesten wneh billigsten kommt zum
Ziel: wer sich der Vermittlung der
Anvoncen- Expedition von G. L. Daube Co.

in Halle a/S. l eipzigerstrasse 98.
J bedient, indem alle an diese Firma gelangenden Aufträge
ohne Aufenthalt stets sofort nach Eiüuntref-
en expedirt und bei grösseren Aufträgen die höchst-

möglichetenBRabattvergünstigungren bewilligt
Auf Wunsech, Stylisirung her Annunceen

sowie sorgfältigste Auswahl der für jeden
speciellen Fall bestgeeigneté Ensertions- Sh organe und Kostenvoranschlagr. Kataloge

Magdeburg Leipzig.Am Sonntag
gende Züge aus: Von Magdeburg 6 Uhr Morgens,

den 5. December fa“ en fol

e Uhr 15, 5 Uhr 15 Nachmittags und 11 Uhr 10 Min.
10 Uhr 10

alle übrigen

ehe h 5
clen grössten

er
v

7 t
I dh ehedKochmamſells

7

b. 120 150 Geb. f. Privath.
u. Hotels geſucht.

JüngereLandwirthſchafterinnen,
Zeugniſſen
in ff. Küche u.

Molkerei ſuch. Engagem. d.
Emma Berche, lIlalle a/S,

gr. Klausſtr. 28.

5 J S

Für ein Materialgeſchäft einer
kleineren Stadt wird eine tüchtige
Verkäuferin zum h. Januar 1876

Signalement des pp. Lohe: geſucht. Wo? zu erfahren bei Ed.
Alter 59 Jahr, Größe 5 Fuß 73oll, Stückrath in der Exp. d. Zig.
Bart raſirr, Haare ſchwarz u. weiß

„melirt, Naſe länglich, krumm gebo-
gen, Körperconſtitution mager.
Kleidung: ſchwarzer Tuchrock mit
dergl. Knöpfen, hellgraue Sommer
hoſe, ſchwarze Stoffweſte, leinenes
Hemd ohne Namenszeichen, ſchwarz
wollenes Halstuch, ſchwarze Tuch-
mütze, rindlederne Halbſtiefeln.

Gröbitz, d. 3. December 1875.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Sonnabend d. 11. December Nach

mittag 1 Uhr ſoll eine Parthie
zweijähr. Saalweiden, ſowie von ca.
50 Stück Kopfweiden das Oberhelz
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Planena, d. 4. December 75.
Der Schulze Naumann.

ne

Große Holzauktion.
Montag d. 27. d. M. ſollen über

100 Stück der ſchönſten Eichen,
Rüſtern u. Ellern verkauft werden.
Kaufluſtige lade ich hierzu ein u.
bemerke, daß der dritte Theil der
Kaufſumme nach erfolgtem Zuſchlag
gleich in RMk. entrichtet werden
muß. F. Heynemann.

j. Gutenberg.

Eine herrſchaftliche Wohnung im
Preiſe von ca. 350 zum 1. Juli
k. J. geſucht. Offerten unter 44
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Reelles Heirathsgesuch.
Ein intelligenter Kaufmann, 27

Jahr alt, von angenehmem Aeußeren,
Theilhaber eines rentablen Geſchäf-
tes, wünſcht ſich mit einer jungen
Dame von 17—-25 Jahren, vermö-
gend, zu verheirathen. Junge, ſolide
Mädchen, oder deren geehrte Eltern
resp. Vormünder wollen gütigſt ihre
w. Adr. sub H. B. 30. bei
Haasenstein Voglerin Halle a/S. bis 10. er. nie-
derlegen. Discretion Ehrenſache.
Ein junges Mädchen aus anſtän

diger Familie ſucht zu Neujahr auf
einem herrſchaftlichen Gute Stellung
als Wirthſchafterin. Gefl. Off.
unter O. Z. 22 poſtlag. Gera erbet.

Zwei ſtarke Arbeitspferde ſind
preiswerth zu verkaufen
gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.
Heute treffen ein: friſche grüneAale, holländ. zluſee grge

und Hechte.
Ferd. Rummel S Comp.

Leipzigerſtraße 98.

Heamten-Conſum-Verein.
Sonntag den 5., 12. und 19. December iſt unſer Ver-

kaufslocal Nachmittags bis 6 Uhr geöffnet; dagegen den
2ten Weihnachtsfeiertag geſchloſſen.

Beamten-Consum- Verein zu Halle a. S.
Eingetragene Genoſſenſchaft. [H. 5,1928b]

C. A. Seitz2. L. Redsliob. Koderisech.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß nachdem unſer

C Weihnachts-Anzciger
nach den auswärtigen Ortſchaften bereits verſandt iſt, wir heute
mit der Vertheilung deſſeiben in der Stadt beginnen laſſen. Unſer
dies jähriger „„Weihnachts Anzeiger“ enthält außer Annoncen
hieſiger renommirter Geſchäfte einen vollſtändigen Kalender und
die humoriſtiſche Erzählung: „Jm Coupé für Nichtraucher“,
dürfte alſo, da er rats gegeben wird, in jedem Hauſe gerne ange-

z nommen werden.
Die Vertheilung geſchieht durch Dienſtleute, welche angewieſen

ſind, in jedem Hauſe je nach der Größe 1 bis 5 Exemplare abzu-
I geben, und bitten wir dringend, etwaige Unregelmäßigkeiten hierbei uns

gefl. zur Kenntniß zu bringen.
Halle a/S., d. 4 December 1875.

B. Rarchk G Comp.
Annoncen Expedition.

Hamburg-Amerikanisehe
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

in Verschmelzung mit der Adler- Liünie.
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und NewYork

via Haävre, vermittelſt der berühmten und prachtvollen deutſchen Poſt-
Dampfſchiffe Pommerantfa, S. Decbr. Seevécr, 15. Decbr.

Gettert, 22. Decbr. Hammonöc, 29. Decbr.
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: Cajüte 95, II. Cajüte 300,Zwiſchendeck 120.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Boltem., W. iller's Hachf.
33-34 Admiralitätstras e. HAMB U G.

und der conceſſ. Agent für Halle a/S. und Umgegent
Herr Max Keferstein in Halle a S.

S

77 d e mee 52 eJ me rn e ehe e eeKosten freier Wachweisden Herren Prinzipalen von kaufmänniſchen, land und forſt-
wirthſchaftlichen ſowie techniſchen Perſonen.

Stellensuchende aller Branchen,
die tüchtig und gut empfohlen, plazirt ſters prompt und
vortheilhaft das cosceſſ.
Versorgungs-Institut „Germania“ Cotihus.

Gicht, Gläecderrefssem etc. be-Rheumatismus, ſeitigt radieal der berühmte Küefer-
nacdel-Extract, genannt öllingers Naturheilbalſam,
à Fl. 1 Mk. Echt allein bei Louis Voigt. gr. Ulrichsſtr. 16.

WV n.Hühneraugen Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidrx Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
1 Mk. Devxöt für Halle a/S. bei Louis Voigt. gr. Ulrichsſtr, 16.

kern

r kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig'eAllen Müttern Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em-
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voigt. gr. Ulrichsſtr. 16.

Bei W ad re.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich

mein aufs Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von
Pelzwaaren, als: Geh-, Neiſe- nnd Hauspelze,
Damen-Jacquets und Garnituren in allen nur
möglichen Pelzarten.

Fousssächke, Becken, Pelzstiefeln,
Handschunuhe und FIützen,

Pelzbesaätze in jeder gewünſchten Breite.

mm V rrune.,

a III
Reelle Bedienung

große Ulrichs- und Steinſtraßen Ecke.

u.



Vierl

Möbel- Fabrik u G. Beyer, dent
univerſai- Seife des Herrn J.

3 Oſchinsky in Breslau, Carl rt Markt vlatz Dr. warde rig Kind von Kempfiehlt ihr großes wabengger in Holzarten bei ſauberſter Ausführung, den jetzigen Zeitverhält Keiner Geſchwulſt am Halfe glücklich in Pani

niſſen anpaſſend, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Leeit. Herrn Oſchinsky beſten cien di

r Dann ürkeia Liebersd bei Sal Türkeie Letter Vortrag des Herrn Dr. Alfred Brehm n n eg. r in Weimar. Sonntag den 5. December Abends 7 Uhr. Bibeln n du
im Saale des „Kronprinzen.“ Zu beziehen bei n entzeHa 36. theilune Die Vogelberge Lapplands. Wegen ihn ereetLehrbuch der Billets à 1 für Studirende und Schüler à 75 ſind in Gemeinb der Buch und Muſikalien- Handlung des Herrn RKaranrocdt zu haben. 5 en ins en

empfiehlt V vorzüglichſtes Mit:- türkiſchGeographie
ſſionetel die elinſchen Malzbon ernach den neueſten Friedens Robert Ia o h, Vohn ort großt ren

beſtimmungen. Uhrmacher, n würdenAchtzehnte Anftage. Halle a S., gr. Steinſtraße 3, e en] cherNeu bearbeitet von

n Prof. Dr. F. M. Oertel,vollendet von
Dr. Reinh. Zöllner.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Braunſchweiger allgeme

Regulatoren Wurſtwaaren, rer letzff. Rauchwaaren empfiehlt Sollte
9 roßer Façon, mit Gewicht, 8 Tage gehend, beſtem Verrmunn, len wer e Werk und Tuies Gehäuſen, kl. lichenPor erſte Band umfaßt die All. von 12 an, ſowie alle Arten anderer r Punſtn

e e re ehe a bilignerhält die außereuropäiſchen Länder, zu den billigſten Preiſen. Preisſtellung meine Beratn dreſhiet g Ofen ha ndlung DebatPreis für jeden Band broſchirt Reparaturen Beſchl8 Mark; complet: 16 Mark. Jn gfät g. ergebenſtehe gen en den SHito Ia Barre, S7 F

50 v teinſtraße 22 rIn dieſer völlig a Vgegrbeieeten 18. Meine onig kuchen u. diverſen Baum- n e e
Zuſlage e dan ſne verſirſeheh oonrecte halte auch in dieſem Jahre dem ge Pianos die B
Exemplaren aller Orten eingebürger v 2 nach neueſter ſolideſter Conſtruction Aſten, vielbekannten und alten ähtten ehrten Publikum auf's Angelegentlichſte em empfiehlt zu mäßigen Preiſen Tat

nene Pogr a tinehe Her d pfohlen. F. sh. G. ch Spiegelgaſſe 9. Phoe
297 mit alen Serinderungen wehe Auch nehme Beſtellungen auf Btollen jeder Ein braunlederne Brieftaſche mit Juſtiz
uns die Neuzeit gebracht hat. Das
Lehrbuch macht gerechten Anſpruch
auf die Eigenſchaft vollſtändigſter Neu
heit, Zuverläſſigkeit und größter

15 Geld zwiſchen Dölau u. AusülArt u. Große entgegen. F. u Hoiie verloren. Gegen 2 Bel. biete,
W abzug. Mäbhnicke, Müllerdorf. nichtBilligkeit und ſo wird dieſes Werk zöhmische Salon stückkohle,h auch in ſeiner 18. Auflage den Ruf t on Steinkonle. Kaiser Wilhelms- Halle Sieu

höchſter praktiſcher Brauchbarkeit be W 7 Sonntag den 5. December mit thaupten. Meuselwitzer. Riiterſelder u. Nietlebener tragVorratbig in der Vuchsandiung Siück-, Knorpel- a. Förgerkonte, HKchuittats- 1 Abend Coneert. al
g. 32 ateotte liefern jedes Quantum ſtets zu billigſten Preiſen Anfang Nachm. 3 Uhr. wirdHoll. grosse Ulrie e 17 4 Anfang Abends 7 Uhr.rrT Fucdf. Le m 51 S Entrée 39 RPf. LeſerT men r en r werden auch r Nach dem Abend- Coneert führe

Schellewgelänte, faſt neu, bei Herrn Gustav Moritz, gr. Steinſtraße 53. 3 rr rB. Don ner, gr. Ulrichsſtr. 11. T T3n Wahnactsgeſwenfen wen Volk. P. x mpaſſend empfiehlt Fingang: üttags r eh Hötel Stadt Zürich und Kküblebrunuengasse. Sm eine An asehinen, H Bier der Freiherrlichen Vocherschen Brauerei in u ilien.,22 atte Surnbeeg Nttchhaleige Spetferart, r i ras dann Ngrgie a

ilder-Apparate, ar Rohde. Entbindungs- Anzeige. Wil Kinder Schabionen Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte dertFerdinand Benne. r n p e glückliche Entbindung meiner lieben ſtänt103. e e z Frau Margarethe geb. 2 verſtſunden T Es
Die Weingroßhandlung i vie hie mit eroedenſt a Iſt

J Waasensſein von Grün W. Berung. ehe
m Halle a S., und Winkel, Bündorf, d. 3 Decbr. 1875. daßRathha sgaſſe 2, im Rheingau, ſchaln Vog gler. empfiehlt Rhein-, Mosel-, Pfclzer-Weine in bekannter Verlobungs Anzeige. brar
n ordeaux-Weine Güte Die Verlobung unſerer jüngſten dieAnnoncen Expedition von 75 Rpf. per Fl. an. Tochter Julie mit dem Gas-Jn- J an

ſpector Herrn Richard Fleiſchalle zu S. BDirect importirte: J hauer vier beebren wir uns hierI wipzigerstrasse 102. Spunih, rn Hſeine, von 2 irrt anzu e vr. 1675 keit9 und 2,5 an, Merſeburg ecbr. 1875.5 Allostes n r a Gesehäkt Medicinische UVngarueine zu 3 u. 4 die Fl., Portrait Maler W. Naumann d
befördert täglich v W r iſt das Lager auf Grund vielfacher und Frau. fäb

achfrage verſtärkt worden.u n e en Am (ſer empfehlenswetth), à Fl. 2 Todes Anzeige. odeund sonstigen Publikationsor- Jechter Jum. Itum, à Fl. 3 u. 4 Nach Gottes beih gane der Welt, zu den ITarif- u W drä z e r Rathſchluß ſtarb heute Morgen nach r4 preisen derselben, ertheilt Rath Truc 4e 04. z e kurzem Krankenlager unſere liebe gerh über 2weekmässiges Inseriren, 1875er Cognu à Fl. 3 Mutter, Schwieger u. Großmutter, ſoll
Kostenvoranschläge und ver- 1865er r tn e ch amp. à Fl. 4,50 verw. Sophie Ebert geb. ſchr

m Sondet Foitu nes Verzeiehnisse Hheinvein Mousseu önhampugner von J Streuber, in ihrem 75. Lebens- De
h gratis und franco. 3,50 bis 7,50 an. jahre. Sanft ruhe v Aſche. dh Unm ſtilles Beileid bitten ah Pferde werden ſauber Wur engere Preisverzeichn iſe und Proben ſtehen. auf S vdir Hier gen. Re

geſchoren von I Salzfurth,'d. 1. Decbr. 1875. zuF- See n Wolfengr. Brauhausg. 28 5 Ein Kalb verkauft Ed. Knoblauh in r und Thurland.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Vierte BVeilage. 4



Kierte Beilage zu 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 5. December 1875.
r c z rrrrrrrrrrreg— r 2 2 ääüAüäTelegraphiſche Depeſchen. Ueber die momentane Lage der Herzegowina erkält die „Pol.

Köln, d. 3. Dec. Der „Kölniſchen Ztg.“ gehen über eine ſoeben Corr.“ aus Raguſa einen Bericht, aus dem hervorgeht, daß man in
in Paris erſchienene Broſchüre: „Un mot sur la Turquie par un an- den nächſten Tagen dem Wiederbeginne der Kämpfe auf der Straße
cien diplomate nähere Nachrichten zu, in welcher die ſeit 1840 in der von Gacko nach Goransko entgegenſieht. „Reuf Paſcha“ ſchreibt
Türkei eingeführte Centraliſation als die eigentliche Wurzel alles Uebels das genannte Organ „befindet ſich ſelbſt in Gacko und verfügt über
bezeichnet wird. Anſtatt derſelben wird eine Decentraliſation in Vor- 15,000 Mann Jnfanterie und Artillerie und einige hundert Reiter,
ſchlag gebracht und insbeſendere anempfoblen, daß von der central ſiren- lauter Kerntruppen, mit welchen er die Entſetzung von Goransko und
den bureaukratiſchen Omnipotenz in Konſtantinopel die Juſtiz, die Ver Nikfic bald verſuchen muß. Die Jnſurgenten in der Stärke von
theilung und Erhebung der Steuern und die lokale Polizei abgetrennt 8 10,000 Mann erwarten in günſtigen Poſitionen den Angriff. Kußer-
werden möchten. Anſtatt der jetzt beſtehenden Tribunale müßten die dem haben ſie unter Peko Pavlovich ein berrächtliches Corps derachirr,
Gemeinderätbe, deren Zuſammenſetzung nach Maßgabe der Ziffer der welches ſich des von Klek in das Jnnere führenden Srraßennetzes zu
türkiſchen und der chriſtlichen Bevölkerung aus Perſonen beider Kon- verſichern bemüht iſt. Auch die Jnſurgenten von Zubci haben Abrhei-
feſſionen zu erfolgen hätte, mit Ausübung der Juſtiz, die Gemeinden lungen in nord weſtlicher Richtung vorgeſchoben.“

aber ſelbſt mit der Vertheilung und Erhebung der Steuern betraut ewerden. Zahlloſe Plackereien, die Quelle wiederholter blutiger Aufſtände, Berlin, d. 3. December.
würden dadurch vermieden werden ebenſo würde die Herſtellung wirt- Der K aiſer und die Königlichen Prinzen ſind vorgeſtern Abend
cher Gleſchheit zwiſchen Türken und Chriſten durch Ausdehnung der wohlbehalten im Jagdſchloſſe zu Springe eingeroffen. Geſtern früb,
allgemeinen Wehrpflicht auf die Chriſten dazu führen, daß das Jntereſſe 7 Uhr führte ein von Hannover abgelaſſe er Extrazug noch mehrere
der letzteren an der Erhaltung des türkiſchen Retcs mehr belebt werde. zur The lnahme an den Hofjagden geladene Herren bis zur Kaiſer-
Sollten Reformen dieſer Art von der eu'opäiſchen Diblomatie empfoh Allee bei Springe, von wo aus die Fahrt nach dem Jagdſchloſſe zu
len werden, ſo werde der Sultan ſich der Ausführung dieſer freundſchaft Wagen fortgeſetzt wurde. Unter dieſen geladenen Gäſten befanden ſich
lichen Rathſchläge gewiß nicht entziehen und die Herbeiziehung bewähr außer dem Minzen Albrecht, auch der Ober Präſident Graf zu Eulen
ter Kapazitäten aus dem Abendlande werde für Durchführung der Re- burg, die Generale v. Kotze, Freiherr v. d. Becke, v. Witzendorf und
formen von dem heilſamſten Einfluſſe ſein. Maſſow, der Stadidirector Raſch, der Graf v d. Busſche-Keſſel-
S d Die zweite Kammer begann heure die d Saloſe a2 r r. a e derathung des Budgets für das Juſtizminiſterium. Jm Laufe der dann vom Schloſſe aus der Aufbrach zur Jagd. Prioz Carl hat denDebatte wurde die ar Anordnung d Herches zu Middelburg etiolgte Kaiſer nicht nach Springe begleitet, da derſelbe mit ſeiner Gemahlin

r däniſchen Dampfers „Phoenix“ zur Sprache ge- e breig 10*, r Se z d e n eracht. er Deputirte Tak van Poortoliet erklärte hierbei, daß die utg abreiſte. Jn der Begleitung de rinzen befanden ſich: derRegierung bei der in Rede ſtehenden Angelegenheit von fominen ren General der Jnfanterie von Boſe, kommandirender General des XI.
Befugnißen gemäß vorgegangen ſei und in würdiger Weiſe die Rechte Armee Corps, der General Lieutenant von Obernitz, General Adjutant
des Landes behauptet habe. Er hoffe, daß die Regierung auch ferner des Kaiſers und Commandeur der 14. Div ſion, der General Lieute-
die Beſchlüſſe der niederländiſchen Gerichte auf niederländiſchem Gebiete nene von Pape, Commandeur der Garde JnfanterieDiviſion, der
zur Ausführung bringen werde. Auf die Aeußerungen des Deputirten General. Major von HeidenSarno vski, Commandeur der 14. Feld Ar-

v van Portoliet über die Angelegenheit des däniſchen Dampfers en r der o e
„Phoenix“ in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wurde vom Alutant de rinzen, ſowie endlich der Major von Bauuſeck, à laJuſtizminiſter bemerkt, handele ſich bei dieſer Frage lediglich um die In des hen Sdatner Regiments und Adjutant des Prinzen
Ausübung eines Rechtes der Landeshoheit auf dem eigenen Staatsge Carl von Preußen.W eine Frage des internationalen Rechts mee dabei S Guter 8. d. tritt W nen d Vier De
nicht in Betracht. Hütertarifreform zur Feſtſtellung ihres Schlußberichts hier wie-Verſellles, 3. Dezember. Jm weiteren Verlaufe der heutigen derum zuſammen. Hiernach iſt die Mittheilung mehrerer Blätter, nach

Sitzung der Nationalverſammlung legte der Herzog von Decazes einem welchen im Reichs Eiſenbahn Amt Konferenzen von Beamten ſtattfinden
mit dem Großherzogthum Luxemburg abgeſchloſſenen Auslieferungsver- Wiſenb x ne letzte M an ein dem Reichstage vorzulegendes neues
trag vor; ſodann wurde die Berathung der Vorlagen über Eiſenbahn Eiſenbahntarifaeſetz zu legen“, zu berichtigen.anlagen in den ſüdlichen Landesthellen fortgeſetzt. Herzog enne „Jn der Petitions-Commiſſion kam eine große Anzahl von
wird am Montag bei der Berathung über die ägyptiſche Juſtizreform Petitionen deutſcher Gaſtwirthe zur Verhandlung, die ſich ſchon in der
die perſönlich Vertrauensfrage ſtellen. Der Generalſtaatsanwalt gen Seſſion mit verſchiedenen Beſchwerden über die Gewerbeordnung,
Leffemberg ſoll die Anklage gegen Caſſagnac vor den Aſſiſen ſelbſt diesmal aber mit Bezug auf einen beſtimmten Punkt, Abänderung des

führen. 9 33 der Gewerbeordnung, der die Conceſſionsverleihung beſchränki, anr V v r den Reichstag richteten. Die Petenten wollten, daß an Statt der Be-on der Balcanhalbinſel. ſtimmungen des Geſetzes die treten ſolle, daß keinem unbeſcholtenen
ß Der Berichterſtatter der „Times“ in Konſtantinopel hat neuerdings Manne die Conceſſion verweigert werden dürfe. Die Eommiſſien war

eint Unterredung mit dem ruſſiſchen Vertreter bei der Pforte, dem be jedoch der Meinung, daß dies der polizeilichen Willkür viel mehr T Hhur
kannten General Jgnatieff gehabt, welche nicht nur die Richtigkeit und Thür öffnen würde, als die auf beſtimmte Thatſachen ſich be
der mit großer Hartnäckigkeit angezweifelten Nachricht des Reuterſchen ziehende Clauſel des Geſetzes. Ebenſowenig fanden die Bäcker
Bureaus von der Audienz des Ruſſenbotſchafters beim Sultan in au- ſtimmung mit ihrer Forderung, daß der Zwang, die Preiſe ihrer Wig.
thentiſcher Weiſe beſtätigt, ſondern einige im Augenblick hoch intereſſante ren auszuhängen und eine Wagge bereit zu halten, als mit der Ge
Aeußerungen Jgnatieffs über die zeitige Lage der Türkei wiedergiebt. werdefreiheit nicht übereinſtimmend, beſeitigt werde. Es wurde hervor
Wir laſſen die betreffende Stelle im Wortlaut folgen: „Seine Kollegen, gehoben, daß die Bäcker ja die Preiſe ſelbſt feſtſetzten, und daß, wenn
der deutſche und öſterreichiſche Botſchafter, ſo ſagte er ſeien voll man auch, namentlich in größeren Städten, keinen beſonderen Vortheii
ſtändig einig mit ihm, und er freue ſich zu hören, daß die von ihm von der Beſtimmung geſehen hätte, doch auch keine zutreſfenden Gründe
verfolgte Politik die volle Zuſtimmung des engliſchen Vertreters finde. angeführt wären, um von einer zum Schutze des Publikums beſtimmten
Es ſei nur eine Pflichtſache jeweſen, daß er dem Czaren jüngſt ſeine Maßregel, die vorzüglich in Zeiten der Theuerung dienen könnte, wie-
Aufwartung mach e, als er hörte, daß dieſer ſich in dem nahen Odeſſa der abzuſehen.
befinde, und es ſei auf des Sultans ausdrücklichen Wunſch geſchehen, Wie die erſchienene „Rang- und Quartierliſte der Armee
daß er nach ſeiner Rückkehr von dort eine Unterredung mit dem Padi- pro 1876“ ergiebt, haben in der erſten Rangſtufe der Armee keiner-
ſchah gehabt habe. Wovon im Palaſt geſprochen worden ſei, das lei Veränderungen ſtattgefunden. Noch heute beſitzt unſere Armee, wie
brauche für keinen Menſchen ein Geheimniß zu bleiben. Rußland und im vergangenen Jahre, jene 12 General Feldmarſchälle, General- Oberſten
die anderen Mächte, ſo habe er dem Sultan geſagt, hätten kein Ver und General Feldzeugmeiſter, auf welche, als die bewährten Träger
langen, der Pforte ihre Anſichten aufzuzwingen, ſie hätten nur auf die ihres Ruhmes, die Armee mit Stolz und Zuverſicht blickt. Von den
Uebelſtände in der türkiſchen Verwaltung aufmerkſam gemacht, den Generalen der vorigen Rangliſte ſind zwei verabſchiedet, dagegen wur
Klagen der türkiſchen Unterthanen Ausdruck gegeben, die Schwierig den ſieben General-Lieutenants zu Generalen neu ernannt, ſo daß die.
keiten auseinandergeſetzt, in welchen das Reich ſich befindet, und die Armee jetzt, einſchließlich der 11 characteriſirten, 53 Generale, darunter
Gefahren, welche es bedrohen kurz ſie hätten in offener und wohl 16 Fürſten, zählt. Von den General Lieutenants wurden, wie ſchon
wollender Weiſe eine „Reform“ vorgeſchlagen. Aber Niemand ſo erwähnt, 7 zu Generalen befördert, 9 verabſchiedet und dagegen 14 neu
fährt der Berichterſtatter fort iſt von der Sachlage beſſer überzeugt ernannt, ſo daß 66 General-Lieutenants, einſchließlich der 9 characteri
oder giebt der Ueberz ugung rückhaltloſer Ausdruck, daß von Reformen ſirten, vorhanden ſind, worunter 10 Fürſten. Die Zahl der General-
bei der Türkei keine Rede ſein kann, als General Jgnatieff ſelber, und Majors beträgt 151, einſchließlich der 23 characteriſirten, darunter 5
er giebt unwiderlegbare Gründe für ſeine Ueberzeugung an. Er ſpricht Fürſten. Jm Laufe des Jahres ſind 20 General-Majors verabſchiedet
gerade wie Jemand, der einem Ertrinkenden zuſieht und ihm zuruft, er oder geſtorben, 14 wurden zu General-Lieutenants befördert, dagegen
ſolle doch ſchwimmen, während er doch weiß, daß der Mann nicht traten 27 Oberſten in dieſe Charge ein.
ſchwimmen kann und mit jedem Stoße tiefer und tiefer ſinken muß. Der „Magdeburger Zeitung“ wird jetzt aus Berlin geſchrieben
r e n ſpricht in weiterem Verlaufe ſeines Briefes „Es iſt viel die Rede geweſen von einem Dementi das die bekannten
daß der Zaen er r iſcher Bonds ſehr wenig tröſtliche Anſicht aus, Angaben des Grafen Harry v. Arni mein ſeiner Brochüre Pro vihilo
Rirant e Juli upon gar nicht eingelöſt werden dürfte, wenn die über ein Geſpräch, das er mit dem Kaiſer geführt hatte, durch den

evolution ſich, wie das höchſt wahrſcheinlich ſei, den Winter hindurch Kaiſer erfahren haben ſollen. Wir hören von beſtunterrichterer Seite
zu behaupten wiſſe. verſichern, der Kaiſer habe gegenüber dem Grafen Eulenburg nicht



e

die Richtigkeit des Geſprächs ſchlechtweg, ſondern nur die Correctheit
einiger Ausdrücke angezweifelt.“

DN. Die Behauptung verſchiedener Blätter, daß die katholiſche
Kleriſei den deutſchen und preußiſchen Kirchengeſetzen ſich von
jetzt ab ſtillſchwe gend fügen werde, muß, wie uns von Rom aus beſter
Quelle berichtet wird, in Etwas modificirt werden. Thatſächlich hat
der heilige Stuhl die Geiſtlichkeit ermächtigt, ſich den Geſetzen über die
Verwaltung des Kirchenvermögens zu fügen, jedoch ſoll ſie ihre früheren
Proteſte aufrechterhalten und namentlich den ſogenannten confeſſionellen
Geſetzen fortdauernd energiſchen Widerſtand entgegenſetzen.

Unter dem Titel „Montagspoſt“ erſcheint demnächſt hier ein neues
Blatt, welches von Dr. Albert Lindner, dem rühmlichſt bekannten
Dichrer, redigirt werden wird.

Aus Rom läßt ſich die Mailänder „Perſeveranza“ ein charakteri-
ſtiſches Factum berichten. Sogar in den clericalſten Kreiſen fängt man
an, die Macht des Papſtes als vollſtändig abgethan anzuſehen, ein
merkwürdiges Zeichen der Jeit, beachtenswerth für Die, welche denken,
ein großes Rüſtzeug nöthig zu haben für den Kampf mit dieſem Phan-
tom zu Rom Wenm fallen die Windmühlenabente uer des Ritters von
der traurigen Geſtalt nicht ein?! Zur Sache. Ein renommirter
Jeſurt, Pater Carlo Curci, hatte dieſer Tage eine Broſchüre verfaßt
und druckfertig gemacht, in der er die Ueberzeugung offen aueſpricht,
daß es mit der weltlichen Herrſchaft des Papſtes ein für allemal vor-
bei ſei (spacciata all' intutto la causa della dominaxione temporale
dei Papi). Pio IX. bekam einen „Heidenſchreck“, als er von der Flug-
ſchrift von dieſer Seite Wind erhielt, und verbot den Druck derſelben.
Alle Welt kennt aber nun ſchon den Jnhalt, der gute alte Herr hätte
es geſcheidter machen und ſie ignoriren ſollen. So aber vergrößert er
ſelbſt die Bedeutung des Pamphlets durch ſein Jndex-Verdict. Das
Factum iſt ſprechend genug, meinen wir.
an ſich ſelber verloren.

Adventsconcert des Haßlerſchen Vereins.
Jn vem Abdventsconcerte bewegte ſich der Haßlerſche Verein

auf dem ihm erb und eigenthümlichen Gebiete des (alt) kirchlichen
Akapellageſanges. Dieſe Muſikgattung gehört, wenn man die
Muſik mir dem Worte „hoch“ compariren will, nicht mehr zur höhern,
ſondern zur allerhöchſten Muſik, und nicht viel Städte giebt es im
Deutſchen Reiche, in welchen Dilettanten- Vereine Zeit und Mühe genug
auf ſorgliche Pflege derſelben zu ver venden wagen. Auch dem weniger
kunſtoerſtändigen Laien muß es imponiren, wenn ſieben zum Theil
große und außerordentlich complicirte Chorſätze ohne tonangebendes und
unterſtützendes Jnſtrument mit der größten Vollendung geſungen den
muſikaliſch und gemüthlich ergreifendſten Cindr ck hinterlaſſen. Es iſtdie Nach der menſchlichen Stimme, welche durch gewiſſenhafte Schu-

lung in den Schranken der höchſten Kunſt gehalten, dieſe, wunderbare
Wirkung auf uns ausübt, die uns durch kein Jnſtrument erſetzt werden
kann. Und weil die Wirkung ſo ergreifend, die Aufführung ſo ſorg-
fältig war, wird es uns ſchwer Worte zu finden, welche den Hörern
den gehabten Genuß in der Erinnerung wieder vermitteln. Laſſen ſie
mich bloß das leider zu kurze Reichardt'ſche Lied „Trauert nicht“ mit
den aus weiter Ferne erklingenden Reſponſionen hervorheben, das
prachtvolle Piano im „Alta trinita“, die klare Stiminführung des
„Kyrie“, die lieblichen Weiſen des alten Eccard, und überall eine fein
gedachte und ausgebildete Nüancirung vom glanzvollen Fortiſſimo bis
zu dem faſt unhörbar verklingenden Abſchwellen der Stimme! Auch
die beiden Männerchöre waren überraſchend ſchön und klangvoll ge
ſungen; es iſt keine Kleinigkeit, die Männerſtimmen eines gemiſchten
Chores zu ſelbſtändig em Chorgeſange herauszubilden. Die ſichere Be
handlung des „Ach wie nichtig“ von Cornelius (der durch das im Pro-
gramm beigedruckte 18 als unſer Zeitgenoſſe bezeichnet war) ließ die
ganz enormen Schwierigkeiten der faſt inſtrumental gehaltnen Compo-
ſition kaum ahnen. Von den Soliſten war es namentlich die Sänge-
rin des Franck'ſchen Liedes, welche durch den ſüßen Wohllaut ihrer herr-
lichen Altſtimme Ohr und Herz der Hörer entzückte. Von ganz beſon
ders ſchöner Wirkung war auch das Lied für Bariton von Cornelius
durch die geſchickte Hinzufügung gleichſam aus einer geſchloßnen Kathe-
drale ertönender weiblicher Stimmen zu der Begleitung, welche den
Choral „Wie ſchön leucht“ durchführt.

Das großartige „Magnificat“ von Durante mit ſeinen ſechs Sätzen
bildete den Schluß. Zu unſer allergrößten Verwunderung iſt von irgend
einer Seite die müßige Bemängelung erhoben, daß in dieſem Falle die
Originalpartitur nicht zu Grunde gelegt ſei. Entweder iſt dieſer Jemand
ein loſer Schelm und dann habeat sibi, oder ein Nichtkenner, in wel
chem Falle wir eine Belehrung für unfruchtbar halten möchten. Auf
uns hat es gerade den beſten Eindruck gemacht daß in dieſem reinen
Vokalconcert kein anderes Jnſtrument, als die Königin aller, die Orgel
ihre Stimme hören laſſen durfte, und man hatte in dieſer Hinſicht die
Regiſter ſehr ſorgfältig und gut gewählt. Herr Organiſt Zehler be-
handelte die Orgelpartie mit der Trefflichkeit, die wir bei ihm gewohnt
ſind und wußte namentlich Schwierigkeiten, welche das noch in Repara-
tur befindliche Jnſtrument durch Hängenbleiben der Züge zu bereiten
ſuchte mit großem Geſchick zu bewältigen. Was den Contrabaß und
die zwei Violinen der Originalpartitur betrifft, ſo haben die eine ſehr
unweſentliche Rolle: ſie dienen als Ausſchmuckung, als liebenswürdiger
Zierrath und berühren den Kern der Compoſition gar nicht. Dieſe iſt
vielmehr für 4 reale Singſtimmen gedacht und ausgeführt, und die Be
gleitung durch die Orgel thut nichts, als durch genau dieſelbe Stimm
führung wie die der Singſtimmen dieſe zu unterſtützen und zu füllen.
So lange man eine Kirche und eine Orgel zur Dispofition hat wird

Die Partei hat den Glauben

gethan hat. Jn dankbarer Weiſe hat unſer Mitbürger Robert Franz
tie Ocgelbegleitung in das Jnſtrumentale überſetzt, ſodaß das Werk auch
im Concertſasl aufgeführt werden kann, wenn dort das Clavier als be
gleitendes Jnſtrument nicht genügen ſollte. Jedenfalls werden alle, die
das Concert beſucht baben, und ihrer waren recht viele, uns darin bei-
ſtimmen, daß die Ausführung eine großartige Wirkung erzielte und
abſolut nichts zu wünſchen übrig ließ. Herrn Muſikoirector Haßler
und ſeinem Vereine den wärwſten, freudigſten Dank für die gehabten
Mühen und den dadunch für uns ermöglichten Hochgenuß öffentlich aus-
zuſprechen balten wir umſomehr für unſere Pflicht, als gleichzeirig bei
Veranſtaltung des Concertes ein das öffentliche Jntereſſe berührender
gemeinnütziger Zweck in's Auge gefaßt war.

Wochenbericht der Berliner Börſe.
Berlin. Die Börſe bewahrte in der abgelaufenen Woche im Ganzen einen
feſten Charakter. Der Verkehr kenn zeichnete ſich in ſeinem ganzen Verlaufe als

ein harter „Kamrf zwiſchen Hauſſe und Baiſſe. Nur die innere Lage der Speku-
lation beſtimmte die Bewegungen, die Verhältniſſe außerhalb der Böeſe kamen
ſehr wenig in Betracht. Daneben traten politiſche Beunruhigungen zurück der
Geldmarkt behielt ſeine Fluſſigkeit und keinerlei ungunſtige Einflüſſe machten ſich
nach irgend einer Seite hin geltend Am Schluß der vorhergehenden Woche be
unruhigte der Ankauf der Suezkanalaktien ſeitens der engliſchen Regierung in
etwas und zwar um ſo mehr, als damit ſofort ein ſtarker Rückgang der eng
liſchen Konſols verbunden war. Dennoch ward auch dieſe Abſchwächung raſch
überwunden und die Woche ſchloß ſehr feſt. Dabei ſtanden Franzoſen unbedingt
ohne Unterbrechunz im Vordergrund des Verkehrs. Die Kontremine hatte ſich
durch die fortdauernden ſtarken Verkaufe des Publikums hinreißen laſſen mehr
Material abzugeben, als ihr ſpäter wieder willig entgegengebracht wurde. Dies
gilt allerdings von lokalen Werthen weniger als von den internationalen Spiel-
vapieren. Sehen wir von dem Spekulatlonsmarkt ab, deſſen Bewegungen vollſtaän-
dig unter der Willkurherrſchaft einzelner Macher ſtanden, ſo blieb der Verkehr
außerordentlich beſchränkt. Auch auf dem Syekulationsmarkt war hauptſächlich
das Prolongationsgeſchäft von belebenden Einfluß. Die Haltung der gegen baar
gehandelter Werthe blieb mit vorübergehenden Abſchwächungen feſt. Das dran-

gende Angebot ſeitens des Publikums iſt zurückgetreten und hat, wenn auch richt
gerade bemerkbarer Kaufluſt, jedoch mehr abwartender Haltung der Verkäufer
Platz gemacht. Beſondere Grunde der Beſſerung lagen nirgends vor. Eiſenbahnen
ſchloſſen meiſtens beſſer als in der Vorwoche. Dennoch ſind kilometriſche Min-
dereinnahm n und zum Theil recht bedeutende, im Oktober vorherrſchend geweſen.
Ueberhaupt wurden im Oetober 301 Mark weniger eingenommen per Kilometer
als im Vorjahr während der geſammte bisherige kilometriſche Ausfall nur 633
Mark beträgt. Berliner Bahnen und ſchleſiſche Deviſen erſchienen bevorzugt;

namentlich Nordweſtbahn und Galizier, wurden durch die Wiener
eldungen günſtig beeinflußt und Rumänen bewegten ſich nur wenige trotz aller

Verſuche die Notiz durch die Nachrichten uber die Verkaufsverhandlungen zu
treiben. Noch größere Beſſerungen trugen Banken davon, namentlich die
jungeren, in Nebenplätzen belegenen, welche bisher recht vernachläſſigt waren und
die Hypothekeninſtitute. Beträchtlicheren Schwankungen unterlagen Bergwerke;
doch auch dieſe ſchloſſen feſt und meiſtens beſſer, namentlich Magdeburger, Aachen-
Höngener, Braunſchweiger, Centrum and Louiſe Tiefbau. Jnduſtriewerthe fanden
nur vereinzelt und unregelmäßig Beachtung. Baugeſellſchaften, Brauereien,
Pferdebahn, Omnibus- und Maſchinenfabriken wurden bevorzugt. Fonds und
Prioritäten hoben ſich faſt insgeſammt. Beliebt erſchienen ruſſiſche und öſter
reichiſch- ungariſche Werthe. Fremde Renten ſchloſſen höher. Auch Looſe fanden
in dieſer Woche beſſere Beachtung, namentlich öſterreichiſche und ruſſiche Köln-
Mindener, Braunſchweigiſche, Badiſche und Meininger Prämienpfandbriefe.
Fremde Wechſel traten nur in mäßigen Verkehr St. Petersburg ſchwankte und
ſchloß mit Wien etwas feſter. Die übrigen zeigten wenig Veränderungen. Auf
den Hypothekenverkehr hat die r ſeitens der königlichen Bank
keinen weſentlichen Einfluß geubt, da es an Karitalien fur gute und ſichere Hypo-
theken auch bisher nicht fehlte und der Zinsfuß ſich unverändert erhalten hat.
Blickt, man nun auf die vorläufig zur Erſcheinung gekommenen Reſultate zuruck,
ſo ergiebt ſich fur die letzte Woche trotz der am Schluß eingetretenen Adſchwächung
auf allen Gebieten eine Kurserhöhung. Dieſelbe iſt für die beiden genannten in
ternationgalen Werthe ſehr bedeutend und fär die ubcigen Splelpapiere, ſowie für
die gegen baar gehandelten Werthe zum Theil recht umfangreich; Ruckgänge ge
hören zu den Ausnahmen und entſpringen meiſtens nur aus Realiſationen in
Folge der bisher ſchnell geſtiegenen Notirungen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Stadt Zürich. Hr. Graf Boyſen a. Ems. Hr. v. Döbenick a. Oberlahnſtein.
Hr. Reut. Haack a. Berlin. Die Hren. Inſpectoren Lindenthal a. Saal-
feld Richter a. Rudolſtadt. Hr. Privat. v. Hoff a. Nurnberg. Hr.
Brauereibeſ. Teichmann a. Munchen. Die Hrrn. Kaufl. Rieß a. Aſchaffen
vurg, Schreyer a. Brandenburg, Behrend a. Gehren, Schäfer a. Mannheim,
Gottſchalk a. Augsburg Heine u. Moll a. Mülhauſen i. E. Senff a.
Chemnitz, Schmidt a. Berlin, Kirchhoff a. Hamburg, Kupfer u. Apel a.
Coblenz, Teichmann a. Hanau.

Stadt Hamburg. Die Hren. Oberamtleute Dietze a. Neubeeſen Meyer a.
Rothenburg. He. Muhlenbeſ. u. Lieut. d. Reſerve Muüller a. Wertin. Hr.
Fabrikbeſ. Schneidewind a. Sangerhauſen. Hr. Privat. Günther a. Allſtedt.
Frau de Mylo m. Tochter a. St. Petersburg. Die Hern. Kaufl. v. Jami
net u. Freiſtadt a. Berlin, Peſchke a. Schönyhaida, Elsbach a. a
u t a. Elberfeld, Raſch a Bremen, Arnold a. Burg, Frinke a.
Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Rent. Schafner m. Fam. a. Hamm. Hr. Brauereibeſ.
Keilmann a. Wien. 8 Stud., Hermelling a. VBaſel. Hr. Fabrik. Kauf
maun a. Dresden. ie Hrrn. Kaufl. Boltze a. Neuſtädtel Wiegand u.
Wagner a. Bielefeld, Hommel a. Pforzhein, Hager a. Nurnberg, Kiſch a.
reiriit, Waller a. Chemnitz, Böhm a. Berlin, Schander a. Crefeld, Plane

a. n,Goldene Roſe. Her Maler H. Schnerk a. Halle a. S. Die Hrru Oekon.
Köunike a. Eilmſtedt, Roth a. Leipzig, Möne a. Walterdorf. Hr. Dr. med.
Döhler a. Dresden. Hr. Agent Fr. Schiller a. Magdeburg. Hr. Pfarrer
O. Hohlbein a. Gotha. Hr. Biſdhauermeiſter Hoffmann a. Berlin. Die

Prhmidt a. Hamburg, A. Greuner a. Naumburg, O Kohl-
erg a. Lobejun.

Goldene Kugel. Hr. Lieut. u. Adjutant v. Hennig m. Gem. a. Saargemuünd.
He. Rittergutsbeſ. Brecht m. Gem. a. Sorau. r. Kurſchner Wage g.
Eisleben. Hr. Fabrikbeſ. Coßmann a. Sartyws i. R. Die Hrru. Kaufl.
Friedrich m. Gem. a. Hohenmölſen, Behrend a. Braunſchweig Robert a.
Sangerhauſen Krauſe a. Muühlhauſen, Rockenfelder a. Bochum, Löſer a.
Nordhauſen, Schmidtz a. Cöln, Neßler a. Braunſchweig, Kreps a. Voſen,
Uhlmann a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Tanzlehrer Bertuch a. Erfurt. Die Herrn. Jugenieur
Siber u. Dr. jur, Krüger a. Berlin. Amtmann Gericke m. Frau u.

W

Sohn a. Hannover. Hr. VerſichexungsJnſpector Schöller a. Dären. Die
Zien Fabrikbeſ. Zimmermann a. Rieſa, Ruben u. Wickmann a. Norwegen

man das Werk in dieſer Weiſe aufführen wie man es bis jetzt auch
Hrrn. Kaufl. Große u. Chriſtofel a. Leipzig Weber a. MagdeburgDürbeck a. Erfurt, Brandes a. Cottbus, Golbſchmidt a. Osnabruck.
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Extra-Beilage zu Nr. 285
Honnkags Blatt.

der „Halliſchen Zeitung.“
Halle, den 5. December 1875.

P. Gewerbliche Skizzen.
XXIV. Japaniſche Lackwaarenfabrikation.

(Schluß.)
Daſſelbe Verfahren findet, wie in Nummer 273 angegeben, auch bei

dem farbigen Lack ſtatt, welchen der Arbeiter oft ſelbſt nach Bedürf-
niß bereitet, indem er auf dem Arbeitsbrett das farbige Pulver, Ocker,
(Bengara) oder Zinnober (Shico), mit dem Lack vermiſcht, bis abſolut
keine Körner mehr zu entdecken ſind; dann wird dieſer gefärbte Lack
ebenfalls durch Voshino-Kami in der oben beſchriebenen Weiſe gepreßt.

Unter den japaniſchen Lackarbeiten finden wir die feinſten Mi-
niaturgemälde und die ſimpelſten Topfmalereien. Aber ſelbſt das
bloße Lackiren einer Fläche ohne jede Malerei bietet große Unterſchiede,
je nach der Anzahl und Bearbeitung der einzelnen Schichten.

Die Kenner unter den Japanern bezahlen für gute Sachen auch
ſehr hohe Preiſe, und die Fremden, welche ſich aus Unkenntniß über
die Forderungen entſetzen, haben der Lackinduſtrie inſofern geſchadet,
als wirklich vollendet ſchöne feine Sachen, welche den alten gleichſtehen,
gar nicht mehr gemacht werden auf der anderen Seite freilich haben
ſie den billigeren Sachen einen großen Markt eröffnet. Die alten
ſchönen Sachen haben meiſtens auch einen wirklichen Goldwerth, der
ſo bedeutend iſt, daß derartige Dinge, wenn man nicht den verlangten
Preis bekommen konnte, einfach zerſchlagen und verbrannt werden, um
aus der Aſche das Gold herauszuſchmelzen.

Wegen der emailartigen Härte, welche der Lack mit der Zeit er-
langt, ſpielt derſelbe auch bei den alten Panzerſtücken der Japaner
eine große Rolle. Arm- und Beinſchienen beſtehen häufig nur aus
ſtark lackirtem dünnem Leder; auch giebt es runde Hüte, welche aus
einzelnen über einander geklebten Papierblättern beſtehen, ſchließlich
lackirt ſind und auf denen jeder Schwerthieb abgleiten ſoll.

Außer für Holz gebrauchen die Japaner ihren Lack auch zum
Lackiren von Porzellan und Metall. Man hört wohl die Anſicht, das
lackirte Porzellan ſei eigentlich fehlerhaft und nur deshalb lackirt, um
die Fehler zu verdecken und das Porzellan verkaufbar zu machen dem
iſt aber keineswegs ſo. Das Porzellan wird eigens zu dem Zweck ge
macht und zwar werden die Stellen, welche lackirt werden ſollen, ohne
Glaſur gelaſſen, damit der Firniß beſſer hafte.

Unter den vielerlei Arten von lackirten Gegenſtänden wollen wir
ſchließlich noch folgende erwähnen. Auf eine Fläche werden verſchieden
farbige Schichten von Lack bis zu einer Dicke von 3,25 bis 4,5 mm.
aufgetragen und dann tiefe Arabesken mit geneigten Böſchungen hinein-
gravirt, auf welchen letzteren alsdann die verſchiedenen Farben der
Schichten in Linienform hervortreten.

Ebenſo werden Zeichnungen von Blumen u. ſ. w. in einer dicken
Schicht von rothem Lack dadurch hervorgebracht, daß man die Zwiſchen-
räume herausgravirt; dies ſcheint eine chineſiſche Erfindung zu ſein,
wenigſtens werden chineſiſche Produkte dieſer Art von den Japanern
ſehr hoch geſchätzt und letztere ahmen in dieſem Lack faſt immer chine
ſiſche Zeichnungen nach. Schwertſcheiden, welche meiſtens mit beſon-
derer Sorgfalt lackirt werden, ſind oft mit der rauhen und höckerigen
Haut des Haifiſches überzogen, nachdem letztere abgerieben, bis ſie
weiß geworden. Dieſe höderige Fläche wird nun lackirt und dann
abgeſchliffen, wobei die kreisrunden Gipfel der Höcker auf dem lackirten
Grunde hervortreten, was einen ſehr hübſchen Effect macht. Bisweilen

behaltung, aber ſtetiger Fortbildung der Urform, in ſolcher mit der
größten Anſtrengung zu leiſten, was Geſchick und Material nur immer
geſtatten. Da die Familien ſich nicht nur durch die eigene Nachkom-
menſchaft, ſondern auch durch Adoption forterhalten und ſofort zu der
ſelben gegriffen wird, wo ſolche zur Erhaltung des Geſchäftes, aus
welchem die ganze Familie durch den Stammhalter ernährt wird, noth
wendig erſcheint (ſei es wegen Mangels oder wegen Unfähigkeit der
angeborenen Familienglieder), ſo bilden ſich dadurch die Geſchäfte in
der durch die minutiöſe Ausführung gekennzeichneten Weiſe aus, an
der wir wohl lernen, die wir aber nicht nachahmen können und wollen.
Aus dieſem Umſtand reſultirt zwar die große techniſche Geſchicklichkeit
des einzelnen Jndividuums, ſie wird aber nur einen Arrbeiterſtand
ernähren, der, wie in jenen aſiatiſchen Ländern gewöhnlich, ohne
Schuh und Stiefel wandelt und deſſen Hauptnahrung aus etwas Reis
mit einigen Rettigen beſteht.

o Rauch und Nauchverbrennung.
Vortrag, gehalten in der polytechniſchen Geſellſchaft zu Halle

am 25. Novbr. 1875, von Jngenieur Joſef Khern.
Außer den zahlreichen unſchätzbaren Fortſchritten und Vortheilen,

welche die induſtrielle Entwicklung unſres Zeitalters dem menſchlichen Ge
ſchlechte gebracht hat, hat dieſelbe auch manches mit ſich geführt was ſich
als ein Nachtheil, eine Beſchwerde der Menſchheit mit mehr oder minder
Berechtigung hinſtellen läßt. Wie ſprichwörtlich jede Licht ihre Schatten
ſeite, ſo hat auch jede Flamme ihren Rauch; und dieſer letztere Umſtand,
nicht nur figürlich, ſondern ganz wörtlich genommen, ſoll uns heute be
ſchäftigen.

Wer immer in Städten oder Gegenden gewohnt oder ſich aufgehal
ten hat die ſich einer hohen induſtriellen Entwicklung erfreuen weiß es
nicht anders, als daß an ſolchen Orten die Luft durch große Quantitäten
Rauch und Kohlenſtaub beladen iſt. Man kann ſich kaum ein indu-
ſtrielles Bild denken, als mit einem Hintergrund von qualmenden Schorn
ſteinen, deren Rauch den ganzen Horizont in dunkles Grau hüllt, als
ſtünden beſtändig Gewitter am Himmel. So dicht iſt in manchen
Fabriks- Gegenden die Luft mit Rauch und Staub verſetzt, daß das Grün
der Wieſen und Felder verſchwindet, Häuſer und Menſchen ein ſchwarz
graues Anſehen haben und won ſelten einen Blick in das klare blaue
Himmelsgewölbe thun kann. Ein ſolcher Landſtrich iſt z. B. die mit
vollem Recht black country, d. h. ſchwarzes Land genannte Gegend
zwiſchen Birmingham und Wolverhampton, in ähnlicher Weiſe ſind manche
Gegenden auch in unſrem lieben Deutſchland in wüſte, Vulkanen ähnliche
Stätten voll Rauch und Staub, durchbrauſ't von tobender Bewegung,
durchglüht von blitzenden Flammen umgeſchaffen.

Sind es auch ganz beſonders jene Reviere, welche ſich des Beſitzes des ſo
ſehr geſchätzten, mit „„ſchwarzen Diamanten““ verglichenen Minerales,
der Steinkohle erfreuen, wo am empfindlichſten dieſe Schattenſeite der
Jnduſtrie ſich geltend macht, ſo ſind doch auch andere Orte, und nicht
allein die Stätten induſtriellen Betriebes, ſondern auch die Feuerheerde
des kleineren Gewerbsmannes ſo wie der gewöhnlichen Haushaltung

die Quelle von Rauch und Staub, der ſich drückend und erſtickend auf
alles Lebende ſenkt.

auch iſt die letzte Schichte ein ziemlich dickflüſſiger zäher Lack, welcher
ehe er hart iſt, mit einem groben Zeuglappen betupft wird, wobei
der Lack ſich ſtellenweiſe hebt und ſtehen bleibt, ſo daß er eine rauhe
Oberfläche bildet.

Wir erſehen aus demvorſtehenden Berichte, in welch' detailirter
Weiſe in Japan (das chineſiſche Fabrikationsverfahren iſt demſelben
ebenfalls ziemlich gleich) zu Werke gegangen wird und kommen hier-
durch zur Ueberzeugung, daß ſelbſt für den Fall, daß es möglich
werden würde, lackſchwitzende Bäume auch nach Europa zu verpflan
zen, die Einführung des
nie ein lohnender Fabrikationszweig werden würde; denn während der
europäiſche Fabrikant ſein ganzes Beſtreben darauf richtet, in mög-
lichſt kurzer Zeit auf die vortheilhafteſte Weiſe zu fabriciren und die
Koſten ſeiner Einrichtung und ſeines Betriebs durch möglichſte Stei-
gerung ſeiner Production zu verringern, finden wir in Japan den ein-
zelnen Mann der zwar mit unermüdlichem Fleiße und ſtaunenswerther
Geſchicklichkeit, aber ſonſt die gleichen Gegenſtände in derſelben Weiſe
und in gleichem Umfange wie ſein Vater und Großvater fertigt, um
einſt ſein Geſchäft gerade wieder ſo, wie er es von ſeinem Vater
überkommen, auf ſeinen Nachfolger vererben zu können. Während
der europäiſche Fabrikant allen Neuerungen in der Fabrikation ſeine
volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken hat und ſich bemühen muß, durch
ſtete Veränderung ſeiner Fabrikate, durch andere Formen, andere

japaniſchen Lackirverfahrens daſelbſt doch

Auch unſer freundliches Halle, deſſen Jnduſtrie und Verkehr einen
ſo rapiden Aufſchwung nimmt bietet dem Beſchauer oft ein recht trübes
Bild, wenn, durch Windſtöße getrieben, düſtere Rauchwolken aus
ſeinen zahlreichen Schlöten darüber hinfegen. Und doch iſt es hier in den
wenigſten Fällen die qualmende Steinkohle, ſondern die leicht entzündliche
Braunkohle, welche eine ſolche Rauchmenge erzeugt.

Mit Recht bedauert man die Menſchen, welche genöthigt ſind, in
ſolcher Atmoſphäre von Rauch und Staub zu leben, und mit Recht
muß man ſich fragen ob denn wirklich all dieſer Rauch und Staub
eine ſo unerläßliche Folge der induſtriellen Entwicklung iſt, oder ob dieſer
Uebelſtand durch ſachgemäße Anwendung geeigneter Mittel ſich beſei

tigen läßt?

Die Antwort auf dieſe Frage dürfte ungefähr lauten daß es im
Allgemeinen ſchon nicht ganz ohne Rauch abgeht, daß aber viel, unend-
lich viel gethan werden könnte, aber aus Unkenntniß und Gleichgiltigkeit
ungeſchehen bleibt, um dieſen Uebelſtand herabzumindern, die Entwicklung
von Rauch und Qualm zu vermindern und mit ihr auch einen großen
Theil des Staubes zu beſeitigen der in Rauch gehüllt, und einen Be

ſtandtheil deſſelben ausmachend, die Luft erfüllt.
Um einem Uebel auf den Leib zu gehen, muß man ſich zuerſt fragen,

wodurch daſſelbe hervorgerufen werde, wo der Grund und die Urſache
deſſelben ſtecke. Dazu iſt es denn nöthig, den Proceß, der ſich in einer
Feuerung vollzieht, zu betrachten, und da ſehen wir, daß bei jeder

Zeichnungen c. immer wieder Neues zu bieten, halten die Japaner Feuerung die vorbereiteten Brenn materialien durch eine von außen hinzu
und Chineſen mit größter Zähigkeit an dem feſt, was ſchon ihre Groß
väter gefertigt haben und ihr ganzes Streben geht dahin, unter Bei-

gebrachte Wärmequelle entzündet werden und unter Zutritt von atmo-
ſphäriſcher Luft verbrennen. Die Entzündung geſchieht um ſo raſcher, je
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größer die Erwärmung von außen ber iſt; zu einer lebhaften guten
und vollſtändigen Verbrennung iſt nöthig, daß in dem Feuerraume eine
der Entzündung ſtets neuer Brennſtoffmengen günſtige, hohe Temperatur
herrſcht, und ein energiſcher, lebhafter Zutritt von ſauerſtoffreicher atmo
ſphäriſcher Luft ſtattfindet. Sinkt die Temperatur des Feuerraumes unter
einen gewiſſen Grad, ſo bildet ſich aus dem Brennſtoff nur Rauch,
welcher mit der zugeführten Luft vermengt, unverbrannt durch den
Schornſtein entweicht, die Temperatur ſinkt noch mehr, und das Feuer
erliſcht, wenn nicht auf irgend eine Weiſe von außen Wärme zugeführt
wird. Jn ganz ähnlicher Weiſe wirkt auch eine mangelhafte Zuführung
von Luft, indem dann nur ein Theil der aus dem Brennſtoff entwickelten
Gaſe Gelegenheit hat, zu verbrennen, der Reſt aber als Rauch abgeht.
Neben den beiden Grundurſachen einer ſchlechten, rauchenden Verbrennung,
dem Wärmemangel oder Luftmangel, tritt aber noch eine dritte und
zwar faſt am allerhäufigſten auf, es iſt dieß die ungenügende Miſchung
des dem Brennſtoffe entſteigenden Rauches mit der zugeführten atmo
ſphäriſchen Luft.

Jn allen Fällen, wo wir Qualm und Rauch den Schornſteinen ent
ſteigen ſehen iſt entweder im Bau der Feuerungs-Anlage oder in deren
Bedienung gegen einen dieſer Haupt- Grundſätze gefehlt.

Betrachten wir beiſpielsweiſe die Heizungen von Dampfkeſſeln, und
zwar die, in hieſiger Gegend zumeiſt üblichen mit innerem, durch den ganzen
Keſſel durchgehendem Flammrohr. Da giebt uns denn die ganz gewöhn
liche Anlage einer ſogenannten Jnnenfeuerung Gelegenheit zu ſehen, wie
die, den Feuerraum umgebenden, durch das im Keſſel befindliche Waſſer
ſtets kühl erhaltenen Wandungen die Erzielung einer hinreichend hohen
Temperatur im Feuerraum hindern, und eine ſchlechte, qualmige Ver
brennung bedingt wird, wenn man nicht Gegenmittel anwendet. Ein
ähnlicher Fall tritt uns entgegen bei der Unterfeuerung eines, von außen
geheizten alſo nicht mit Flammrohr in der gewöhnlichen Weiſe verſehe-
nen Keſſels. Auch hier bildet die durch Waſſer gekühlte Wandung des
Keſſels die Decke des Feuerraumes und verhindert die Erhitzung deſſelben.

Doch wird auch bei Vorfeuerung durch Anwendung unverhältniß-
mäßig hoch geſpannter Feuergewölbe, großer und weiter Abzugsöffnung
u. ſ. w. ein Raum geſchaffen, welcher durch die auf dem Roſte ein
geleitete Verbrennung nicht hoch genug erhitzt werden kann, und zwar
um ſo weniger, als aus eben demſelben Grunde dieſe Verbrennung eine
matte qualmige iſt.

Das zweite Moment, die Zuführung einer genügenden Luftmenge
beruht zunächſt auf dem Vorhandenſein genügenden Zuges, dann auf
der Größe und Einrichtung des Roſtes. Das gewöhnliche Mittel, die
Luft unter den Roſt, und die Flamme durch die Züge der Feuerung ſelbſt
an dem Keſſel oder dem ſonſt etwa zu erwärmenden Gegenſtande entlang
zu führen, beſteht in dem Zuge des Schornſteines, und es iſt daher
dieſem zunächſt die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Der Zug wird
bekanntlich dadurch hervorgebracht, daß unter dem Einfluſſe des auf dem
Roſte brennenden Feuers die den Schornſtein erfüllende Luft erwärmt,
ausgedehnt und ihr ſpez. Gewicht vermindert wird. Durch die von außen,
durch den Roſt nachdrängende, unter dem vollen Atmoſphärendruck ſtehende
Luft wird die leichte Schornſteinluft dann fort- und zum Schornſtein
hinausgedrückt. Der Zug iſt ſomit abhängig von dem, der Erwärmung
unterworfenen Luftquantum, von der Höhe dieſer Erwärmung ſelbſt und
von dem herrſchenden atmoſphäriſchen Drucke, alſo dem Barometerſtande.

Das der Erwärmung unterworfene Luftquantum entſpricht natürlich
der Höhe und Weite des Schornſteines; die Erwärmung ſelbſt der Tem-
peratur, mit welcher die Verbrennungeprodukte in den Schornſtein treten.
Da aber dieſe Temperatur in ſo fern eine verlorene iſt, als ſie nicht
direkt zur Erreichung des Zweckes Verdampfung c. verwendet
wird; ſo iſt es rationell, dieſelbe ſo nieder als möglich zu halten, wo
durch wieder bei ungenügend hohen und weiten Schornſteinen Zugmangel
und Rauch entſteht. Der Barometerſtand endlich, oder wie man ſich
aus zudrücken pflegt, der Einfluß der Witterung auf den Zug, macht den
Feuerleuten und Keſſelbeſitzern gar viele Sorge und Noth. Heute
will's wieder gar nicht brennen! hört man Klagen, wenn man an
ſolchem Tage in ein Keſſelhaus tritt. Und dieſelbe Klage in der Küche,
wie am Backofen, überall, wo es Feuerſtellen gibt. Und dieſe Tage ſind
es gerade, an denen zumeiſt ſchwere Rauchwolken über die Stadt ſich
wälzen, da der geringe Druck der Atmoſphäre nicht im Stande iſt, ſie
zu heben, hoch empor zu tragen über die bewohnten Räume.

Einen weſentlichen Einfluß auf die Größe des Schornſteinzuges
haben endlich noch die Bewegungs-Hinderniſſe, beſonders die Reibung an
den Wänden der Züge. Daß dieſes Hinderniß um ſo größer wird, je
enger die Züge und der Schornſtein ſind, je mehr Ecken und Wendungen
darin vorkommen, iſt wohl Jedem klar. Um ſo unbegreiflicher iſt es,
daß in dieſer Richtung ſo enorm gefehlt wird und man Züge und Schorn-
ſteine findet, welche gerade das Gegentheil von dem erzielen was ange
ſtrebt werden ſoll.

Nächſt dem Schornſteinzuge tritt uns bei Zuführung der Luft zur
Verbrennung die Konſtruktion des Roſtes entgegen. Derſelbe ſoll
einer hinreichend großen Menge von Luft geſtatten, an das Brenn-
material und durch daſſelbe in den Feuerraum zu treten zugleich das
Durchfallen von unverbrannter Kohle in den Aſchenfall möglichſt verhin
dern und das Entfernen von Aſche und Schlacke mit Leichtigkeit ge

atten.s So werden dicke klobige Roſtſtäbe mit weiten Spalten ſtets ſehr

viele Kohle verſchwenden und Rauch erzeugen, indem nicht nur beim Be-

geführt wird. Wenn ſo Rauch zu Rauch kömmt, dann kann das
Reſultat wohl nur wieder Rauch ſein!

Eine weitere Folge ſolch' verfehlter Roſtkonſtruktionen iſt, daß ein
zu großes Quantum kalter, unvorbereiteter Luft dem Feuerraume zugeführt
wird, denſelben erkältet, und ſo die erſte Grundbedingung einer regel-
mäßigen Verbrennung wegfällt und wie ſchon erwähnt, wieder Rauch
entſteht.

Jch komme zum dritten Punkt. Die mittelſt Schornſteinzug,
oder in irgend einer andern Weiſe in hinreichender und paſſender Menge
dem Brennmateriale zugeführte Luft muß in dem gehörig erhitzten
Feuerraume mit den aus der Kohle entwickelten, die Flamme bilden-
den Gaſen innig gemengt werden um dieſelben vollſtändig zu verbren-
nen. Da finden wir denn in vielen, beſonders kleineren Feuerungsan-
lagen nicht in genügender Weiſe geſorgt. Jn einem recht groß und
hoch angelegten Feuerraum wird eine große Menge von Kcohlen
zur Verbrennung, oder eigentlich nicht ſo recht zur Verbren-
nung, ſondern zu einem Mittelding zwiſchen Verbrennung und Ver
gaſung gebracht. Durch darauf folgende enge Züge und Kanäle werden
dann die Verbrennungsprodukte zu einer großen Geſchwindigkeit ge

den glatten Wänden der Züge fortgeriſſen und finden keinen Anlaß ſich
gehörig durch einander zu wirbeln und zu miſchen. (Schluß folgt.)

Die Mutterliebe der Thiere.
Mit Bezug auf unſern Artikel mit gleichlautender Ueberſchrift in

voriger Nummer über das Buch Paul Kummer's“) mögen hier,
zunächſt im Anſchluß an das dort abgebildete Neſt der langſchwän-
zigen Meiſe folgende Bemerkungen ſtehen:

„Es wäre thöricht zu fragen, ob das Weibchen, während es das
Neſt baut, ſchon eine Vorſtellung von der Mutterfreude hat, ob es im
Geiſte die Jungen bereits im Neſt liegen und ihr die Schnäbelchen

Neſt der Rohrdroſſel.

entgegenſtrecken ſieht, ſo oft ſie mit Futter zum Neſte kommt. Wir
wiſſen das einfach nicht wir wiſſen nur, daß ſie ſich heiliger Aufgaben
für die kommende Zeit bewußt iſt, daß die Mutterliebe mindeſtens von
dem Augenblicke an ihr ganzes Herz erfüllt, wo ſie den erſten Halm
zum Neſtbau bringt. Aber nein, auch ſchon zu der vorhergehenden
Auswahl des Niſtplatzes wurde das mütterliche Vöglein von der ſor-
genden Liebe getrieben. Es achtet dabei vielfach ſogar auf der Winde
häufigſte Richtung, um das Neſt gegen Sturm und Kälte zu bewahren.
So hat man beſonders auf ſehr vielen Jnſeln, z. B. auf den Faröern
die Wahrnehmung gemacht, daß da kein am Felſen gebautes Seevogel-
neſt dem Oſtwinde ausgeſetzt iſt, daß die Vögel vielmehr auf der Weſt
oder Nordweſtſeite bauen. Das Vöglein hat außerdem und vor
Allem nach einem ſeiner Art eigenthümlichen Wohnplatz auszuſpähen:

triebe viel durchfällt, ſondern namentlich auch in dem Falle, als man
einen einzelnen Stab Putzens wegen aufhebt, und dann gleich eine große
Oeffnung entſteht. Der Aſchenfall unter ſolchem Roſte iſt dann ſtets
mit Qualm und Dunſt von der daſelbſt verbrennenden Kohle erfüllt,

der Specht nach einem paſſenden Baumſtamm; die Eule nach einem

Neue Jlluſtrirte Jugendbibliothek. 5. Bandchen. Die Mutterliebe
der Thiere. Der reiferen Iugent geſchildert von Paul Kummer.
vielen Jlluſtrationen. Leipzig, Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn. Kl. 8.welcher Oualm und Dunſt dann ſtatt friſcher Luft der Verbrennung zu VIII. 359 S. Preis-3 Mk. 50 Pf.

nöthigt, es werden eine rauchige Flamme und Luft nebeneinander an
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hohlen Baum; mancher Singvogel nach einem geeignet gegabelten
Aſte, noch andere, z. B. die langſchwänzige Meiſe nach einem
hängenden Zweige. Alle dieſe Plätze müſſen aber auch möglichſt
verborgen ſein, etwa durch einen andern Baum, einen vorhängenden
dichtbuſchigen Zweig oder durch vom Wege abliegende Richtung. Wie
viel Umſtände hatte die Mutter bei ihrer Gewiſſenhaftigkeit da zu be-
denken! Wie manches Plätzchen wurde unterſucht; mancher Waldwin-
kel ward durchflogen und der endlich erwählte Baum wiederum einer
ſorgfältigen Prüfung unterworfen. Welche innige Freude aber, wenn
endlich ein Plätzchen nach dem Herzen gefunden iſt und nun der Neſt-
bau beginnen kann!“

Zu unſerem heutigen Bild ſagt Kummer:
„Unter den Jnſektenfreſſern treffen wir auch viele Baukünſtler,

deren Neſter denjenigen der Körnerfreſſer ähnlich, an den Zweigen der
Bäume oder in Gebüſchen verſteckt angelegt ſind und aus pflanzlichen
Stoffen geflochten oder mit ſolchen ausgefilzt werden. Ein ſolches,
dem Rohrſänger (auch Rohrdroſſel oder Flußnachtigall) gehörig, zeigt
unſere Abbildung. Es iſt ein Vöglein von äußerſt graziöſer Geſtalt
und ſchlichter aber angenehmer Färbung: der roſtbraune Ton des Ober-
körpers geht am Unterkörper in ein zartes Weiß über. Am Ufer
ſchilfiger Teiche, Seen und Flüſſe läßt er ſchon im März ſeine melo-
diſche, flötenartige Stimme vernehmen ſein Neſt finden wir auch oft
in deren Mitte, wo es zwiſchen hohem Schilf über dem Waſſer gebaut
wird. Etwa zwei Fuß über dem Waſſerſpiegel iſt es zwiſchen mehreren
nahe zuſammenſtehenden Rohrſtengeln derartig angebracht, daß dieſe
nur den Rand des Neſtes durchbohren; aber dabei iſt's ſo feſt geknüpft,
daß Stürme und wogende Fluthen die Rohrſtengel nicht beugen, es
hat vorſichtiger Weiſe auch immer eine tief napfförmige Geſtalt, damit
bei etwaigem Schwanken die Eier nicht herausfallen. Aus Stroh,
Schilf oder andern langen Blättern iſt's äußerſt accurat überwendlich
geflochten und innen behaglich mit Wolle, Sumpfmoos und Hälm-
chen, darüber noch mit weichen Federn ausgelegt ein ſicheres Bett
für die Jungen.

Wenn uns nun unſere Wandervögel ohne unſer directes Verdienſt
jährlich durch ihre regelmäßige, nützliche oder liederreiche Wiederkehr
erfreuen ſo wollen wir uns auch um ſo mehr derjenigen kleinen Sän-
ger und gefiederten Freunde annehmen, welche nicht nur die Freuden
des Sommers, ſondern auch die Leiden des Winters mit uns in unſerm
Klima theilen. Jeder unſerer lieben Leſer und Leſerinnen wird wohl
ſeinen eigenen Weg finden können, die Noth der Vögel bei tiefem
Schnee und hartem Froſt mildern zu helfen. Unſere Halliſchen Mit-
bürger aber erinnern wir noch beſonders an den hier beſtehenden Ver-
ein für Pflege der Vögel im Winter (Sampmelſtelle bei Herrn
Kaufmann Barck [Barck Comp.)] große Ulrichsſtraße 47, I. Siehe
3. Beil. Nr. 280 der Hall. Ztg.) Mögen wir Menſchen dafür ſorgen,
daß die Vöglein, die durch die liebende Pflege ihrer Eltern auch zu
unſerem Nutzen erhalten worden ſind, nicht durch ungeſtillten Hun-
ger wieder elend und zu unſerem Schaden zu Grunde gehen

M Das Barometer und ſeine Beſtimmung.
„Jn jedem Haus ein Klimperkaſten.“ Kürzer und treffender kann

man ſich wohl kaum ausdrücken, wenn man ſagen will: das Pianoforte
hat eine ſo allgemeine Verbreitung gewonnen, daß es den meiſten Fa
milien ein unentbehrlicher Hausſchatz geworden iſt. Faſt könnte man auch
ſagen: in jedem Haus ein Wetterkaſten. Denn ſtellen wir einmal eine
Wanderung durch die Stuben in Stadt und Land an, es wird unſer
Suchen nach Barometern oder „Wettergläſern“ reichlich belohnt werden.
Freilich wird das Wetterglas, ein Ausdruck für Barometer, der nicht
inmal überall Anwendung findet, ſehr oft gemißbrauchtz denn es iſt eine
zllgemein verbreitete und dennoch falſche Anſicht, daß das Wetterglas
zans façon ein Wetterprophet iſt und man verlangt von ihm oft, daß
s wochenlang das Wetter vorher angeben ſoll. Das Erſtere zeigen die
neiſt mit vieler Eleganz aber wenig Accurateſſe ausgeführten Skalen,
velche uns über das Kommen von: „Schön Wetter, Wind, Sturm,
Regen u. ſ. w.“ benachrichtigen wollen. Man fertigt ferner ſogar für
Winter und Sommer getrennte Skalen und iſt überhaupt bemüht, die
rößte Präciſion in Dingen zu erlangen, deren Ausführung nur allge
einen Redensarten“ überlaſſen bleiben kann, wie unter anderem das

höne Wort „Veränderlich beweiſt.
Doch mag das zunächſt genügen über die äußere Ausſtattung eines
ßarometers. Was die innere Einrichtung eines ſolchen Jnſtrumentes
nbetrifft, ſo will ich mich dabei auf das Stubenbarometer beſchränken,
as ſich ja in der Theorie von andern nicht unterſcheidet, und welches
edermann bekannt ſein wird. Jn allen Barometern iſt die Queckſilber
ule zweien Einflüſſen unterworfen, einmal dem des Luftdrucks und dann
m der Wärme; den erſteren anzuzeigen iſt ſeine Beſtimmung, von dem
hteren wird jeder überzeugt ſein, der ſich vergegenwärtigt, daß im Ther
ometer eben ſolches Queckſilber iſt, als im Barometer. Dieſer Umſtand
doch wird bei den gewöhnlichen Stubenbarometern vernachläſſigt. Ueber
s „Wie?“ will ich mich gleich näher erklären.

Denken wir uns eine gerade (unten nicht umgebogene) vertikal ge
te Glasröhre unten durch einen im Glaſe verſchiebbaren Kork ver

loſſen und oberhalb deſſelben mit Queckſilber gefüllt, ſo werden wir
ch Berühren der Röhre mit der Hand oder durch Erwärmen derſelben
Ofen, oder durch ſonſtige Wärmemittel die Queckſilberſäule ausdeh-
können, d. h. ihre obere Kuppe noch höher bringen. Stellen wir

urſprüngliche Temperatur wieder her, ſchieben aber den Kork ein ganz
immtes Stück nach oben, ſo werden wir zu demſelben Reſultate ge

er

langen. Wirken endlich beide Umſtände zuſammen, ſo unterſtützen ſie
ſich, da beide Wirkungen in demſelben Sinne vor ſich gehen, man kann
alſo an der oberen Kuppe nicht ſehen, wieviel der Ausdehnung durch die
Wärme, wieviel dem Druck durch den Kork zukommt. Das erſtere allein
würde die Beobachtung eines auf gleiche Temperatur gebrachten Thermo
meters beſtimmter machen, das letztere die Beobachtung der Verrückung
des Korkes anzugeben im Stande ſein.

Führen wir jetzt ſtatt des Korkes den Druck der Luft ein, und ſtatt
der geraden eine gebogene Glasröhre, ſo wird jeder zugeben daß um die
Schwere der Luft zu meſſen die tiefer gelegene horizontale Oberfläche des
Queckſilbers die geeignetere wäre wenn dieß bei Stubenbarometern nicht
aus praktiſchen Gründen faſt unmöglich und aus Bequemlichkeitsgründen
anzurathen wäre. Wenn auch der folgende Fall nicht häufig vorkommt,
ſo muß er doch, weil er überhaupt eintritt, erwähnt werden. Jſt die
Luft eines Zimmers einer Temperaturveränderung von circa 159 R. unter
worfen, ſo werden ſich, wenn dieſelbe poſitiv iſt, die Gegenſtände denen
die Zimmerluft zugänglich iſt, ausdehnen, und zwar eine Barometerqueck
ſilberſäule von der gebräuchlichen Art etwa 1 pariſer Linie. Jſt nun der
Luftdruck derſelbe geblieben ſo wird man doch annehmen das Barometer
ſei geſtiegen, ja ſogar, wenn es in der Zwiſchenzeit noch Linie gefallen
iſt, wofern man ſich nämlich nur nach dem oberſten Queckſilberrande
richtet. Die untere Ableſung würde in beiden Fällen das richtige Re
ſultat liefern. (Bei den Barometern zu meteorologiſchen Beobachtungen
werden beide Oberflächen und zwar zum Zweck möglichſter Genauigkeit bei
den meiſten mit Mikroſkopen fixirt.)

Jedoch ſtehen derartige Fälle vereinzelt da und es wird für die
Mehrzahl der Beobachtungen die Ausdehnung durch die Wärme im Ver-
hältniß zum Druck durch die Schwere der Luft nur unbedeutend ſein, ſo
daß man für das folgende auch ein gewöhnliches Stubenbarometer zu
Rathe ziehen kann.

Mehrjährige eigne Beobachtungen, ſowie die Aufzeichnungen der
früheren Jahrgänge von Beobachtungen hieſiger Station ſetzen mich in
den Stand, die nachſtehenden Witterungsregeln zuſammenzuſtellen, ohne
ſelbſtverſtändlich dabei auch nur im mindeſten ſtannebeiniſiren zu wollen.

Das Barometer wird im allgemeinen von Gewittern und elektriſchen
Erſcheinungen überhaupt nicht beeinflußt, wie die Magnetnadel. Tritt
beim Erſcheinen eines ſolchen Naturphänomens eine merkliche Veränderung
(Steigen, Schwanken oder Fallen) der Queckſilberſäule ein, ſo hat dies
in den begleitenden oder folgenden Umſtänden ſeinen Grund. Von den
ſonſtigen beobachteten Naturerſcheinungen iſt der Wind (anhaltender Wind
oder plötzlicher Sturm) einflußreicher, als ſelbſt anhaltender Regen. Daraus
ſieht man ſchon, daß man auf die gewöhnlichen gedruckten Skalen
nichts zu geben hat, da wohl die Veränderung der Säule, nicht aber
ihr jedesmaliger Stand irgend welche Bedeutung haben kann. Starkes,
d. h. nicht nur mikroſkopiſch ſichtbares und dabei ſchnelles Fallen iſt ein
ſicheres Anzeichen von Sturm, während man ſich bei dieſer Gelegenheit
über den Regen am beſten eines Pſychrometers (angefeuchteten Thermo
meters) bedient. Wenn man dies beachtet, kann man ſchon mit größerem
Vertrauen in dem Barometer einen Wetterpropheten ſuchen, man bedenke
aber dabei noch, daß im Verhältniß zur Zeit des Erſcheinens der Wir-
kung auch ihre Dauer ſteht, d. h. je länger vorher das Barometer Sturm
oder Regen markirt, um ſo anhaltender iſt er; je kürzere Zeit bis zum
Auftreten der angezeigten Erſcheinung verfließt, um ſo kürzer iſt die Er
ſcheinung ſelbſt. Schwankungen der Barometerſäule deuten auf die
große Möglichkeit eines plötzlichen Umſchlags des Wetters, mögen dieſelben
im übrigen bei einem beliebigen Barometerſtande vor ſich gehen, während
natürlich Beſtändigkeit des Wetters auch ein Stillſtehen oder allmähliches
Steigen oder Fallen der Säule faſt zur Bedingung hat.

Um meine Angaben näher zu erläutern und zu begründen, füge ich
einige Beiſpiele hinzu: Am 9. Februar 1861 ſtieg das Barometer regel-
mäßig bis zum 10. früh 6 Uhr, fiel dann bis zum Mittag und ſtand
bereits am Abend höher als früher. Die Folge war ein öſtündiger heftiger
Nordwind am 10, Nachmittags. Jn demſelben Jahre am 25. Februar
mittags 2 Uhr ſtand das Barometer 336 79. Es fiel von dieſem
Zeitpunkt an ſtetig bis zum 2. März früh 6 Uhr, wo es auf 330““, 98
ſtand. Die Folge war unmittelbar ein 30ſtündiger Sturm aus NSW.
und SW., alſo beidemal nicht lange anhaltend. Am 17. Juni 1862
nachmittags 2 Uhr ſtand das Barometer 333““, 04 und fiel bis zum 19.
nachmittags 2 Uhr auf 331““, 80 alſo nur wenig, dennoch war die Folge
nach einem längeren Zwiſchenraume von 20 Stunden ein vom 20. bis
24 Juni Nachmittags ſich ausdehnender Regen. Daß der Wind den bedeu-
tendſten Einfluß hat, iſt ſchon geſagt daß aber auch die Richtung des
Windes nicht unberückſichtigt bleiben darf, ſagt uns ſchon unſer Gefühl,
indem wir unwillkürlich einen hohen Barometerſtand auf der öſtlichen
Hälfte der Windroſe ſuchen, einen niedrigen auf der Weſthälfte, das
Gegentheil beider Erſcheinungen uns aber befremdet. Profeſſor Dove in
Berlin ſagt hierüber folgendes:

„Wenn der Südweſt, immer heftiger wehend, endlich vollkommen
durchgedrungen iſt, erhöht er die Temperatur über den Gefrierpunkt, es
kann daher nicht mehr ſchneien, ſondern es regnet, während das Baro-
meter ſeinen niedrigſten Stand erreicht. Nun dreht ſich der Wind nach
Weſt und der dichte Flockenſchnee beweiſt ebenſo gut den einfallenden kälteren
Wind als das raſch ſteigende Barometer, als die Windfahne und das
Thermometer. Mit Nord heitert der Himmel ſich auf, mit Nordoſt
tritt das Maximum der Kälte und des Barometers ein. Aber allmählich
beginnt dieſes zu fallen, und feine Cirri zeigen durch die Richtung ihres
Entſtehens den eben eingetretenen ſüdlichen Wind, den das Baromter
ſchon bemerkt, wenn auch die Windfahne noch nichts davon weiß und
noch ruhig Oſt zeigt. Doch immer beſtimmter verdrängt der ſüdliche
Wind den Oſt von oben herab, bei entſchiedenem Fallen des Queckſilbers
wird die Fahne Süd-Oſt, der Himmel bezieht ſich allmählich immer



mehr und mit ſteigender Wärme verwandelt ſich der bei Süd-Oſt und
Süd fallende Schnee bei Süd-Weſt wieder in Regen. Nun geht es
von neuem an und höchſt characteriſtiſch iſt der Niederſchlag auf der
Oſtſeite von dem auf der Weſtſeite gewöhnlich durch eine kurze Aufhel-
lung getrennt.“

Das Barometer ſteigt und fällt alſo während der vorgängigen Er
ſcheinung, was ein klarer Beweis dafür iſt, daß es Kenntniß hat von
dem kommenden Wetter; aber Geſetze darüber können wir darum noch
nicht aufſtellen das einzige, womit wir uns begnügen müſſen, ſind
Regeln.ünd nun zum Schluß noch ein Wort über zwei faſt räthſelhafte

Erſcheinungen am Barometer. Denken wir uns bei einem hohen Baro-
meterſtand das prächtigſte Wetter; das Barometer fängt plötzlich an tief
zu fallen ſchwankt dann hin und her und ſteigt endlich wieder. Dabei
ſoll im Wetter ſelbſt nicht die geringſte Veränderung vorgekommen ſein.
Die Erklärung hierfür iſt einfach die, daß außerhalb unſeres Beobachtungs
kreiſes Erſcheinungen ſtattfinden die auf das feinerfühlende Barometer,
nicht aber auf unſere Sinne einwirken konnten. Die andere Erſcheinung
iſt das Gegentheil hiervon und findet wenig in der Zeit vom October
bis März ſtatt. Es kommt nämlich in der übrigen Zeit gar nicht ſo
ſelten vor, daß wir bei und vor anhaltendem Regen unveränderlichen,
ja oft ſogar hohen Barometerſtand haben, mitunter ſogar das Barometer
ſteigt. Auch dies iſt auf die angegebene Art zu erklären, daß der Regen
ein ſogenannter Gewitterregen iſt, d. h. daß weiter als unſer Wahrneh
mungsvermögen reicht ein Gewitter ſtattgefunden deſſen regneriſche Wir-
kungen uns erreichen, ohne daß das Barometer von dem den Regen ver-
anlaſſenden Gewitter beeinflußt wird.

Jndiſche Naturphiloſophie, Definition des Fo oder
Buddha.

„Was iſt Fo?“ fragte einſt ein indiſcher König den Schöler eines
Heiligen von Hindoſtan, Namens Tamo. Dieſer Schüler, welcher Poloti
hieß, erwiderte: „Fo iſt nichts anderes als die vollkommene Erkenntniß
der Natur, der geiſtigen Natur.“ „Wo kann man die Natur finden
entgegnete der König. „„Jn der Erkenntniß des Fo,“ antwortete der
Schüler, „„d. h. in dem Verſtändniß, welches die geiſtige Natur umfaßt.“
Der König wiederholte die Frage: „Wo iſt ſie denn?“ Der Schüler
entgegnete: „JJn Anwendung und Erkenntniß.“ „„Worin beſteht dieſe
Anwendung?“ ſagte der König, „denn ich begreife ſie nicht.““ Poloti
erwiderte: „iindem du redeſt, machſt du Anwendung von dieſer Natur
aber,“ fügte er hinzu, „„du ſiehſt es nicht ein, wegen deiner Blindheit.“
„Wie,“ ſagte der König, „„iſt dieſe Natur in mir?“ Der Schüler ent
gegnete: „„Wenn du wüßteſt, wie du ſie in Anwendung bringen könnteſt,
würdeſt du ſie überall in dir finden. Da du ſie anwendeſt, kannſt du
ſie nicht erkennen „Aber in wie vielen Stellen offenbart ſie ſich
denn?“ fragte der König. „Jn acht“, erwiderte der Schüler und
fügte hinzu: „Sehen, Hören, Riechen, Schmecken Fühlen, Sprechen
und Gehen ſind unſere körperlichen Fähigkeiten aber in uns und durch
unſer ganzes Weſen verbreitet iſt noch eine andere Fähigkeit, welche die
drei Welten in ſich ſchließt, und in dem kleinen Raume unſeres Körper
alle Dinge umfaßt. Dieſe Eigenſchaft nennen die Einen Natur, und
die Andern Seele.““ Da ward der König bekehrt, und auf den Rath von
Poloti ſandte er nach Tamo und nahm die Lehre des Fo an, deren
Myſterien ihm der Heilige vollſtändig erläuterte.

Aufgaben.
1. Röſſelſprung.
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3. Räthſel von C. M. J.
Wo in der Kirche, wo in Flur und Wald
Andachtge ſich zu edlem Werk verbinden
Bin ich, wenn auch nur als Begriff, zu finden.
Denkſt Du Dir mick in lebender Geſtalt,
Erſcheine ich als Raufbold erſter Sorte
Drum, welch' ein Widerſpruch in dieſem Worte!

D

4. Arithmogryph von R. S.
Folgende Worter: 1) Einer, der den Weg nach Berlin nicht finden konnte;

2) ein Fluß in O.ſterreich; 3) ein Fluß in Thüringen 4) ein Fluß in Baden
5) ein Engel 6) eine engliſche zu Afrika gehörige Jnſel; 7) ein franzöſiſcher

toß 8) eine Rheininſel geben in den Anfangsbuchſtaben den Namen eines
beruhmten Feldherrn, die Endbuchſtaben aber den Namen einer beruhmten von
ihm gewonnenen Schlacht.

5. Akroſtichon von R. S.
Von den Woörtern: 1, 2, 3, 9 vormaliger beruühmter Halleſcher Arzt 2, 9,

13, 11, 12 ein trauriger Zuſtand und Gebirgsdorf; 3, 6, 9, 8, 11, 12 eine nordiſche
Jnſel; 4, 2, 1, 2, 6 eine Göttin des Alterthums 5, 8, 2, 11, 12, 13, 9 ein be-
ruhmter Komponiſt 6, 4, 5, 2, 9, 12, 13 ein belgiſcher Fluß; 7, 8, 3, 6, 2,1
eine Herrſcherwurde 8, 1, 11, 3, 4, 8 eine Arzueipflanze 9, 8, 6, 7, 2, 1 ein
Reichstagsabgeordneter; 2, 3, 4, 5, 13 ein kraftiger Baum Il, 2, 3, 6, 6, 10
ein Fluß in Schleſten; 12, 14, 13, 3, 2, 1 eine geachtete Munze 2, 9, 3, 8, 6
ein alter Prophet 1, 5, 2, 3, 11 ein deutſcher Fluß bilden die Anfangsbuch-
ſtaben ein Wort, das all dieſe Namen enthält und als vielumworbenes
Reizmittel zum Nachdenken diente.

6. Charade von O. G. in Sch.
Mein Erſt es bringt der Winter mit.
Wie ſich die Knaben freuen!
Nahſt Du mit allzu raſchem Schritt,
Kann Dich's gar leicht gereuen.
Zwar es verliert mein Z weites ſich
Jn ungeheure Ferne:
Doch zage nicht, es leiten Dich
Magneten und die Sterne. ß
Das Ganze, Freund, iſt fern von Dir,
Wohl viele, viele Meilen;
Du wurdeſt ungern, glaub' es mir,
Jn ſeiner Näh' verweilen.

7. Räthſel von H. A. in D. b. C.
Aller Herzen ſchlugen höher,
Als mein Erſtes kam ins Zweite,
Freudenlieder meinem Erſten
Klangen jubelnd in die Weite.
Alles das war langſt voruber,
Als die Krone unſres Zweiten
Sich dahin zum ſchönen Ganzen
Ließ von ihrem Herzen leiten.
O wie herrlich war der Jubel
Jn dem Ganzen, in dem Zweiten
Größre Freude konnte ſchwerlich
Dort das Erſte je bereiten.

Löſungen aus Nr. 273.
1, Muänze
2. Ahab, Nanni, Danaos, Rehabeam, Anapa, Shitomir (in Volhynien), Sa-

lonie, Porik Andraſſy, Bismarck.
3. Epheſus, Jngolſtadt, Solferino, Livervool, Ejub Boulogne, Eider, Nan-

king. Eisleben, Stolberg.
4. Jſt der Bruch x/y, ſo iſt y/x 4. x/y woraus folgt y 2x; der Bruch

heißt alſo x/x, d. h. J.
5 Um 6 Uhr ſtehen beide Zeiger um 30 (raumliche) Minuten von einander

ab, während ihr Abſtand, wenn ſie 1 R. bilden, 15 Min. iſt. Hat nun ſeit 6
Uhr der große Zeiger x, der kleine y Min. zuruckgelegt und tritt die fragl. Stel
lung ein, ehe jener dieſen eingeholt hat, ſo iſt 1. a.) x 15 4-.30; hat er
ihn aber ſchon uüberholt, ſo iſt 1. b.) x 15 Y. 30 (eine kl. Zeichnüng wird
die Sache veranſchaulichen). Da nun ferner die Geſchwindigkeiten beider Zeiger
und alſo auch bei gleicher Zeit ihre Wege ſich verhalten, wie 12 1, ſo iſt 2)

12 1. Aus dieſen Gleichungen ergeben ſich die Werthe a) x 16
und b) x 409 Die fragl. Stellung tritt alſo zweimal ein, um 6 U. 16
M. und um 6 U 49 M.

6. 45 (5 und 4)zig; 5 und 4 9, alſo 45 90 und 90 45 45. Eine
andere Löſung iſt folgende

45 9 8 7 6. 5. 4. 3. 2. 145 12 3 4 5 6 7 8 9subtr. 45 45 6 4 1 9 4-7 5 3 2, wenn man dieSubtraction von rechts beginnt und, wo ſie nicht geht, immer 1 von der nachſten
gab P obern Reihe borgt. Die Reihe unterm Striche ergiebt dann wieder 46,
ſo daß 45 45 45.

7. 1) Elias. 7 Linde. 3) Jndig (gebräuchl. Abkürzung fur Jndigo). 4)
Adieu. 5) Ségur (beſchrieb den Feldzug von 1812).

Correſpondenz.
Löſungen aus Nr. 273. (Man vergleiche Obiges.) E. T., Grohm. (noch

4 u. 5 aus 261), W. E., Max K., Herm. M., C. W. Z., *G. V., Ed. H., (an
ſich gut, aber der Nr. 2 in 225 zu ähnlich ſämmtlich a. H. W. H., Eis-
leben H. A., Eieleben P., E. u. *C. H., Bruckdorf (Druckfehler können
immer vorkommen und ſind bei ſinnlos durcheinander gewuürfelten Silben Zahlen
oder Buchſtaben am erſten zu entſchuldigen hier aber liegt gerade kein ſolcher

5.
5

9

z

Pedactenr: Otto Puls, Halle. Hehauer-Schwetſchke'ſche Ruchdruckerei in Halle.

vor.) J. M., Eilenburg G. K, Sennewitz L. K., Brehna (Nr. 5 richtig
und ſehr ſorgfältig) R. J., Merſeburg *P. G., Sangerhauſen *B. W.
in E. (ſehr hubſch *O. K. Altenburg.

Fur die folgenden freundlichen Verſe danken wir insbeſondere:
Nach Empfang des Pramien-Reichs-Kalenders.

Es war nicht Ehrſucht um zu blenden,
Nicht Hoffnung auf Gewinn die Löſung einzuſenden;
Es war vielmehr der ernſte Drang
Des Blattes Puls mit zu beleben,
Und neue Nahrung ihm zu geben;
Doch, meinen allerſchoönſten Dank.

Sangerh.

1. Löſung des Rebus aus Nr. 279.
„Hier ſtehe ich! Den Baum der Freiheit pflanz' ich.
„„Kein Papſt und kein Conecil ſoll das mir wehren.“
So zeugte fünfzehnhundert ein und zwanzig
Zu Worms der Glaubensheld, den wir verehren.

2. Löſung des Räthſels aus Nr. 279.
Macht durch die Luft das Schiff erſt ſeine Fahrt,
Dann wird Chauſſee und Eiſenbahn geſpart.
Doch fuürcht' ich, bricht zuweilen man den Hals
Bei Luftſchifffahrt wohl ebenfalls

De

E. D.

von de

nalverſc
Ueberei
faßt:

Jan.
Wahlet
der Ko
Sitzun
Landes

Rekrut

Auswo
Jnterr
niens
ſelben
Regier
finan;
gens
die J
die
bar g
er, da

Juſtit
Unte
wärti
Die

dem
des


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 285.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Zweite Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Dritte Beilage
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Vierte Beilage
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Sonntags-Blatt.
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]







